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Triſtram Schandis 
Leben und Meynungen. 


Erſtes Kapitel. 


ch hab' ein neues Buch angefangen, da⸗ 

mit ich Raum genug vor mir habe, 
die Natur der Verlegenheiten zu erklaͤren, in 
welche mein Oucle Toby durch die vielen 
Geſpraͤche und Fragen uͤber die Belagerung 
von Namur, wo er ſeine Wunde bekam, vers 
wickelt wurde. 


Ich muß den Leſer erinnern, falls er die 
Geſchichte der Kriege des Koͤnigs Williams 
geleſen, — hat er aber nicht — ſo benach⸗ 
richtige ich ihm, daß einer der merkwuͤrdig⸗ 
ſten Angriffe waͤhrend dieſer Belagerung der 
war, den die Engel⸗ und Sollaͤnder auf 
die Spitze der aͤuſſerſten Conrre-efcarpe 
thaten, welche vor dem Nicolasthore liegt, 
und die groſſe Schleuſe oder den Waſſerhaͤren 
auſchleßt, wobey die Ran dem ge 
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ſchuͤtze von der Contre-Garde und der 
halben Baſtey St. Roch fuͤrchterlich bloß ge⸗ 
ſtellt waren. Der Ausgang dieſes hitzigen 
Angriffs war mit drey Worten der, daß die 
Zollaͤnder auf der Contre-Garde feſten 
Fuß faßten — und daß die Englaͤnder, 
ungeachet der Tapferkeit der franzoͤſiſchen Of⸗ 
ficiere, die auf dem Glacis mit dem Degen 
in der Fauſt ins Feuer gingen, ſich Meiſter 
von dem bedeckten Wege vor dem St. Nicolas: 
Thore machten. - 


Da dieſes die vornehmſte Attaque war, 
wovon mein Oncle Toby vor Namur ein 
Augenzeuge war — denn die Armee der Be⸗ 
lagerer war durch den Zuſammenfluß der 
Maas und Sambre getrennt, und konnte 
er alſo nicht allemal ſehen, was hier oder 
dort vorging: — ſo war mein Onele Toby 
gemeiniglich beredter und umſtaͤndlicher, wenn 
er davon erzaͤhlte; und die haͤufigen Verle⸗ 
genheiten, worinn er gerieth, entſtunden aus 
den faſt unuͤberwindlichen Schwierigkeiten, 
die er fand, ſeine Erzaͤhlung deutlich vorzu⸗ 
tragen, und ſolche klare Begriffe von an 
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unterſchiede zwiſchen der Eſear pe und Con- 
tre- eſcarpe, — dem Glaeis und bedeck⸗ 
tem Wege — dem Halbenmonde und Ravelin 
zu geben, daß ſeine Geſellſchaft völlig ver⸗ 
ſtuͤnde, was und wovon er ſpraͤche. 


Schriftſteller ſelbſt fallen zu leicht in den 
Fehler, dieſe Kunftworter zu verwechſeln; — 
es wird Sie alſo um deſtoweniger Wunder 
nehmen, wenn mein Oncle Toby bey ſeinem 
Beſtreben, ſie zu erklaͤren, und allerlen Miß⸗ 
verſtaͤndniſſen vorzubeugen, oft feine Zuho⸗ 
rer, oft ſich ſelbſt verwirrte. 


Die Wahrheit zu geſtehn, mußte entwe⸗ 
der die Geſellſchaft, die mein Vater meinem 
Oncle zufuͤhrte, ſehr hellkoͤpfig, oder mein 

Oncle Toby in einer von feinen beſten Erklaͤ⸗ 
rungsſtunden ſeyn, ſonſt hielt es ſchwer, 
wenn er auch ſein Beſtes that, ſeine Rede von al⸗ 
lem Mangel der Deutlichkeit ferne zu erhalten. 


> * 
Was die Erzaͤhlung von dieſer Affaire mei⸗ 
nem Oncle Toby noch verworrner machte, 
war — daß in der Attaque der Contre- 
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efcarpe vor dem St. Nicolasthore, welche 
von der Maas bis faſt an den Bären ging, — 
das Terrain mit einer ſolchen Menge von 
Graben, Daͤmmen, Baͤchen, Waſſerleitun⸗ 
gen und Schleuſen von allen Seiten coupirt 
war, und er ſich ſo jaͤmmerlich darinn ver⸗ 
irrte und feſtzuſtecken kam, daß er ſehr oft 
weder vor- noch ruͤckwaͤrts konnte, um fein 
Leben zu retten, und ſich häufig genoͤthigt 
ſah, bloß deswegen die ganze Attaque auf⸗ 
zugeben. 


Dieſe verzweifelten Schlappen gingen mei⸗ 
nem Oncle mehr im Kopfe herum, als Sie 
vielleicht denken; und da ihm meines Vaters 
Gefaͤlligkeit ohn Unterlaß friſche Freunde und 
friſche Frager zuſchleppte, — ſo ward ihm 
dadurch eine ſaure Arbeit aufgelegt. 


Freylich konnte ſich mein Oncle lange bey 
kaltem Blute erhalten, und ſo gut, als vie⸗ 
le andre, glaub' ich, ſich an keiner Mine 
etwas merken laſſen; — Aber das kann ein 
jeder ſich doch leicht vorſtellen, daß er, wenn 
er ſich nicht aus dem Naveline heraus ziehn 
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konnte, ohne in den Halbenmond zu gera⸗ 
then, oder nicht aus dem bedeckten Wege 
kommen konnte, ohne die Contre- eſcarpe 
hinunterzupurzeln, nicht uͤber einen Damm 
marſchiren durfte, ohne Gefahr in den Gra⸗ 
ben zu glitſchen, ſich wohl innerlich aͤrgern 
und rappelkoͤpffiſch werden mußte. — So 
wars auch — und dieſe kleinen und ſtuͤndli⸗ 
chen Zerrereyen, die dem Manne gering und 
nichtsbedeutend ſcheinen moͤgen, der den 
Syppocrates nicht geleſen — wer aber den 
Syppocrates und den Dr. James Macken⸗ 
zie geleſen, und die Wirkungen reiflich uͤber⸗ 
legt hat, welche Leidenſchaften und Affecten 
auf die Digeſtion — (warum nicht einer 
Wunde eben ſowohl als einer Mahlzeit) ha⸗ 
ben — der wird leicht begreifen, was fuͤr 
harte Anfaͤlle und Wettercalender mein Onele 
bloß daher ſchon an ſeiner Wunde hat aus⸗ 
ſtehen muͤſſen ( LA ou nr ) 


Philoſophiren konnte mein Oncle Toby nicht 
daruͤber; Tes war ſchon genug, daß ers fühle 
te, — und nachdem er drey Monate durch 
die Schmerzen und Leiden davon ausgehalten 

1 A 4 hat⸗ 


8 8 
hatte, beſchloß er, ſich auf ein' oder die 
andre Art herauszuhelfen. 


Eines Morgens lag er im Bette auf ſeinem 
Ruͤcken, — die Schmerzen und die Natur 
der Wunde an ſeinem Latzbeine verſtatteten 
ihm keine andre Lage — als ihm der Gedanke 
einfiel, es wuͤrde ein Mittel zu ſeiner groſſen 
Erleichterung ſeyn, wenn er ſo ein Ding kau⸗ 
fen und auf ein Brett kleben koͤnnte, als ei⸗ 
nen groffen Plan von den Befeſtigungswerken 
der Stadt und der Citadelle Namur, mit 
ihren Gegenden umher. Ich bemerke mit 
Fleiß ſeinen Wunſch, die Gegenden zugleich 
mit der Stadt und Citadelle zu haben, 
aus der Urſache — weil mein Oncle Toby 
ſeine Wunde in einer von den Traverſen be⸗ 
kommen hatte, ungefehr dreyßig Ruthen von 
der Ecke der Trenſchee der Spitze der halben 
Baſtey St. Roch gegenuͤber; — ſo, daß er 
ſichs ziemlich zutraute, er konnte ganz genau 
eine Nadel auf den Fleck ſtecken, worauf er 
ſtund als ihn der Stein traf. 


Alles dieſes ging ihm nach Wunſche, und 
befreyete ihn u. nur von einer 3 
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Menge muͤhſeliger Erklaͤrungen, ſondern 
ward auch zuletzt die glückliche Veranlaſſung, 
wie Sie hernach leſen werden, wodurch mein 


Onele Toby zu ſeinem Steckenpfer de ge⸗ 
langte. 


Zweytes Kapitel. 


Noe kann unbeſonnener ſeyn, als wenn 
man ſich einmal in die Unkoſten ſetzt, 
ein Gaſtmahl von dieſer Art zu geben, und 
die Sachen ſo ſchlecht einrichtet, daß die 
Herren Kritiker oder die vornehmen Leute von 
ſuperfeinem Geſchmacke, das Maul daruͤber 
aufreiſſen koͤnnen; und nichts in der Welt 
kann ſie leichter dazu reizen, als wenn man 
ſie nicht dazu bittet, oder, welches ſie eben 
ſo empfindlich nehmen, wenn man auf ſeine 
uͤbrigen Gaͤſte ſo aufmerkſam iſt, als ob ein 
ſolcher Mann, als ein Kritikus (vom Hand⸗ 
werk) gar nicht am Tiſche waͤre. 


— Vor Beydem nehm' ich mich in Acht. 
Denn, was den erſten Fall betrift, hab' ich 
mit Fleiß ein halb EN Pläge für fie offen 
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gelaſſen; — und in dem andern, begegne 
ich ihnen mit aller erſinnlichen Höflichkeit. — 
Meine Herren, ich bin Ihr ganz unterthaͤni⸗ 
ger Diener; ich betheure Ihnen, keine Ge⸗ 
ſellſchaft koͤnnte mir halb jo angenehm ſeyn! 
— Wahrhaftig, es freuet mich, Sie zu 
ſehen. — Ich bitte nur, erwarten Sie kein 
Noͤthigen, ſondern laſſen ſich ohne Umſtaͤnde 
nieder, und thun Sie, als ob Sie zu Hauſe 
waͤren. 

Sechs Plaͤtze, ſagt' ich, hätt? ich offen ge⸗ 
laſſen, und um ein Haar breit haͤtt' ich mei⸗ 
ne Höflichkeit fowcit getrieben, daß ich noch 
den ſiebenden für fie geräumt hätte, — und 
zwar gerade den, worauf ich felbft ftehe, — 
da mir aber ein Kritiker (nicht vom Hand⸗ 
werk ſondern von Natur) ſagte, daß ich mei⸗ 
ne Sachen ſchon gut genug „gemacht hätte, 
ſo will ich ihn nur gleich beſetzen, und will 
mittlerweile hoffen, daß ich kuͤnftigs Jahr 
werde zu weit mehr Raum Anſtalt machen 
koͤnnen. 


— Wie, in aller Welt! war ed möglich, 


daß Ihr Oncle Toby, der, wie mich daͤucht. 
a ein 
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ein Officier war, und den Sie uns gar nicht 
als einen Narren beſchrieben haben — doch 
zu gleicher Zeit ein ſolcher verworrner Gruͤtz⸗ 
kopf und Dummbart von Kerl ſeyn konnte, 
als — Seht ſelbſt zu! 


So, Herr Kritikus, haͤtt' ich antworten 
koͤnnen; aber ich mag nicht; — es iſt nicht 
die Sprache eines Mannes von Lebensart, — 
und ſchickt ſich bloß fuͤr ſo einen Mann, der 
keine genaue und hinlaͤngliche Rechenſchaft 
von Sachen zu geben weiß, oder nicht tief 
genug in die erſten Urſachen der menſchlichen 
Unwiſſenheit und Verworrenheit eindringen 
kann. Ueberdem iſts eine Renomiſtenant⸗ 
wort, — und deswegen verwerf' ich ſie; 
denn, ob fie ſich gleich für meinen Oncle To⸗ 
by, als einen Soldaten, vortreflich gepaßt 
hätte, — und hätte er ſich bey ſolchen An⸗ 
füllen nicht daran gewöhnt gehabt, fein Lil⸗ 
labullero zu pfeiffen — ſo waͤr' es grade 
— denn an Herz fehlte 's ihm nicht — die 
Antwort geweſen, die er gegeben haͤtte. Fuͤr 
mich aber haͤtte ſie ſich keines Weges geſchickt. 
Sie ſehen fo klar als möglich, daß ich ſchrei⸗ 
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be, als ein Mann von vieler Gelehrſamkeit; 
daß ſogar meine Gleichniſſe, meine Anſpie⸗ 
lungen, meine Erklaͤrungen, meine Meta⸗ 
phern ſehr gelehrt find, — und daß ich 
meinen Charakter gehoͤrig durchſetzen, und 
gehörig abſtechend machen muß. Wie würde 
mirs ſonſt gehen. Ja, Herr, ich waͤre un⸗ 
gluͤcklich! — und eben dieſen Augenblick, 
da ich mich hier hinſetzen will, wo noch ein 
Kritikus haͤtte ſitzen koͤnnen, haͤtte ich Raum 
fuͤr zwey gemacht. 


— Deswegen antworte ich alſo: 


Ich bitte Sie, mein Herr, laſen Sie 
wohl unter allen Buͤchern, die Sie jemals 
geleſen haben, ein Buch, welches heißt: 
Locke's Verſuch über den menſchlichen 
verſtand? — Nicht zu ſchnell geantwor⸗ 
tet, ich bitte — denn manche, ich weiß 
es, fuͤhren das Buch an, ohn' es geleſen zu 
haben, — und manche haben es geleſen 
und nicht verſtanden: — Wenn eins von 
beyden Ihr Fall ſeyn ſollte, ſo will ich, da 
ich doch ſchreibe um zu lehren, Ihnen in 
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zwey Worten fagen, was es für ein Buch 
iſt — Eine Geſchichte. — Eine Geſchich⸗ 
te? was? wie? wovon? — Nun, nicht 
ſo haſtig! Es iſt ein Geſchichtbuch, Herr, 
(das kann es noch der Welt empfehlen) von 
dem, was in der Seele des Menſchen vor⸗ 
geht; und wenn Sie nur das, und weiter 
nichts von dem Buche ſagen, ſo verſichre ich 
Sie, werden Sie in einer Geſellſchaft von 
Metaphyſikern keine veraͤchtliche Figur mar 
chen. 


Aber dieß nur nebenher geſagt. 


Nun, wenn Sie 's wagen wollen einen 
Gang mit mir zu thun, und in dieſer Sache 
bis auf den Grund zu ſehen: fo wird ſichs 
finden, daß die Urſache der Dunkelheit und 
Undeutlichkeit im Verſtande des Menſchen 


dreyfach iſt. 


Stumpfe Organe, wertheſter Herr, zum 
Erſten: zum Zweyten flache und leichte Ein⸗ 
druͤcke von den Gegenſtaͤnden, wenn beſagte 
Organe nicht ſtumpf find. Und drittens, 
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ein Gedaͤchtniß, das einem Siebe gleicht, 
und nichts von dem halten kann, was hinein⸗ 
gethan wird. — Rufen Sie Trienchen, 
Ihr Kammermaͤdchen herunter, und ich ge⸗ 
be Ihnen meine Kappe mit ſammt der Schel⸗ 
le, wenn ich dieſe Sache nicht ſo begreiflich 
mache, daß ſogar Trienchen es eben ſo gut 
verſtehen ſoll, als Mallebranche. — 
Wenn Trienchen ihr Brieflein an Robert 
zuſammengeknickt hat, und nun mit ihrer 
Hand in die Taſche gefahren iſt, die ſie an 
ihrer rechten Seite hangen hat; — nehmen 
Sie dieſer Gelegenheit wahr zu bemerken, daß 
die Organen und Faͤhigkeiten des Seelenver⸗ 
moͤgens, Begriffe zu empfangen, durch nichts 
in der Welt ſo gut abgebildet und erklaͤrt wer⸗ 
den koͤnnen, als gerade durch das einzige 


Ding, welches Trienchens Hand ſucht. 


Ein Endchen roth Siegelwachs, mein Herr. 
S. DF ee 


Wenn dieſes geſchmolzen auf den Brief 
geträufelt worden, und Trienchen zu lange 
in der Taſche herum fummelt, daß daruͤber 
das Wachs hart wird: ſo nimmt es von ihrem 
Fingerhute das gewoͤhnliche Merkmal —— 
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mehr au, das ſie ſonſt hineinzudruͤcken pfleg⸗ 
te. Richtig! Wenn Trienchen nichts anders 
hat als Naͤhwachs, oder anders, das zu 
weich iſt, — ſo mags den Abdruck zwar an⸗ 
nehmen — aber nicht behalten, Trienchen 
mag ſo hart druͤcken, wie es will; und end⸗ 
lich angenommen, das Siegellack ſey gut, 
und der Fingerhut dazu, aber nur obenhin 
in der Eile aufgedruͤckt, weil eben ihre Dame 
klingelt. — In jedem von dieſen drey Fällen 
wird der Eindruck, den der Fingerhut nachge⸗ 
laſſen hat, dem Stempel eben ſo unähnlich 
kues als ein Ahlichter Heller. (rang n 


Nun müſſen Sie aber wiſſen, daß keins 
von dieſen Dreyen die wahre Urſache von der 
Verwirrung in meines Oncle Tobys Erzaͤh⸗ 
lung war; und eben deswegen halte ich mich 
ſo lange dabey auf, nach Gewohnheit der 
groſſen Phyſiologen — der Welt zu zeigen, 
woher ſie nicht aufen: it 


Woher ſolche entſtund, das 5 ich bereits 
zu verſtehn gegeben; und ein Quell ſehr ergie⸗ 
dig an Dunkelheiten iſts — und wirds wohl 
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ewig bleiben — und das iſt, der ſchwanken⸗ 
de Begriff der Worte, welcher den helleſten 
und groͤſſeſten Köpfen ſchon viele Haͤndel ge⸗ 
macht hat. 


Die Wette ſteht Zehn gegen Eins, (nach 
Zoylens Whiſtbuche) ob Sie die Litterarhi⸗ 
ſtorie der vorigen Jahrhunderte geleſen ha⸗ 
ben; — Ja? — Was fuͤr fuͤrchterliche 
Kriege, beniemſet Logomachien, haben ſie 
nicht veranlaſſet, und mit wie vielem Gall⸗ 
und Dintevergieffen in die Laͤnge gezogen! — 
Ein gutherziger Mann kann die Erzaͤhlungen 
davon nicht anders, als mit weinenden Au⸗ 
gen leſen. 5 


Wenn Du, wackerer Kritikus, alles die⸗ 
ſes erwogen, und bey dir ſelbſt uͤberleget haſt, 
wie viel von deinem eignen Wiſſen, Geſpraͤ⸗ 
chen und Unterredungen zuweilen hierdurch, 
und ganz allein hierdurch, verworren, vera 
wickelt und verzerret iſt: — was fuͤr ein 
Getuͤmmel, Getobe es war, auf den Con · 
ciliis Über So vrosacıs; und in den 
Schulen der Gelehrten über Kraft und über 
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Geiſt; — Aber die Eſſenzen und über die Quint⸗ 
eſſenzen; — uͤber die Subſtanzen und uͤber 
den leeren Raum: — Was fuͤr ein Gewirre 
auf den gröffern Schauplaͤtzen über Worte von 
eben ſo weniger Meynung und eben ſo unbe⸗ 
ſtimmter Bedeutung; — Wenn Du das recht 
betrachteſt, wirſt Du Dich uͤber meines Oncle 
Tobys Verlegenheit gar nicht wundern. — 
Dir entfaͤllt gewiß eine Zaͤhre des Mitleids auf 
feine Efcarpe und Contre-efcarpe ;— 
auf fein Glacis und feinen bedeckten Weg. — 
auf ſein Ravelin und feinen Halbenmond. — 
Ideen warens nicht, — beym Himmel! — 
Worte ſetzten fein Leben in die Schanz. 


Drittes Kapitel. 


Al mein Oncle, nach ſeinem Wunſche, 
einen Plan von Namur erlangt hatte, 
begann er flugs ſeinen Fleiß anzuſtrengen, 
und mit der groͤſſeſten Emſigkeit darüber zu ſtu⸗ 
diren; denn da ihm nichts fo ſehr am Herzen 
lag, als feine Geneſung, und da feine Ges 
neſung, wie Sie geleſen haben, von den Lei⸗ 
denſchaften und Affekten ſeines Gemuͤths ab⸗ 
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hing: fd kam es darauf an, daß er keine 
Muͤhe ſparte, ſich ſeinen Gegenſtand ſo ge⸗ 
laͤufig zu machen, daß er ohne Gemüthshe- 
wegung davon ſprechen koͤnnte. 


Nach einer ununterbrochnen, arbeitſamen 
Anſtrengung von vierzehn Tagen, welches, 
nebenbey gemerkt, meines Onele Tobys Wun⸗ 
de am Latzbeine keinen Vortheil that; ſah“ 
er ſich durch Huͤlfe einiger Marlginalerklaͤrun⸗ 
gen, unter den Fuͤſſen des Elephanten, nebſt 
Gobeſius Kriegsbau⸗ und Feuerwerkerkunſt, 
uͤberſetzt aus dem Flämifchen , im Stande, 
ſeinen Diſcurs mit ziemlicher Klarheit zu 
fuͤhren; und eh' ers noch zwey volle Monate 
ſo getrieben hatte — war er daruͤber ordent⸗ 
lich beredtſam, und konnte nicht nur die At⸗ 
taque auf die aͤuſſere Contre · eſcarpe mit 
groſſer Ordnung anführen, ſondern — weil 
er unter der Zeit ſich viel tiefer in die Kunſt 
eingelaſſen hatte, als fein anfänglicher Zweck 
erfoderte — fo konnte mein Oncle Toby über 
die Maas und Sambre ſetzen, konnte 
hinaus bis an Vaubans Linien, bis an die 
Abtey Salſines, u. ſ. w. Diverſionen 


machen, 
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machen, und von jedem dieſer Angriffe ſei⸗ 
nen Beſuchern eine eben ſo genaue Beſchrei⸗ 
bung geben, als von der auf St. Nicolasthor, 
in welcher er die Ehre hatte, ſeine Wunde 
zu bekommen. 


Allein die Wißbegierde iſt wie der Durſt 
nach Reichthuͤmern; jemehr man hat, je⸗ 
mehr will man haben. Je emſiger mein On⸗ 
ele Toby feinen Plan beguckte, jemehr fand 
er an der Sache ſein Behagen. — Nach eben 
dem Proceſſe und eben der elektriſchen Aßimi⸗ 
lation, wie ich Ihnen geſagt habe, durch 
welche, wie ich waͤhne, die Seelen der Natuk? 
und Kunſtkenner ſelbſt, durch langes Reiben. 
und Betaſten endlich das Gluͤck haben, uͤber 
und uͤber beliebhabert, — begemaͤhldet, be⸗ 
ſchmetterlinget und begeiget zu werden. N 


Jemehr mein Onele Toby aus dieſem ſuͤſſen 
Quell der Wiſſenſchaft trank, je groͤſſer ward 
die Heftigkeit und Hitze feines Durſtes; der⸗ 
geftalt, daß das erſte Jahr feines Kranken⸗ 
lagers noch nicht voͤllig zu Ende war, als 
kaum eine befeſtigte Stadt in Italien oder 
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Flandern übrig blieb, davon er ſich nicht 
auf ein' oder die andre Art einen Plan zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt; und ſo wie ſie ihm in die 
Haͤnde kamen, las und verglich er ſehr ſorg⸗ 
faͤltig damit, die Geſchichten ihrer Befeſti⸗ 
gungen, ihrer Schleifungen, ihrer Verbeſſe⸗ 
rungen, und neuen Werke; welches alles er 
mit ſo innigem Fleiſſe und Vergnuͤgen that, 
daß er ſein ſelbſt, ſeiner Wunde, ſeines 
Krankenlagers und ſeiner Mahlzeit daruͤber 
vergaß. 


Im zweyten Jahre kaufte mein Oncle To⸗ 
by den Ramelli und Cataneo, aus dem 
Staliänifchen uͤberſetzt; ferner den Stevinus. 
Mlrolis, den Chevalier de Ville, 
Lorini, Coehorn, Sheeter, Comte 
de Pagan, Marſchall Vauban, Monf. 
Blondel, mit noch faſt eben fo viel andern 
Buͤchern von der Kriegsbaukunſt, als man 
Ritter- und Heldengeſchichte beym Don 
Quichote fand, da der Pfarrer und Bal⸗ 
bier feinen Buͤchervorrath ſpolirten. 


1 Gegen den Anfang des dritten Jahrs, wel⸗ 
Hes war im Auguſt 1699, fand es mein 
Oncle 
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Oncle Toby für noͤthig, ein wenig von den 
Geſetzen der Bewegung zu verſtehen: — und 
da er fürs Beſte hielt, feine Kenntniß aus der 
erſten Quelle zu ſchoͤpfen: ſo begann er mit 
dem N. Tartaglia, der, wie es ſcheint, der 
erſte Mann war, der den Irrthum aufdeckte, 
daß eine Kanonenkngel alles Unheil in der 
Richtung einer geraden Linie anrichtete. — 
N. Tartaglia bewieß meinem Oncle, daß das 
eine Unmoͤglichkeit ſey. 


— Endlos iſt das Suchen nach Wahrheit. 


Kaum war mein Oncle Toby uͤberzeugt, 
welchen Weg die Kanonenkugel nicht nahme, 
ſo ward er unvermerkt weiter gefuͤhrt, und 
nahm ſich in ſeinem Sinne vor, zu forſchen 
und auszufinden, welchen Weg die Kugel 
naͤhme. Des Endes war er genöthigt, von 
vorne mit dem alten Maltus zu beginnen; 
und ſtudirte er ihn andaͤchtiglich. — Darauf 
ſchritt er zum Gallileo und Torricellins, 
worinn er, nach gewiſſen unumſtoͤßlich feſt⸗ 
geſetzten Regeln der Geometrie, fand, ihre 
genaue Bahn fey eine Pyrabola oder viel⸗ 
5 B 3 mehr 
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mehr Syperbola; — und der Parameter 
oder Latus vectum des Kegelſchnitts beſagter 
Bahn, verhalte ſich gegen die Quantität und 
ganze Summe der geraden Linie, wie die gan⸗ 
ze Linie gegen den Sinus des Ineidentwinkels, 
den die Buͤchſe der Kanone mit der Horizon⸗ 
talflaͤche macht, zweymal in ſich addirt; — 
und der Semiparameter — halt, liebſter 
Oncle Toby, halt! — ſetze keinen Fuß wei⸗ 
ter auf dieſem dornigten und verwachſenen 
Steige! — Schwer und muͤhſam ſind die 
Schritte! — Schwer und muͤhſam iſts, aus 
dieſem Irrgarten herauszufinden! Schwer 
und muͤhſam find die Arbeiten, welche Dir 
die Nachjagung dieſes bezaubernden Schat⸗ 
tenbildes, Wiſſen, über den Hals ziehn 
wird. — O mein Onele fliehe! fliehe! — 
flieh vor ihm, wie vor einer Schlange. — 
Kannſt Du es verantworten, guter, ehrlicher 
Mann, daß Du mit Deiner Wunde am Latz⸗ 
beine ganze Naͤchte aufſitzeſt, und Dein Blut 
durch Nachtwachen in hecktiſche Gaͤhrung 
ſetzeſt? Ach, ach! es wird Deine Zufaͤlle 
verſchlimmern, — Deine Ausduͤnſtungen hem⸗ 
men, — Deine Lebensgeiſter e 
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die Kraͤfte Deines Körpers ſchwaͤchen — 
Deine innre Lebensſaͤfte vertrocknen, — es wird 
Dich um den ofnen Leib bringen, Deine Ge⸗ 
ſundheit untergraben — und alle Gebrechen 


des Alters ſchnell Über Dich herfuͤhren. — O 
mein Oucle! mein Oucle Toby! 


Viertes Kapitel. 


Sach gäbe keinen ſchlichten Pfennig für des 
8 Mannes Einſicht ins Schriftſtellerge⸗ 
werbe, der das nicht verſteht, — daß die 
beſte ungeſchmuͤckte Erzaͤhlung von der Welt, 
dicht an die letzte feurige Apoſtrophe an mei⸗ 
nen Oucle Toby gehangt — dem Gaumen 
des Leſer ſchaal und Tau zugleich vorgekom⸗ 
men ſeyn wuͤrde; — deswegen auch machte 
ich geſchwinde dem Kapitel ein Ende — ob 
ich gleich mitten in meiner Geſchichte war. = 


— Schriftſteller von meinem Schlage ha⸗ 
ben Ein Principium mit den Mahlern ge⸗ 
mein. — Wo durch eine genaue Aehulich⸗ 
keit unſer Bildniß weniger gefallen möchte, | 
waͤhlen wir das kleinſte Uebel; und halten es 
ſegar für verzeihlicher, wider die Wahrheit 
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zu verſtoſſen, als gegen die Schönheit, — 
Das iſt zu verſtehn, alles mit Maaſſen. 
Doch dem Dinge gute Weile! — da die 
Vergleichung mehr gemacht iſt, daß ſich die 
Apoſtrophe unterdeſſen abkuͤhlen könne, als 
ſonſt warum — ſo iſt es in allem andern 
Verſtande ſehr auſſerweſentlich, ob fie der Le⸗ 
ſer billige oder nicht. 


Als mein Oncle gegen Ende des dritten 
Jahres merkte, daß der Parameter und Se⸗ 
miparameter des Kegelſchnitts ſeine Wunde 
boͤſe machten, warf er das Studium der Ges 
ſetze der Bewegung mit einer Art von Ver⸗ 
druß an die Seite, und legt ſich bloß auf den 
praktiſchen Theil der Kriegsbaukunſt. Das 
‚Vergnügen daran, uͤberſtroͤmte ihn, gleich 
einer zuruͤckgehaltenen Quelle, mit verdoppel⸗ 
ten Kraͤften. 


In dieſem Jahre war es, daß mein On⸗ 
ele anfing, die unausgeſetzte Gewohnheit zu 
vernachlaͤßigen, taͤglich reine Waͤſche anzule⸗ 
gen. — Seinen Balbier ungebraucht weg⸗ 
gehn zu laſſen — und ſeinem — — 
f aum 
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kaum ſo viel Zeit zu goͤnnen, daß er ſeine 
Wunde verbinden konnte, um die er ſich ſo 
wenig bekuͤmmerte, daß er ihn unter Sieben⸗ 
malen wenn er ihn verband nicht Einmal frag⸗ 
te, wie es ſich damit anlieſſe. Als, ſiehe! 
plotzlich, — denn die Veränderung war 
ſchnell, wie der Blitz, — er anfing, herz⸗ 
lich nach ſeiner Geneſung zu ſeufzen; — ſich 
gegen meinen Vater beklagte; mit dem Wund⸗ 
arzt unzufrieden wurde. — Und eines Mor⸗ 
gens, als er ihn auf der Treppe kommen 
hoͤrte, ſchlug er ſeine Buͤcher zu, und warf 
feine Inſtrumente beyſeite, um ihm über die 
Verzoͤgerung der Kur den Text zu leſen, wel⸗ 
che, wie er zu ihm ſagte, doch wohl in der 
Zeit haͤtte gewiß zu Stande gebracht werden 
können. — Er ſagte viel von dem Elende. 
das er ausgeſtanden hätte, und von dem Ver⸗ 
druſſe ſeiner vierjaͤhrigen melancholiſchen Ge⸗ 
fangenſchaft; — hinzufuͤgend, wenns nicht noch 
das freundliche Geſicht, und die liebreiche 
Aufmunterung des Beſten unter allen Bruͤ⸗ 
dern gethan haͤtte, ſo waͤre er laͤngſt unter 
ſeinen Truͤbſalen erlegen. — Mein Vater 
war dabey. Meines Oncle Tobys Beredſam⸗ 
B 5 keit 
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keit brachte ihm Thraͤnen in die Angen; — 
ſie war unerwartet. — Mein Oncle Toby 
war von Natur nicht beredter Lippen. — 
Deſto gröffer war die Wirkung. — Der 
Wundarzt ward ganz betreten; — Nicht, 
als ob fuͤr dieſe und noch groͤſſere Zeichen der 
Ungeduld keine Gründe vorhanden gewefen, 
ſondern — es war ihm ebenfalls unerwar⸗ 
tet. In den vier Jahren da er zu ihm ge⸗ 
gangen, hatte er gar nichts dergleichen in 
meines Oncle Tobys Betragen gemerkt; — 
niemals war ihm ein einziges unglimpfliches 
oder mißvergnuͤgtes Wort entfallen. Er 
war bis dahin beſtaͤndig lauter Geduld, — 
laẽter Folgſamkeit. 


— Zuweilen verlieren pir das Recht zu 
klagen, wenn wir deſelben h Fehr, — 
Noch öfter aber werden unſre Klagen dadurch 
uachdruͤcklicher. — Der Wundarzt ſtund des 
ſtuͤrzt; — und wards noch mehr, als er 
hoͤrte, daß mein Oucle Toby fortfuhr und 
ausdruͤcklich darauf beſtund, er ſolle die Wun⸗ 
de gleich zuheilen — oder er ſchickte zu Mon⸗ 
ſieur Ronjat, des Adnig erſtenn Wundarzte, 
wo er nicht wollte. Das 
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Das Verlangen nach Leben und Geſund⸗ 
heit iſt dem Menſchen in ſeine Natur gepflanzt. 
— Die Liebe zur Freyheit im Handeln und 
Seyn iſt eine damit verſchwiſterte Lei⸗ 
denſchaft. Dieſe hatte mein Onele Toby 
mit ſeinen Nebenmenſchen gemein; und das 
Eine oder die Andre waͤre allein ſchon hinrei⸗ 
chend geweſen, ſeinen ernſtlichen Wunfch, 
zur Geſundheit und ins Freye zu gelangen, 
daraus zu erklaͤren; — ich hab's Ihnen 
aber ſchon vorher geſagt, daß in unſrer Fa⸗ 
milie nichts auf die gewöhnliche Art zuging; 
— und aus der Zeit und der Art, worinn 
ſich der ernſtliche Wunſch in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Falle aͤuſſerte, wird der ſcharfſichtige Le⸗ 
fer die Vermuthung ſchoͤpfen, daß dazu eine 
andre Urſache, oder ein andrer Haken, in 
meines Oncle Tobys Kopfe vorhanden ſeyn 
muͤſſen. — So wars; und es iſt der Zweck 
des naͤchſten Kapitels, ans Licht zu bringen, 
was fuͤr eine Urſache, oder ein Haken das war. 
Ich geſtehe, wenn das geſchehn iſt, wird es Zeit 
werden, nach dem Camin im Wohnzimmer zu⸗ 
ruͤckzukehren, woſelbſt wir meinen Oncle Toby 
mitten in ſeiner Phraſis hahen ſtecken laſſen. 


Fuͤnf⸗ 
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Fünftes Kapitel, 


Wen ſich ein Menſch einer herrſchenden 
Leidenſchaft uͤberlaͤßt, — oder, mit 
andern Worten, wenn ſein Steckenpferd hart⸗ 
maͤulig wird — So, adeh kalte Vernunft 
und liebe Klugheit! 


Meines Oncle Tobys Wunde war beynahe 
geheilt, und ſobald als ſich der Wundarzt 
von ſeinem Erſtaunen erholt hatte, und zu 
Worten kommen konnte, ſagt' er ihm, ſie 
Degönne eben, ſich zu ſchlieſſen, und wenn 
ſich keine neue Ausſplitterung zeigte, wozu 
kein Schein vorhanden: — fo würde fie in fünf 
oder ſechs Wochen trocken und heil feym, 
Zwoͤlf Stunden vorher wuͤrde der Klang ſo 
vieler Olympiaden eine Idee von kuͤrzerer 
Dauer in meines Oncle Tobys Seele gebracht 
haben. — Die Succeßion ſeiner Ideen war 
nunmehr ſchnell, — er kochte vor Ungeduld, 
ſeinen Vorſatz auszufuͤhren; — und alſo, 
ohne eine lebendige Seele weiter um Rath zu 
fragen, — welches ich, beyhergeſagt, für 
Recht halte, wenn man einmal feſt willens 
iſt, von keiner Seele Rath anzunehmen, 72 
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befahl er feinem Bedienten Trim unter vier 
Augen, ein Buͤndel Carpie und Binden zu⸗ 
ſammen zu packen, und eine Kutſche mit Vie⸗ 
ren zu beſtellen, die den Tag genau um zwoͤlf 
Uhr vor der Thuͤre ſeyn muͤßte, um welche 
Zeit, wie er wußte, mein Vater an der 
Börfe ſeyn würde. — So, nachdem er eine 
Banknote an den Wundarzt für Muͤhe, 
und einen Brief mit dem zaͤrtlichſten Dan⸗ 
ke an meinen Vater, fuͤr die ſeinige, auf 
dem Tiſche zuruͤckgelaſſen, packte er ſeine 
Charten und Plane, ſeine Buͤcher von der 
Kriegsbaukunſt, ſeine Inſtrumente u. ſ. w. 
zuſammen, und mit Huͤlfe einer Kruͤcke an 
der einen Seite, und Trim auf der andern — 
Be zu Wagen und fort nach Schandy⸗ 
Ball. 


Der Grund, oder vielmehr die Grille, ne 
welche dieſe ſchnelle Auswanderung veranlaß⸗ 
te, war wie folget: 


Der Tiſch in meines Onele Tobys Zimmer, 
an welchem er den Abend vorher, ehe ſich 
dieſe Veraͤndrung zutrug, mit feinen Grund⸗ 
riſſen u. ſ. w. um ſich her, ſaß, war ein we⸗ 
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nig zu klein für die Menge von groß und Flei- 
nen Werkzeugen der Wiſſenſchaft, welche 
gemeiniglich darauf durch einander lagen. — 
Da begegnete ihm nun der Zufall, daß er, 
indem er die Hand nach ſeiner Schnupftobacks⸗ 
doſe ausſtreckte, ſeinen Zirkel an die Erde 
warf, und indem er ſich buͤckte, ihn aufzu⸗ 
heben, mit dem Aermel ſein Beſteck und die 
Lichtſcheeren dazu herunter wiſchte, — und 
der Würfel war ihm auf Einmal fo ungluͤck⸗ 
lich, daß, durch ſein Beſtreben die Licht⸗ 
ſcheeren aufzufangen, er den Monſ. Blon⸗ 
del von Tiſche warf, und den Comte de 
Pagan oben darauf. 


Fuͤr einen Mann, lahm wie mein Oncle 
Toby, war 's vergebens darauf zu denken, 
alle dieſe Uebel ſelbſt zu heben. — Er klin⸗ 
gelte ſeinem Bedienten Trim. — Trim, 
ſagte mein Onele Toby, ſeh' Er einmal, was 
ich da für eine Patſche gemacht habe. — Ich 
muß das Ding beſſer eingerichtet haben, 
Trim. — Kann Er nicht mein Lineal nehmen 
und die Länge und Breite dieſes Tiſches meſ⸗ 
ſen, und dann hingehn und einen beſtellen, 
f j der 
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der noch einmal fo groß iſt? — Ja, RGna⸗ 
den, antwortete Trim, und machte ſeinen 
Buͤckling; — aber ich hoffe, R Gnaden 
ſoll'n bald ſo g'ſund ſeyn, daß Sie nach Ih⸗ 
rem Landgute reifen können, dort — da 
R Gnaden jo groß Gefallen am Fortifika⸗ 
tionsweſen haben, konnten wir die Sache 
ganz ſchmuck einrichten. 


Hier muß ich Ihnen Nachricht geben, daß 
dieſer Bediente meines Oncle Toby, der al⸗ 
lenthalben Trim genannt wurde, unter mei⸗ 
nes Oucles eigner Compagnie Korporal ges 
weſen war. — Sein wahrer Name hieß 
James Butler, da er aber einmal im 
Regimente den Zunamen Trim wegbekom⸗ 
men hatte, ſo nannte ihn mein Oncle Toby, 
auch beſtaͤndig dabey, oder er mußte eben 
nach feiner Art recht böfe ſeyn. 


Der arme Kerl war zum Dienſte untüchtig, 
wegen einer Wunde von einer Musketenkugel 
am linken Kniee, die er in der Landener 
Battaille, zwey Jahr vor der Affaire bey Na⸗ 
mur, bekommen hatte. — Und weil der 
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Kerl im Regimente ſehr wohl gelitten, und 
ſonſt wohl gewandt war, ſo nahm ihn mein 
Oncle zu fich, als Bedienten, und trafs mit 
ihm vortreflich; denn er wartete meinem On⸗ 
cle im Felde und in den Winterquartieren 
auf, als Diener, Stallknecht, Balbier, 
Koch, Schneider und Krankenwaͤrter; und 
er wartete und pflegte fein wirklich von Aus 
fang bis Ende mit groſſer Treue und Erge⸗ 
benheit. 


Mein Oncle Toby liebte den Menſchen 
auch wieder, und was ihn noch mehr an ihn 
gewohnten, war die Gleichheit ihrer Kennt⸗ 
niſſe. Denn Korporal Trim (bey dem Nas 
men werd' ich ihn ins Kuͤnftige immer nen⸗ 
nen,) hatte durch ein vierjaͤhriges Anhoͤren 
der Geſpraͤche ſeines Herrn von befeſtigten 
Staͤdten, und durch den Vortheil, daß er 
beſtaͤndig in ſeines Herrn Plane, Grundriſſe 
u. ſ. w. ſehen und gucken konnte — nicht 
einmal mitgerechnet, was er als Leibdiener 
von der ſteckenpferdiſchen Materie an ſich ziehn 
mußte, wenn er auch an und für ſich ſelbſt 
dieſer Reiterey nicht ergeben geweſen — 
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nicht wenige Kenntniß von der Wiſſenſchaft 
erworben; und die Köchinn und das Kammer⸗ 
maͤdchen ſtunden in der Meynung, daß er 
wohl eben fo gut eine Feſtung beſtuͤrmen koͤnn⸗ 
te, als ſein Herr. - , 


Ich habe nur noch einen Pinſelzug an Kor⸗ 
poral Trims Charakter zu thun, — und 
das iſt der einzige dunkle Schatten darinn.— 
Der Kerl mochte gerne ſeinen Senf mit wozu 
geben; — oder vielmehr ſich ſelbſt ſprechen 
hoͤren. Sein Betragen indeſſen war dabey 
ſo ehrerbietig, daß es leicht war, ihm beym 
Stillſchweigen zu erhalten, wenn Sie ihn ein⸗ 
mal darinn hatten; war aber ſeine Zunge ein⸗ 
mal im Gange — fo war kein Aufhalten; — 
ſie lief immer fort; — die ewigen Euer 
Gnadens, welche er einflickte, und ſein 
unterthaͤniges Bezeigen, ſprachen ſo ſtark fuͤr 
ſeine Beredſamkeit, daß er Ihnen wohl uͤber⸗ 
laͤſtig — Sie ihm aber nicht boͤſe werden 
konnten. Meinem Oncle Toby begegnete 
das Eine oder Andre ſehr ſelten, — oder 
wenigſtens veranlaßte dieſer Fehler keine 
Spaltung unter ihnen. Wie geſagt, mein 
— Triſtr. Sch. 2. Th. C On⸗ 
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Oncle liebte den Menſchen; und uͤberdem, daß 
er beſtaͤndig einen Bedienten, als einen aͤr⸗ 
mern Freund betrachtete — konnt' ers nicht 
uͤbers Herz bringen, ihm das Maul zu ver⸗ 
bieten. So ſah Korporal Tr im aus, 


Wenn ich mich unterſtehn dürfte, fuhr 
Trim fort, R Gnaden einen guten Rath 
zu geben, und meine Meynung zu ſagen. — 
Das darf Er, Trim, ſagte meln Oncle 
Toby; — ſprech' Er — ſag' Er, was 
Er von der Sache denkt, ohne Furcht, guter 
Trim. Gut denn, verſetzte Trim (und 
ließ nicht dabey die Ohren haͤngen, und 
krauete auch nicht in den Haaren, wie ein 
Bauerlimmel, ſondern) ſtrich ſich die Haar 
von der Stirne zuruͤck, und ſtand riſch, wie 
vor ſeinem Rott. — Ich meyne, ſagte 
Korporal Trim, und ſetzte den linken Fußß, 
welches der lahme war, ein wenig vorwaͤrts, 
und zeigte mit der ofnen Hand nach einem 
Grundriſſe von Duͤnkirchen, der mit Na⸗ 
deln an der Tapete geſteckt war, — ich 
meyne, ſagte Korporal Trim, ohn' Eur 
Gpaben ind Commando zu fallen, — daß 
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die Ravalins da, Paſteyen, Cartinen, und 
Hornwerke nur ein armſeligs, jaͤmmerlichs⸗ 
Stuͤcke Klitterwerk aufn Papiere iſt, gegen 
das, was Eur Gnaden und ich draus ma⸗ 
chen koͤnnt'n, wenn wir fo für uns aufn Lanz 
de waͤr'n und haͤtten nur ein'n viertel Mor⸗ 
gen und ein halb Terreng, darmit wir ma⸗ 
ch'n koͤnnten was wir wollten. Der Some 
mer iſt vor der Thür, fuhr Trim fort, R 
Gnaden koͤnnten darbey ſitzen und geben mir 
die Nografie — (Ichnographie, muß Er 
ſagen, fiel ihm mein Onele ein) — von 
der Stadt oder Citerdell, wofuͤr R Gnaden 
gern ſitzen möchten, — und auf der Glazi, 
die ich ſelbſt gemacht habe, ſollen mich R 
Gnaden harkebuſiern laſſen, wenn ichs nicht 
fortifziere, fo gut als 's Eur Gnaden wuͤn⸗ 
ſchen mögen. — O das koͤnnt' Er wohl, 
fagte mein Onele. — Denn wenn R Gna⸗ 
den, fuhr der Korporal fort, mir nur das Po⸗ 
lygone mit allen Spitzen und Linien angeben 
konnen — das kann ich recht gut, ſagte 
mein Onele — fo wollt ich mit der Voſſeh 
anfangen, und wenn R Gnaden mir die ge⸗ 
hoͤrige Tiefe und Breite geben koͤnnten — 
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auf ein Haar kann ich das, fagte mein On⸗ 
cle — ſo wollte ich die Erd' nach dieſer 
Hand, gegen die Stadt zu aufwerfen, und 
machte draus die Scharpe — und nach je⸗ 
ner Hand gegens Feld zu, zur Cunterſchar⸗ 
pe. — Ganz richtig, Trim, ſagte mein 
Oncle Toby. — Und wenn 'chs ausgetieft 
haͤtt, wies ſeyn ſollte, fo wollt' ch mit Eur 
Gnaden Wohlnehmen, die Glazie uͤberlegen, 
wie die feinften Feſtungen in Flandern, mit 
Grasſoden; wie ’R Gnaden wiſſen, daß fie 
ſeyn ſollten, — und die Waͤlle und Pare⸗ 
petts wollt' ich auch mit Soden machen. — 
Die beſten Ingenieurs nennen es Waſen oder 
Raſen, Trim, ſagte mein Oncle Toby. — 
Soden, Waſen oder Raſen, das will nicht 
viel thun, verſetzte Trim „R Gnaden wi 
fen, fie find zehnmal beſſer ee Wals Sand ein 
oder Mauerſteine. — Ich weiß es, in gewiſ⸗ 
ſen Faͤllen ſind ſie's, — ſagte mein Oncle 
Toby, und nickte mit dem Kopfe; — denn 
eine Kanonenkugel geht dupch dig Naſen gras 
de durch, ohne daß ſie Kn mit nimmt 
wodurch der Gi en verfchüttet werden kann, 
ee es vor dem St, Nicolasthore ging) 
5 und 
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und man deſto leichter uͤberkommen 
kann. are 


„R Gnaden verſtehn dieſe Dinge beſſer, 
verſetzte Korporal Trim, als alle Offiziers 
ins Königs Dienſten. — Wollen nur R 
Gnaden das Tiſchbeſtellen gut ſeyn laſſen, 
und mich mit ſich aufs Land nehmen, ich 
wollt' unter Eur Gnaden Anfuͤhrung arbeiten, 
als ein Pferd, und Sie Fortifkations machen, 
fie follten fo lecker ausſehen, wie ein Butter⸗ 
kuchen, mit allen ihren Battrien, Sappen, 
Graben und Palliſaden, daß zwanzig Mei⸗ 
len rund um die Leute ſichs nicht verdrieſſen 
SR: — 1 und s zu befehen, 


Mein Oucle Toby Ad im n Geſicht ſo roth 
wie ein Scharlach, ſo wie Trim fortfuhr; 
— es war aber nicht aus boͤſem Gewiſſen, 
daß er roth ward; noch aus Beſcheidenheit, 
— oder Aerger; es war ein freudigs Er⸗ 
rothen; — Korporal Trims Projekt und 
Beſchreibung trieb ihm das Blut zu Kopfe. 
— Trim, ſagte mein Oncle Toby, Er 
hat genug geſagt. — Wir konnten an eben 
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den Tag in Campagne gehn, fuhr Trim fort, 
wenn unſere Völker und die Allgirten ins Feld 
ruͤcken, und eben ſo geſchwind Stadt vor Stadt 
einnehmen und demolliren, als — Trim, 
ſprach mein Oncle Toby, ſag' Er nichts mehr. 
— R naden, ſprach Trim immer weiter, 
koͤnnt'n in Ihren Lehnſtul ſitzen (indem er dar⸗ 
auf zeigte) bey dem ſchoͤnen Wetter, und 
gaͤben Ihr' Ordres, und ſo wollt' ich — 
Nichts mehr, Trim, rief mein Oncle To⸗ 
by; — Noch dazu waͤrs vor ' R Gnaden 
nicht allein Vergnuͤgen und guter Zeitpertreib 
— ſondern gute friſche Luft, gute Bewe⸗ 
gung und gute Geſundheit obendrein, — 
und Eur Gnaden Wunde würd’ in einem Mo⸗ 
nat zu ſeyn. — Er hat genug geſagt, Trim, 
rufte mein Onele Toby (und griff dabey in 
‚feine Beinkleidertaſche) — Sein Projekt 
‚gefällt mir recht ſehr gut. — Und wenn R 
Gnaden erlauben, ſo will ech ſtehendes Fuſſes 
hingehn, und einen Pionierſpaden kaufen, 
den wir mitnehmen, und will eine Schaufel 
beſtellen und eine Spitzhacke, und ein Paar 
— Still, ſtill, Trim, ſagte mein Oncle 
Toby, ſprang auf ein Bein, ganz von Ent⸗ 

f zuͤcken 
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zucken uͤberwaͤltigt, — rückte ein Goldſtüͤck 
in Trims Hand, und ſprach, ſag' Er kein 
Wort weiter, lieber Burſche, ſondern geh' 
Er' den Augenblick birne op 19 ch 
e e been 
* nn n ‚151 
sein diefi Di amd beachte fein em 
Horrn das Eſſen. —. Aber da ſtands“ . 
Trims Operationsplan lief meinem Oncle 
Toby ſo im Kopfe herum, daß er nichts dar 
von koſten lonnte. Trim, ſagte mein On⸗ 
ele, bring“ Er mich zu Bett. — Es waz 
auch nichts. — Korporal Trims Deſchrei⸗ 
bung hatte ſeine Imagination erhitzt. — 
Mein Oncle Toby konnte lein Auge zuthun 
— Jemehr er ſie betrachtete, je bezaubeon: 
der kam ihm die Scene vor. — Und zwey 
volle Stunden vor Tagesanbruch ſchon hatt 
er ſeine endliche Eutſchlieſſung gefaßt / und 
den ganzen Plan zu ſeinem und Korporal 
Erima: ne ins Reine gebracht. 
Dr acid, adden zun MA N 
el Mein Dicke: an ein eignes kleines 
bhuͤbſches Landhaus, in dem Dorfe wo die 
ſchandyſchen * das hatte ihm 
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ein alter Oncle vermacht und ſoviel Länderenen 
dabey, die jaͤhrlich fuͤnfhundert Reichsthaler 
Pacht trugen. Von hintem ſtieß ein Kuͤchen⸗ 
garten an dies Haus, von ungefehr einem 
halben Morgenlandes, und hinter dem Gar⸗ 
ten, und durch eine hohe Tarushecke davon 
getrennt, war ein grüner. Spielplatz, der 
ungefehr ſoviel Grundmaaſſe enthielt, als 
Korporal Trim wuͤnſchte; — ſo das, als 
Trim die Worte ſagte, „und haͤtt'n nur ein 
„viertel Morgen und ein halb Terreng, dar⸗ 
„mit wir mach'n konnten was wir wollten, „ 
ſich dieſer leibhafte gruͤne Boſſelplatz auf eins 
mal darſtellte, und im Huy auf der Retina 
meines Oncles ſeiner Phantaſie vortreflich ges 
mahlt erſchien; — und das war die phyſiſche 
Urſach, die ihm die Farbe veraͤndern ließ, 
oder wenigſtens feine Geſichtsroͤthe zu dem 
ungemaͤßigten Grade trieb, wornnichſfroch. 
777 
Niemals kann ein Liehaber nach feinertheis 
ren Geliebten mit mehr Hitze und größrer Er⸗ 
wartung Courier reiten, oder fahren, als 
mein Oncle that, um dieſes liebe Ding ſo 
für ſich allein zu genieſſen. — Ich ſage, = 
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für ſich allein; — denn es war abgeſondert 
vom Hauſe durch eine hohe Tarushecke, wie 
ich Ihnen ſchon geſagt, und an den drey an⸗ 
dern Seiten war es vor dem Geſicht der Sterb⸗ 
lichen mit dickem gruͤnen wildverwachſenen Ges 
buͤſch gedeckt; ſo, daß der Gedanke, nicht 
geſehn zu werden, kein geringes zu der Hof⸗ 
nung des Vergnuͤgens beytrug, das ſich mein 
Oncle Toby in feinem Gemuͤthe vorbildete. — 
Eitler Gedanke! Es mag noch ſo dicht be⸗ 
wachſen ſeyn — noch ſo einſam ſcheinen — 
zu hoffen, liebſter Oncle Toby, ein Ding zu 
genieſſen, das einen ganzen viertel Morgen 
und ein halb Grund und Boden begreift, — 
und 6 u bekannt . ſoll! 


Wie mein Oncle: Toby und Korporal Trim 
dieſe Sache angriffen, nebſt der Geſchichte 
ihrer Feldzuͤge, welche gar nicht leer an Be⸗ 
gebenheiten waren, — kann ein ganz inte⸗ 
reſſante Nebenhandlung abgeben, die mit 
der Haupthandlung dieſes Drama fortlaͤuft. 
— Itzt muß der Vorhang fallen, — der 
Schauplatz verwandelt ſich in das ä 
mer mit dem Kaminfeuer. 


C 5 Seche⸗ 
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Sechstes Kapitel. 


5“ eigene ie vorhaben? ſagte mein 
Fan Vater. — Ich denke, antwortete 
mein Oncle Toby, — wobey er, wie ich Ih⸗ 
nen ſagte, die Pfeife aus dem Munde nahm, 
und die Aſche ausklopfte, wie er die Phraſis 
anfing; — Ich denke, antwortete er, es waͤ⸗ 
re wohl gut, Bruder, wenn wir klingelten. 


Hör, Obadiah, was heißt das Gepol⸗ 

tere über unſerm Kopfe? fragte mein Vater; 
— mein Bruder und ich können kaum hören, 
was wir ſprechen. 


Herr antwortete Obadiah, und beugte 
feine, linke Schulter vor, Madam iſt ganz 
uͤbel geworden. Und was hat Suſanna da 
im Garten zu rennen, als wenn ein halb 
Dutzend Ehrenraͤuber hinter ihr wären? — 
Herr, fie rennt den kuͤrzeſten Weg, verſetzte 
Obadiah, die alte Bademutter zu holen. — 
So ſattelt ein Pferd, ſagte mein Vater, und 
reitet geſchwind zum Doktor Slop, dem 


Meeder, wir lieſſen ihn alle gruͤſſen, vr 
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und ſagt ihm, daß Madame in Kindesndthen 
iſt — und daß ich ihn bitten laſſe, er möchte 
gleich mit Euch kommen. 


S iſt ſehr närriſch⸗ ER mein Vater zu 
meinem Oncle Toby, als Obadiah die Thuͤ⸗ 
re zugemacht — da wir einen ſo erfahrnen 
Geburtshelfer, als Doktor Slop, ſo ganz 
in der Naͤhe haben, — daß meine Frau bis 
auf den letzten Augenblick auf ihrer eigenſin⸗ 
nigen Grille beſtehn, und das Leben ihres 
Kindes, das ſchon fein Theil Leiden gehabt 
hat, der Unwiſſenheit eines alten Weibes an⸗ 
vertrauen muß. — Und nicht allein das Le⸗ 
ben meines Kindes, Bruder, — ſondern ihr 
eignes, und denn das Leben aller der Kinder 


dazu, die ich hernach vielleicht noch haͤtte mit 
ihr haben koͤnnen. 


Es kann ſeyn, Bender, verſetzte mein On: 
cle Toby, daß ſie's thut, um die Unkoſten 
zu ſparen. Ein Endchen Licht lieber! —er⸗ 
wiederte mein Vater, — der Doktor muß 
ſein Geld haben, er thue was dafuͤr oder 
nicht — wo nicht noch mehr, um ihn bey 
5 guter 
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guter Laune zu erhalten. — Denn kanns wohl 
aus keiner Urſach in der weiten Welt ſeyn, 
ſagte mein Oncle Toby in der Argloſigkeit ſei⸗ 
nes Herzens — als aus Schamhaftig⸗ 
keit. Vielleicht ſchaͤmte ſich meine Schwe⸗ 
ſter, fuhr er fort, kaͤm' ihr eine Mannsper⸗ 
fon zu nah an! . Ich will nicht ſagen, 
ob mein Oncle ſeine Phraſis geſchloſſen hatte, 
oder nicht; — deſto beſſer fuͤr ihn, das man 
glaubt, er habe ſeinen Punkt gemacht, — 
denn nach meiner Meynung haͤtte er kein ein⸗ 
ziges Wort hinzuſetzen konnen, um ſie zier⸗ 
licher zu machen. 


Hatte hingegen, mein Oncle Toby, die 
Periode nicht ganz zu Ende gebracht: ſo hat 
die Welt dem Umſtande, daß meines Vaters 
Tobackspfeife plotzlich zerbrach, eins der nette⸗ 
ſten Exempel von der zierlichen Figur in der 
Redekunſt zu danken, welche die Rhetoriker 
Apoſiopeſis nennen. Hilf Himmel! wie 
genau kommt es nicht auf das Poco pid und 
das Poco meno der italiaͤniſchen Artiſten.— 
auf das unmerkliche Mehr oder Weniger 
an, die wahre Schönheitslinie, ſowohl in 

einer 
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einer Periode, als in einer Statue zu treffen! 
Wie kann doch der geringſte Zug des Griffels, 
des Pinſels, der Feder, des Violinbogens, 
& cœtera, — dieſe wahre ſanfte Ruͤndung 
geben, welche das wahre Vergnügen erregt — 
O meine lieben Landsmaͤnner! — ſeyd ſorg⸗ 
faͤltig! ſeyd behutſam mit Eurer Zunge; 
und niemals, o niemals laßt es Euch aus 
dem Sinne kommen, an was fuͤr kleinen Par⸗ 
tikeln Eure Veredſamkeit hängt und Euer 
Ruhm. 


— „Meine Schweſter ſchaͤmte ſich viel) 
„leicht, ſagte meine Oncle Toby, kaͤm' iht 
„eine Mannsperſon zu nah an ., Dieſe 
Sternchen gemacht, — und es iſt eine Apo- 

liopeſis. — Die Sternchen weggenommen 
und dafuͤr geſchrieben das Geſaͤß — Zote 
wirds. Streicht man das Geſaͤß aus und 
ſetzt dafur den bedeckten Weg, — ſo wirds 
eine Metapher; und, da meinem Onele Toby 
das Fortificationsweſen ſo ſehr im Kopfe lag. 
ſo getrau' ich mir zu ſagen, haͤtte man ihn 
noch ein Wort zu der Phraſis ſetzen laſſen. — 
fo wars das Wort, 
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Ob das aber geſchehn, oder nicht ges 
ſchehn; — oder ob mein Vater feine Tobacks⸗ 
pfeife in dem kritiſchen Augenblicke von unge⸗ 
fehr oder aus Unwillen zerbrach, — wird ſich 
zu rechter Zeit ausweiſen. 


Siebendes Kapitel. 


bgleich mein Vater eigentlich ein guter 
Naturkundiger war; — ſo war er doch 
auch ſo Etwas von einem Moraliſten dabey; 
und deswegen haͤtt' er, als ein ſolcher, da 
ſeine Pfeife in der Mitte entzweybrach — 
beyde Stuͤcke nehmen und gelaſſen aufs Ka⸗ 
minfeuer werfen ſollen, und damit gut! — 
das ließ er aber wohl bleiben; — er warf ſie 
mit aller möglichen Heftigkeit; — und, um 
der Handlung noch mehr Nachdruck zu geben, 
ſprang er auf vom Stuhl auf beyde Fuͤſſe, 
um ſie auszuuͤben. 


Dies hatte ſo Etwas Aehnliches von Hitze; 
— und die Art, womit er auf das, was 
mein Oncle Toby ſagt', antwortete, be⸗ 
wieß es. a 
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— „Schaͤmen, „ (ſagte mein Vater, 
und wiederholte meines Oncle Tobys Worte) 
„kaͤme ihr eine Mannsperſon zu nah an⸗„— 
Wahrhaftig, Bruder Toby! Siobs Geduld 
ſollteſt Du ermuͤden; die ich nicht habe, ob⸗ 
gleich ſchon feine Plagen, deucht mich. — 
Wie ſo? — Warum? — Worinn? — Wes⸗ 
wegen? — Worüber? verſetzte mein Oncle 
Toby mit dem groͤſſeſten Erſtaunen. — Wenn 
ich bedenke, daß ein Mann ſo alt geworden 
ſeyn kann, wie Du, Bruder, und noch ſo 
wenig Weiberkenntniß hat! — Ich kenne 
von ihnen gar nichts, — verſetzte mein Oncle 
Toby; und ich daͤchte, fuhr er fort, der 
Puff, den ich das Jahr nachher, da Duͤn⸗ 
kirchen geſchleift ward, in der Affaire mit 
der Wittwe Wadman, bekam; — welchen 
Puff ich, wie Du weißt, nicht bekommen 
haben wuͤrde, haͤtte ich nur die geringſte 
Kenntniß vom Frauenzimmer gehabt, — 
haͤtte mir wohl eine gerechte Urſach gegeben, 
zu ſagen, daß ich von den Weibern und ih⸗ 
ren Sachen, weder Etwas weiß, noch zu 
wiſſen verlange. — Mich deucht, Bruder, 
verſetzte mein Vater, ſoviel koͤnnteſt Du doch 
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wenigſtens wiſſen, den rechten Ende eines 
Weibes vom Unrechten zu unterſcheiden. 


In Ar iſtoteles Meifterftäcke wird geſagt: 
„wenn ein Menſch an Etwas denkt, das vor⸗ 
„bey iſt, — fo ſieht er nieder auf die Er⸗ 
„de; — aber, wenn er an Etwas denkt, 
„„das noch zukuͤnftig iſt, fo ſieht er aufwaͤrts, 
„gen Himmel. », 


Mein Oncle Toby dachte alſo wohl an 
keins von beyden, — denn er ſah gerade 
vorwaͤrts. — Rechten Ende! ſagte mein 
Oucle Toby, und murmelt' es leiſe im Bart, 
und blieb dabey wie ers murmelte, unver⸗ 
merkt mit den Augen an einer kleinen Spalte 
haͤngen, die eine losgewichne Fuge im Ge⸗ 
ſimſe des Camins gemacht hatte. — Rechte 
End' eines Weibes! — Fuͤrwahr, fagte 
mein Onele, ich weiß eben ſo wenig was das 
iſt, als der Mann im Monde. — Und wenn 
ich auch einen ganzen Monat drauf fünne 
(er hielt dabey immer noch die Augen auf die 
losgewichene Fuge) ſo weiß ich gewiß, ich 
würd’ es nicht ausfindig machen. ; 
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So will ichs Dir ſagen, Bruder, erwies 
derte mein Vater. 


Jedes Ding in der Welt, fuhr mein Vater 
fort, (indem er eine friſche Pfeife füllte) — 
Jedes Ding in dieſer Welt auf Erden, mein 
lieber Bruder Toby, hat zwey Enden. — 
Nicht immer, verſetzte mein Onele Toby. — 
Zum wenigſten, verſetzte mein Vater, immer 
zwo Seiten, welches auf Eins auslaͤuft. — 
Nun wenn ſich jemand hinſetzt und uͤberlegt 
mit kaltem Blute bey ſich ſelbſt, die Geſtalt, 
den Bau, das Beykommensvermoͤgen, und 
die Brauchbarkeit aller Theile des Ganzen an 
dem Thiere, genannt Weib, und vergleicht 
ſolche analogiſch — Ich habe den Sinn die⸗ 
ſes Worts niemals deutlich verſtanden — 
ſagte mein Oncle Toby. — Analogie, ver 
ſetzte mein Vater, heißt ein gewiſſes Ver⸗ 
haͤltniß und Uebereinſtimmung, welches vers 
ſchie — Hier brach ein vertracktes Klopfen 
an der Thuͤre meines Vaters Definition (wie 
ſeine Tobackspfeife) in Stuͤcken, und zertrat 
einer ſo merkwuͤrdigen und ſinnreichen Diſſer⸗ 
tation den Kopf, als jemals im Schooſſe der 
Triſtr. Sch. . Th. D Sfe⸗ 
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Spekulation erzeuget worden; — es gingen 
einige Monate hin, ehe mein Vater Gelegen⸗ 
heit finden konnte, gluͤcklich davon entbunden 
zu werden: — Und bis auf dieſe Stunde iſt 
es, (wegen Verwirrung und Mannigfaltig⸗ 
keit unſrer haͤuslichen Ungluͤcksfaͤlle, welche 
ſich nun Schaarenweiſe auf die Ferſen treten,) 
eben ſo problematiſch, als der Gegenſtand der 
Diſſertation ſelbſt — ob ich im dritten Bande 
einen Platz dafuͤr finden werde, oder nicht. 


Achtes Kapitel. 

Wer einigermaſſen gut und fertig lieſet, 
der wird ungefehr anderthalb Stun⸗ 

den) gebraucht haben, ſeitdem mein Oncle 
Toby klingelte, und dem Obadiah befoh⸗ 
len wurde, ein Pferd zu ſatteln und nach Dok⸗ 
tor Slop, dem Geburtshelfer zu reiten. 
Niemand kaun alſo mit Recht ſagen, daß ich 
Obadiah (poetiſch davon zu ſprechen, und im 
Betracht, daß der Fall dringend ſey,) nicht 
Zeit genug zum Gehen und Kommen gelaſſen 
habe; — obgleich moraliſch und ernſthaft da⸗ 
von zu reden, der Menſch kaum ſo viel Zeit 
gehabt hat, die Stiefeln anzuziehen. 5 
N ill 
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Will ſich dem ungeachtet ein allzeit fertiger 
Kritikus daruͤber hermachen, was gehts mich 
an ? ſagen; eine Penduͤle zur Hand nehmen, 
und den wahren Zeitraum, zwiſchen dem 
Klingeln und dem Pochen an der Thuͤre aus 
meſſen; — und wenn er findet, daß es nicht 

länger iſt, als zwey Minuten, dreyzehn Ses 
eunden und drey Quinten; — es auf ſeine 
Hoͤrner nehmen, mich wegen einer ſolchen 
uͤberſchrittenen Einheit, oder vielmehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Zeit, herunter zu machen; 
— dem möcht’ ich erinnern, daß der Begriff 
von Dauer und ihrer einfachen Waͤhrung bloß 
von der Menge und Fortſchreitung unſrer 
Ideen hergenommen, und das wahre ſcholg⸗ 
ſtiſche Pendulum iſt. — und nur nach dieſem 
will ich, als ein Scholaſtiker, in dieſer Sache 
gerichtet ſeyn. — Alle uͤbrige Penduͤlen, wie 
fie auch heiſſen, haſſ' und verwerf ich. 


Ich moͤcht' ihn alſo erſuchen, zu erwägen, 
daß es nur acht elende kleine engliſche Meilen 
von Schandy⸗Sall nach Doktor Slops 
Wohnung iſt; — und daß unterdeſſen, da 
Obadiah beſagte Meilen hin und her gemacht 
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hat, ich meinen Oncle Toby von Namur 
faſt durch ganz Flandern nach England 
gebracht — ihn faſt vier Jahr krank liegen 
gehabt, und ſeitdem ihn und den Korporal 
Trim, in einer vierſpaͤnnigen Kutſche eine 
Reiſe von faſt zwey hundert Meilen, nach 
Vorkſhire, habe thun laſſen, — welches 
alles zuſammen genommen die Imagination 
der Leſer vorbereitet haben muß, den Dok⸗ 
tor Slop auftreten zu ſehn, — eben ſo gut, 
wenigſtens (hoff ich) als ein Ballet, Sin⸗ 

fine oder Arie —— Be 1 
Will ſich aber mein Herr Kritiküs gur nicht 
eden laſſen, und darauf beſtehen, daß 
zwey Minuten und drepzehn Secunden nichts 
mehr ſind, als zwey Minuten und dreyzehn 
Secunden; — nachdem ich alles mögliche 
dafür geſagt habe! — und ſoll mich meine 
Schutzſchrift, die mich zwar dramatisch ges 
rettet haͤtte, biographiſch verdammen, indem 
ſie dies Buch von dieſem Augenblicke an zu 
einem offenbaren Roman machte, das vorher 
ein apocryphiſch Buch war: — treibt man 
hei ſo in die ‚Enge en ſo e 
em 
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dem ganzen Einwurfe und dem Gezaͤnke dar⸗ 
uͤber auf einmal ein Ende — und ſag' ihm, 
daß Obadiah noch nicht uͤber vier Mandel 
Ruthen weit vom Ackerhofe weg war, als 
ihm Doktor Slop begegnete; — und in der 
That führte er einen ſehr ſchmutzigen Beweiß, 
daß er ihm begegnet, der auf ein haarbreit 
noch gar tragiſch geworden waͤre. 


Stellen Sie ſich vor — doch das iſt beſſer 
zum Anfange eines neuen Kapitels. 


Neuntes Kapitel. 


Stellen Sie ſich eine kleine, quappeliche, 

platnaſige Figur von einem Doktor 
Slop vor, von ungefehr vier und einem hal⸗ 
ben Fuß perpendikularer Hoͤhe, mit einer 
Breite von Ruͤcken und einer Janitſcharen⸗ 
trommel vom Bauche, worauf ſich ein Feld⸗ 
webel unter der Reitergarde nicht wenig haͤt⸗ 
te einbilden können. 


So ſah der Umriß von Doktor Slops Fi⸗ 
gur aus, welche — wie Sie wiſſen, wenn 
g D 3 Sie 


Sie Zogarths Zergliederung der Schönheit 
geleſen haben, wo nicht? ſo wuͤnſch' ich, daß 
Sie ſolche noch laͤſen — eben ſo gewiß durch 
drey Zuͤge caricatirt und zu Gemuͤthe gefuͤhrt 
Werden e als durch dreyhundert. 


So einen ſtellen Sie ſich vor, — denn ſo, 
ſag' ich, war der Umriß von Doktor Slops 
Figur beſchaffen, — wie er ganz langſam, 
Schritt vor Schritt, durch den Koth daher 
ſchwankte, auf dem Ruͤckgrade eines kleinen 
winzigen Roͤßleins von huͤbſcher Farbe; aber 
von Stärke, — Oweh! — kaum ſoviel, daß 
es unter einem ſolchen Packen haͤtte zum Trott 
gebracht werden koͤnnen, waͤren die Wege 
auch trocken und eben geweſen, — wie ſie 
gar nicht waren. — Nun ſtellen Sie ſich 
Obadiah vor, auf einem Rieſen vom Kutſch⸗ 
pferde, das er zum vollen Gallop geprickelt 
Hat, und der ihm mit aller Haft entgegen 
reitet. 


Ich bitte Sie, mein Herr, nehmen Sie 
doch einen Augenblick Antheil an dieſer Be⸗ 
ſchreibung. 

Hätte 
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Hätte Doktor Slop den Obadiah' in einer 
Entfernung von tauſend Schritten wahrge⸗ 
nommen, wie er in einem ſchmalen Fuhrwe⸗ 
ge ſo ungeheuerlich auf ihn zu jagte, — wie 
ein Dreckteufel durch Dick und Duͤnne, auf 
allen Seiten ſpruͤtzte und ſchlenkerte, als er 
ſich naͤherte — ſollte nicht ein ſolches Phaͤ⸗ 
nomenon, mit einem ſolchen Wirbel von 
Schlamm und Waſſer, der ſich um ſeine Axe 
mit fortbewegte, dem Doktor Slop in ſeinen 
Umftänden, eine weit fuͤrchterlichere Erſchei⸗ 
nung geweſen ſeyn, als der drohendſte von 
Whiſtons Kometen? — Nicht einmal ſei⸗ 
nes Kerns, das iſt, Obadiah und ſein Kutſch⸗ 
pferd, zu gedenken, fo war — nach meis 
ner Meynung — ſein Wirbel allein genug, 
wo nicht den Doktor, doch wenigſtens ſein 
Roͤßlein zu faſſen und rein mit fortzureiſſen. 
Was denken Sie, wie groß muß die Angſt, 
Schlamm⸗ und Waſſerſcheu des Doktors Slop 
geweſen ſeyn, wenn Sie leſen, (welches den 
Augenblick geſchehen wird) daß, als er eben 
fo ganz finnig und bedaͤchtlich nach Shandy⸗ 
Hall zuritt, nur noch ſechzig Ruthen weit 
davon war, und fünfe von einer ſcharfen 
D 4 Ecke 


Ecke der Gartenmauer, — Obadiah und 
fein Kutſchpferd, plotzlich, ſpornſtreichs, 
wuͤthend um die Ecke und grade auf ihn los⸗ 
fprengten! — Nein, in der ganzen Natur 
kann nichts ſchrecklichers gedacht werden als 
ein ſolcher Zuſammenſtoß. — So unerwar⸗ 
tet! ſo uͤbel vorbereitet, als der Doktor Slop 
war, einen ſolchen Ueberfall zu erleben! 


Was konnte Doktor Slop thun? — Er 
bekreuzigte ſich — Warum nicht gar! — 
nun ja, mein Herr, der Doktor war ein 
Chatholik. — Einerley; er hätte beſſer ges 
than, ſich am Sattelknopf feſt zu halten. — 
Das wohl! — Ja, wie die Sache ging, 
haͤtte er lieber ganz und gar nichts thun ſol⸗ 
len; — denn wie er das Kreuz ſchlug, ließ 
er ſeine Peitſche fallen, und als er ſolche zwi⸗ 
ſchen ſeinem Knie und dem Sattelleder wie⸗ 
derfaugen wollte, verlohr er den Steig⸗ 
buͤgel, — und indem er den verlohr, ver⸗ 
lohr er auch den Sitz im Sattel, und uͤber 
der Menge aller dieſer Verluſte (welches ne⸗ 
benher beweiſen kann, wie wenig das Be⸗ 
kreuzigen nutzet) verlohr der arme Doktor ſei⸗ 
2 ne 
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ne Gegenwart des Geiſtes: ſo, daß er, oh⸗ 
ne den Ueberfall von Obadiah zu erwarten, 
fein Thier feinem eignen Schickſale überließ, 
ſeitwaͤrts davon herunterburzelte, ſo unge⸗ 
fehr wie ein Packen Wolle, und ohne irgend 
eine andre Folge des Falles, als daß er (wie 
es natürlich zuging) mit ſeinem breiteſten Theile 
zwoͤlf Zoll tief im Moraſte verſunken liegen 
blieb. 


Obadiah zog zweymal ſeine Kapuze vor 
dem Doktor ab, — Einmal, als er fiel, — 
und als er ihn ſitzen ſah, wiederum. — 
Unzeitige Hoͤflichkeit! — haͤtte der Kerl 
nicht lieber ſein Pferd anhalten, abſteigen, 
und ihm helfen konnen! — Er that alles, 
mein Herr, was er in ſeinen Umſtaͤnden 
thun konnte. — Aber der Schuß des Kutſch⸗ 
pferdes war zu heftig, daß Obadiah nicht 
ſogleich konnte, wie er wollte. — Er ritt 
dreymal in einem Zirkel um Doktor Slop 
herum, eh ers moͤglich fand, und zuletzt als 
er ſein Pferd zum Stehn brachte, geſchah es 
mit einem ſolchen Schwall von Schlamm, daß 
Obadiah lieber eine Meile weit davon ſeyn 
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mögen, Kurz, in feinem Leben war Doktor 
Slop noch nicht fo verlutirt, und tranſub⸗ 
ſtanzirt worden, ſeitdem das Tranſubſtanzi⸗ 
ren Mode geworden iſt. 


Zehntes Kapitel. 


ls Doktor Slop in das Hinterzimmer 
trat, worinn mein Vater und mein On⸗ 
cle ſaſſen und ihre Unterredung uͤber das 
Frauenzimmer hatten, — war es ſchwer 
zu entſcheiden, ob Doktor Slops Geſtalt, 
oder Gegenwart, ſie mehr in Verwunderung 
ſetzte; denn weil das Ungluͤck ſich ſo nahe 
beym Hauſe zutrug, daß Obadiah es nicht 
der Muͤhe werth hielt, ihm wieder aufs Pferd 
zu helfen: ſo hatte ihn Obadiah ſo wie er 
war, ungeſtriegelt, ungebürfter und 
ungeſpuͤlt, mit allen feinen Flecken und 
Kleckſen hingefuͤhrt. — Er ſtand wie 8am⸗ 
lets Geiſt, unbeweglich und ſtumm, eine 
ganze und halbe Minute, an der Zimmer⸗ 
thuͤre (Obadiah hielt beſtaͤndig feine Hand an⸗ 
gefaßt) in aller Majeſtaͤt des weichen Urſtoffs 
des erſten Menſchen. Die hintern Falten 
fi 
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ſeines Kleides, welche ihm zum Kiſſen ge⸗ 
dient, waren gänzlich davon getraͤnkt, — 
und alle uͤbrigen Theile deſſelben, waren ſo 
uͤber und Über geſprenkelt, von Obadiahs 
Schwall, daß Sie geſchworen haͤtten (ohne 
ſich Etwas im Sinne vorzubehalten) es waͤre 
kein Schmutzkornchen an ihm verlohren, oder 
vorbey gegangen. 


Hier war eine fehöne Gelegenheit für meie 
nen Oncle Toby, feiner Seits über meinen 
guten Vater zu triumphiren; den kein Sterbs 


licher, welcher den Doktor Slop in der Del rl 


geſehen, hätte, wenigſtens das von meines 
Dncle Tobys Meynung, nicht ableugnen 
können, „daß meine Schweſter es nicht ger⸗ 
„ne hätte, es kaͤme ihr ein ſolcher Doktor 
„Slop ſo nahe an „ Allein das war 
ein Argumentum ad hominem; und weil 
mein Oncle Toby nicht recht gewandt darinn 
war, fo mögen Sie denken, daß er ſich des⸗ 
wegen nicht gern damit abgab; — Nein; 
die Urſach war, — Spott und Hohn war 
ſeine Sache nicht. ** 
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Doktor Slops Gegenwart war um die 
Zeit eben ſo unerklaͤrbar, als die Art und 
Weiſe derſelben. Obgleich ſoviel richtig iſt, 
daß ein Augenblick Nachdenkens meinen Va⸗ 
ter haͤtte zurechtweiſen koͤnnen; denn er hatte 
erſt die Woche vorher dem Doktor Slop da⸗ 
von Nachricht gegeben, daß meine Mutter 
am Ende ihrer Rechnung waͤre; und da der 
Doktor nachher nichts weiter davon gehoͤrt 
hatte, ſo wars natuͤrlich und politiſch von 
ihm, einen Spatzierritt nach Shandy = Ball 
zu machen, wie er that, bloß um zu ſehn, 
wie es da zuſtuͤnde. 


Allein meines Vaters Gedanken nahmen 
ungluͤcklicher Weiſe einen verkehrten Weg bey 
der Unterſuchung, und hielten ſich, wie mein 
allzeitfertiger Kritikus, bloß bey dem Klin⸗ 
geln und dem Pochen an der Thuͤre auf; — 
maaſſen den Zeitraum von Einem zum An⸗ 
dern, — und waren dergeſtalt bey der Ope⸗ 
ration geſchaͤftig, daß ihnen alles Andre in 
der Welr nichts anging. — Ein gewöhnlis 
cher Fehler der groͤſſeſten Mathematiker, die 
mit Macht und Gewalt an der Demonſtra⸗ 
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tion arbeiten, und darüber fo fehr ihre Kräfte 
verſchwenden, daß fie keine übrig behalten, 
das Corollarium zu ziehen, und die Anwen⸗ 
dung zu wachen. 


Das Klingeln und das Pochen an der 
Thuͤre wirkte zwar auch ſtark auf das Sen⸗ 
ſorium meines Oncles Toby; — fie brachten 
aber ein ganz andres Gefolge von Gedanken 
in Gang. — Die beyden unvereinbarten 
Punkte des Abſtoſſes brachten augenblicklich 
den Stevinus mit in meines Oncles Gedan⸗ 
ken. — Was Stevinus mit dieſer Sache zu 
thun hatte, — iſt wohl das groͤſſeſte Problem 
von allen; — es ſoll aufgeloͤſet werden; in 
dem naͤchſten Kapitel aber noch nicht. 


Eiftes Kapitel. 


Becherchreiben⸗ wenns am rechten Ende 
angegriffen wird, (Sie konnen ſich dar⸗ 
auf verlaſſen, daß ich denke, das meinige 
ſey es) iſt nur eine andre Benennung fuͤr 
Converſation. Da niemand, der weiß, wie 
er ſich in Geſellſchaften nehmen muß, es 
Bar wagen 
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wagen wird, alles herauszuſagen; — ſo 
wird kein Schriftſteller, der die Graͤnzen des 
Dekorums und der guten Lebensart kennt, ſo 
voreilig ſeyn, alles zu denken. Die groͤſſeſte 
Ehrerbietung, die Sie dem Verſtande Ihres 
Leſers erweiſen können, iſt, wenn Sie 
freundſchaftbruͤderlich mit ihm theilen, und 
ſeiner Einbildungskraft eben ſowohl Etwas 
zu ſchaffen uͤbrig laſſen, als Ihrer eignen. 


Ich meines Theils, laſſ' es an Höͤflich⸗ 
keitsbezeigungen von dieſer Art niemals feh⸗ 
len, und thue alles, was in meinem Ver⸗ 
mögen ſteht, feine Imagination eben ſo ges 
ſchaͤftig zu erhalten als die meinige b 


Die Reih' iſt itzt an ihm; — Ich habe 
von Doktor Slops jaͤmmerlichen Sturz und 
Fall, von ſeinem erbaͤrmlichen Aufzuge in 
dem Hinterzimmer eine Beſchreibung gege⸗ 
ben; — nun muß ſeine Einbildung ſich — 
Weile damit beſchaͤftigen. 


Der Leſer bilde ſich alſo ein, daß Doktor 
Slop . Geſchichte erzählt habe; — mit 
was 


63 


iwas für Worten und Vergröͤſſerungen es ſei⸗ 
ner Phantafie beliebt. — Er nehme an, daß 
Obadiah die ſeinige gleichfalls erzaͤhlt habe, 
und mit fo traurigen Gebärden und angenom⸗ 
menen Leidweſen, als er glaubt, das die 
beyden Figuren, die neben einander ſtehn, in 
die beſte Gegenhaltung ſetzen kann; er bil⸗ 
de ſich ein, daß mein Vater hinaufgegangen 
ſey, meine Mutter zu ſehen: — und, um 
dieſes Werk der Einbildungskraft zu Ende zu 
bringen — denk' er fich den Doktor gewa⸗ 
ſchen, — abgerieben — condulirt, gratulirt p 
in ein Paar niedergetretenen Schuhen, von 
Obadiah geborgt, nach der Thäre gehend, 
und im Begriff, zu agiren. 


Gemach! — Gemach, lieber Doktor 
Slop! — halt Deine obſtreriſche Hand zu⸗ 
tuͤck! — Stecke fie ruhig wieder in Deinen 
Buſen, daß ſie warm bleibe; — Du weißt 
wenig davon, was für Schwierigkeiten, — 
was fuͤr verdeckte Hinderniſſe ihrem Wirken 
im Wege liegen! — Hat man Dir, lieber 
Doktor Stop, — hat man Dir die geheimen 
Artikel des feyerlichen Vertrags anpertrauet, 
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dem zufolge Du hierher gebracht biſt? — Haft 
Du es ſchon gemerkt, daß dieſen Augenblick, 
eine von Lucinens Toͤchtern obſtretiſch uͤber 
Dir ſteht? — Ach, es iſt leider! nur zu 
wahr! — Ueberdem, groſſer Sohn des Pi⸗ 
Ilumnus! was kannſt Du machen? — Du 
biſt unbewafnet erſchienen; — Du haſt deine 
Tire tete, deinen neu erfundnen Forceps, 
dein Crochet, — dein Squirt, und alle 
deine Rettungs- und Verloͤſungswerkzeuge 
dahinten gelaſſen. — Beym Himmel! Da 
haͤngen ſie im gruͤnen Filetbeutel, zwiſchen 
Deinen beyden Piſtolen, zum Kopfe Deines 
Bettes! — Klingle! — Rufe! — Sende 
Obadiah auf dem Kutſchpferde zuruͤck, daß 
er ſie in aller Eile herhole. 


— Eilet, was Ihr koͤnnt, Obadiah, 
ſagte mein Vater, und ich geb' Euch einen 
Gulden; — von mir, ſagte mein Oncle To⸗ 


by, noch einen. 
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hre ploͤtzliche unerwartete Ankunft, ſagte 
mein Oncle Toby zum Doktor Slop, 
(alle drey ſetzten ſich beym Caminfeuer nieder, 
als mein Onele Toby zu ſprechen begann,) 
erinnerte mich augenblicklich an den groſſen 
Stevinus, der, wie ich Ihnen ſagen muß, 
mein Leib⸗Autor iſt. — So, unterbrach ihn 
mein Vater, indem er ſich des Arguments 
ad Crumenam bediente — ſo will ich 
vierzig Ducaten gegen Einen Gulden ſetzen 
(welchen ich Obadiah geben kann, wenn er 
zuruͤck kommt) daß dieſer Herr Stevinus ein 
Ingenieur oder ſo was iſt, — Oder daß er, 
es ſey auch was es ſey, mittelbar oder unmit⸗ 
telbar von der Fortification geſchrieben hat. 


Das hat er — verſetzte mein Oncle Toby, 
— dacht' ichs nicht? ſagte mein Vater; — 
ob ich gleich, und ſollte michs das Leben ko⸗ 
ſten, nicht einſehn kann, was zwiſchen des 
Herrn Doktor Slops unerwarteten Ankunft 
und einer Abhandlung von der Fortification, 
fuͤr eine Art von Zuſammenhang ſeyn kann; — 
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Doch hab' ichs gefürchtet, — Bruder! wir 

moͤgen doch ſprechen, wovon wir wollen — 
oder laß die Gelegenheit noch ſoweit weg, 
oder unſchicklich für Dein Thema fen, — 
ſo mußt Du es doch einſchieben. — Nein, 
Bruder Toby, fuhr mein Vater fort. — 
Nein wahrhaftig, fo voll möcht? ich doch auch 
meinen Kopf nicht von Curtinen und Horn⸗ 
werken haben. — Das glaub ich wohl, daß 
Sie das nicht möchten, ſagte Doktor Slop⸗ 
indem er ihm einfiel und ganz unmaͤßig uͤber 
ſein Wortſpiel lachte. 


Dennis, der kritiſche Meiſterer, konnte 
ein Wortſpiel, oder nur einen Anſchein vom 
Wortſpiele, nicht herzlicher verabſcheuen und 
haſſen, als mein Vater. — Er runzelte im⸗ 
mer die Stirne, wenn er eins hörte; — aber, 
wenn man ihn in einer ernfthaften Rede durch 
eine ſolche Witzeley unterbraͤche, pflegte mein 
Vater zu ſagen, das wäre ſo gut, als wenn 
man ihm Naſenſtuͤber gaͤbe; — er wuͤßte kei⸗ 
nen Unterſchied. 


Herr Doktor, ſagte mein Oncle Toby zu 
Slop, die Curtinen, wovon mein Bruder 
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Schandy ſpricht, find nichts weniger als Betts 
gardinen; — ob zwar, ich weiß wohl, ds 
Cange ſagt: „daß nach aller Wahrſcheinlich⸗ 
„keit, ſolche ihre Namen von jenen bekom⸗ 
„men haben. „„ Eben ſo wenig haben die 
Hornwerke, wovon er ſpricht, das Geringſte 
mit dem Hoͤrnerkrame zu thun, woruͤber Sie 
lachen. — Sondern Curtine, Herr Doktor, 
iſt das Wort, welches wir in der Fortification 
gebrauchen, den Theil des Walles damit zu 
benennen, der zwiſchen zwey Baſtionen liegt 
und ſolche zuſammenhaͤngt. Die Belagerer 
wagen es ſelten, ihre Attaque gerade auf die 
Curtinen zu richten, aus der Urſach, weil 
ſie ſo gut flanquirt ſind. (Eben ſo iſts mit 
den Gardinen, ſagte Doktor Slop, lachend.) 
Indeſſen, fuhr mein Onele Toby fort, um 
fie völlig zu decken, pflegen wir gewöhnlich 
Raveline davor zu legen, die wir an der an⸗ 
dern Seite der Folléß oder des Grabens an⸗ 
bringen: — Der gemeine Mann, der wenig 
von der Fortification verſteht, verwechſelt das 
Navelin und den halben Monde mit einander; 
— obs gleich ſehr verſchiedene Dinge ſind; 
nicht in ihrer Bauart oder Figur, denn wir 
E 2 machen 
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machen folche in allen Städten einander aͤhn⸗ 
lich; — und ſie beſtehn beſtaͤndig aus zwo 
Facen, die eine Vorſpringeſpitze mit der Bruſt 
ausmachen, nicht winkelrecht, ſondern wie 
eine Sehne vom Zirkel. — Worinn ſteckt denn 
der Unterſchied? (fragte mein Vater, ein 
wenig beiſſend.) In ihrer Lage, antwor⸗ 
tete mein Onele Toby. Denn wenn ein Ra⸗ 
velin vor einer Curtine ſteht, Bruder, ſo iſts 
ein Ravelin; und wenn ein Ravelin vor einer 
Baſtion ſteht, ſo iſt das Ravelin kein Ra⸗ 
velin, ſondern ein halber Mond; — eben ſo 
iſt ein halber Mond, fo lang’ er vor feiner 
Baſtion ſteht, ein halber Mond, aber nicht 
laͤnger; — wuͤrde er vor der Baſtion wegge⸗ 
nommen und vor eine Curtine geſetzt: ſo waͤre 
is nicht mehr ein halber Mond; — Ein hal 
ber Mond iſt in dem Falle kein halber Mond; 
— es iſt weiter nichts, als ein Ravelin. — 
Ich merke, ſagte mein Vater, die edle Ver⸗ 
theidigungskunſt hat ihre ſchwachen Seiten — 
fo gut als andre. — Die Hornwerke, (nun, 
Himmel, ſey gnaͤdig! ſeufzte mein Vater) 
welche, fuhr mein Oncle Toby fort, mein 
Bruder nannte, machen einen wichtigen Theil 
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der Auſſenwerke; — die franzoͤſiſchen Inge⸗ 
nieurs nennen ſolche Ouvrages a Cor ne, 
und wir legen ſie gemeiniglich an, um ſol⸗ 
che Stellen zu decken, die wir fuͤr ſchwaͤcher 
halten, als die uͤbrigen. Sie beſtehn aus 
einer Face und einer Flanque, oder halben 
Baſtion; — Sie ſehn recht huͤbſch aus, und 
wenn Sie einen Spatziergang thun wollen: ſo 
verſichr' ich Sie, will ich Ihnen eins zeigen, 
das ſich der Muͤhe verlohnen ſoll. — Es iſt 
wahr, wenn wir ſie kroͤnen, fuhr mein Oncle 
Toby fort, — ſo werden ſie viel ſtaͤrker, aber 
denn ſind ſie auch ſehr koſtbar, und nehmen 
viel Raum weg; ſo, daß ſie, nach meiner 
Meynung die beſten Dienſte thun, die Fronte 
eines Lagers zu decken. — Das doppelte Zan⸗ 
genwerk aber — Bey der Mutter, die uns 
gebar! — Bruder Toby, ſagte mein Vater, 
der ſich nicht laͤnger halten konnte, Du koͤnn⸗ 
teſt einem Heiligen einen Fluch ablocken; — 
da haſt Du uns, ich weiß nicht wie? ganz 
unter der Hand wieder mitten in Deine alte 
Brühe gepeckelt. — Aber Dein Kopf iſt ſo voll 
von dieſen verdammten Werken, daß Du 
meine Frau in Noͤthen kreiſſen, — fie ſchreyen 
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hoͤrſt, und doch willſt Du mir den Operateur 
fortſchleppen. — Accoucheur hör’ ich lieber, 
wenns Ihnen ſo gefaͤllt, ſagte Doktor Slop. 
— Nun denn, Accoucheur! in Gottes Na⸗ 
men! — Aber ich wuͤnſche die ganze Kriegs⸗ 
baukunſt, mit allen ihren Erfindern uͤber alle 
Berge; — Taufenden hat ſie ſchon das Leben 
gekoſtet, — und mir wird ſie auch noch den 
Tod bringen. — Ich moͤchte nicht, Bruder 
Toby, ich möchte nicht mein Gehirn fo voller 
Sappen, Minen, Blenden, Schanzkoͤrbe, 
Palliſaden, Ravelins, halben Menden, und 
wie der Plunder alle heißt, haben, und ſoll⸗ 
te ich Namur, und alle Städte in Klan⸗ 
dern dazu, dafuͤr bekommen. 


Mein Oncle Toby, der die Beleidigungen 
geduldig ertragen konnte, — nicht weils ihm 
an Herzhaftigkeit fehlte; — ich habe Ihnen 
im fünften Kapitel dieſes zweyten Bandes 
geſagt: „daß er ein Mann war, der Muth 
hatte;, — und will hier hinzuſetzen, daß, 
wenn ſich eine gerechte Gelegenheit darbdte, 
die ſolchen auffoderte, — ich keinen Mann 
wuͤßte, unter deſſem Arme ich lieber Schutz 
i ſuchen 
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fuchen mochte. — Auch kam das nicht von ir⸗ 
gend einiger Fuͤhlloſigkeit, oder Stumpfiglelt 
ſeines Verſtandes her; — denn er fuͤhlte dieſe 
Beleidigung meines Vaters ſo empfindlich, 
als ein Mann ſie fuͤhlen konnte; — ſondern 
er war von friedfertiger, ſanftmuͤthiger Na⸗ 
tur; — kein zaͤnkiſches Sonnenſtaͤubchen war 
in ihm; — alles war an ihm von ſo gutarti⸗ 
ger Miſchung; daß meines Oncle Tobys Herz 
kaum zuließ, an einer Fliege Rache zu neh⸗ 
men. „Geh, — ſagt' er eines Tages beym 
Eſſen, zu einer haͤßlichen groſſen Brummfliege, 
die ihm um der Naſe geſummſet, ihn die gan⸗ 
ze Mahlzeit uͤber jaͤmmerlich gequaͤlet hatte, 
und die er endlich im Vorbeyfliegen haſchte, — 
„ich will Dir kein Leids thun, „ ſagte mein 
Oncle Toby, ſtand vom Stuhle auf und ging 
mit der Fliege in der Hand durchs Zimmer, — 
„ich will dir kein Haar kraͤnken; — Geh,», 
ſagt' er, indem er das Fenſter aufſchob, 
und die Hand oͤfnete, wie er ſprach, um ſie 
fliegen zu laſſen; — „Geh, armes Ding, 
„mach' daß du wegkommſt, warum ſollt ich 
„dir Leids thun? — dieſe Welt hat Raum 
„genug für dich und für mich,» 

E 3 Ich 
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Ich war kaum zehn Jahr alt, als dies ges 
ſchah; — Aber, war es, daß die Handlung 
ſelbſt in dieſem mitleidigen Alter, mit meinen 
Nerven mehr im Einklange ſtund; welches 
augenblicklich meinen ganzen Bau in Schwin⸗ 
gungen des angenehmſten Gefuͤhls verſetzte; 
— oder wieviel die Art und Weiſe des Aus⸗ 
drucks dazu beytrug; — oder in welchem 
Grade, oder durch welche geheime Magie — 
ein Ton der Stimme und Harmonie der Be⸗ 
wegung, welche die allgemeine Liebe angeges 
ben, einen Weg zu meinem Herzen finden 
mochten, weiß ich nicht; — das aber weiß 
ich, daß die Lehre des unbegraͤnzten Wohl⸗ 
wollens, die mich damals mein Oncle Toby lehr⸗ 
te, und mir einpraͤgte, ſeitdem nie aus meinem 
Gemuͤthe verloſchen iſt. Und ob ich gleich 
das, was das Studium der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften auf der Univerſitaͤt in dieſem Punkte 
an mir gethan hat, nicht verachten, oder 
die Hülfe einer koſtbaren Erziehung zu Haufe 
und hernach in der Fremde abwuͤrdigen will: 
— ſo denk' ich doch oft, daß ich die eine Haͤlf⸗ 
te meiner Güte des Herzens dieſem einen zus 
faͤllige Eindruͤcke zu verdanken habe. 

O Die⸗ 
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O Diefes kann Aeltern und Sof 
meiſtern ſtatt eines ganzen 
Bandes über dieſe Materie 
ie dienen. 
Diefen Zug in meines Oncle Tobys Portrait 
konnt' ich dem Leſer nicht vermittelſt eben des 
Inſtruments geben, mit welchem ich die an⸗ 
dern zeichnete, — dem nemlich, das nichts 
mehr aufnimmt, als die bloſſe Steckenpferdi⸗ 
ſche Aehnlichkeit; — Dies iſt ein Theil ſei⸗ 
nes meraliſchen Characters. 


Mein Vater war in dem Punkte der gedul⸗ 
digen Vertragſamkeit des Unrechts, deren ich 
erwaͤhnt, viel anders beſchaffen, wie der Le⸗ 
ſer ſchon laͤngſt bemerkt haben muß. Er hatte 
von Natur ein weit ſchaͤrferes und ſchnelleres 
Gefuͤhl begleitet von ein wenig muͤrriſcher Ge⸗ 
muͤthsart. Ob ihm ſolches gleich nie zu Et⸗ 
was verleitete, das einer Bosheit aͤhnlich 
ſah, — ſo zeigte ſichs doch bey den kleinen 
Verdrießlichkeiten des Lebens, in einer drol⸗ 
ligen und witzigen Art von Unwillen. — Da⸗ 
bey war er jedoch offenherzig und großmuͤ⸗ 
thig; — ließ ſich jederzeit gerne bedeuten; 

E 5 und. 
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und in den kleinen Aufwallungen dieſer über: 
flüßigen Säure in den Saͤften gegen andre, 
beſonders aber gegen ſeinen Bruder Toby, 
den er aufrichtig liebte, — fuͤhlte er ſelbſt 
zehnmal mehr Unluſt (ausgenommen mit der 
Geſchichte von Tante Dinah, oder wenns 
auf eine Hypotheſis ankam,) als er verurſachte. 


Die Charaktere der beyden Bruͤder, aus 
dieſem Geſichtspunkte betrachtet, warfen 
Licht über einander, und erſchienen mit grofs 
ſen Vortheile in dieſer Geſchichte, welche uͤber 
den Stevinus entſtund. Ich brauche dem 
Leſer nicht zu ſagen, wenn er ſich ein 
Steckenpferd auf der Streu hält. — Daß 
eines Mannes Steckenpferd ein ſo empfind⸗ 
licher Fleck iſt, als er nur einen an ſich hat; 
und daß dieſe unverſchuldeten Hiebe, die man 
dem ſeinigen gab, meinen Oncle nicht unem⸗ 
pfindlich lieſſen. — Nein; — wie ich oben 
ſagte, mein Oucle Toby fühlte fie wirklich, 
ſehr ſchmerzhaft dazu. 


Nun, mein Herr, was ſagt' er? — wie 
betrug er ſich? — O mein Herr! groß. 
Denn 
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Denn fobald mein Vater fein Steckenpferd 
genug gepeitſcht hatte — wendete er, ohne 
die geringſte Hitze, ſein Geſicht vom Doktor 
Slop weg, mit dem er geſprochen hatte, und 
ſah meinem Vater in die Augen, mit einer 
Miene, in der ſich ſoviel Gutherzigkeit; — 
ſoviel Sanftmuth — bruͤderliche Liebe, — 
ſo unausſprechliche Zaͤrtlichkeit, gegen ihn 
zeigte; — daß es meinem Vater durchs 
Herz ging. Er ſtund haſtig von ſeinem Stuh⸗ 
le auf, ergriff meines Oncle Tobys beyde Hände, 
als er ſprach, und — Bruder Toby, ſagt' 
er, ich bitte um Verzeihung! — Vergieb 
mir, ich bitte Dich, dieſes auffahrende We⸗ 
fen, das mir meine Mutter anerbte. — 
Mein liebſter, theureſter Bruder, antworte⸗ 
te mein Oncle Toby, und richtete ſich mit 
meines Vaters Huͤlfe vom Stuhle auf, ſprich 
nicht mehr davon. — Ich kann es gerne 
leiden, und waͤr' es zehnmal mehr, Bruder. 
Aber es iſt ungroßmuͤthig, erwiederte mein 
Vater, irgend einen Menſchen zu beleidigen; 
— einen Bruder, noch aͤrger; — aber eis 
nen Bruder zu beleidigen, der ſo guͤtig iſt, 
der fo wenig reizet, — niemals ahndet; — 
es 


es iſt ſchaͤndlich. Wahrhaftig! es iſt nieder⸗ 
traͤchtig. — Ich kann es gerne leiden, Bru⸗ 
der, ſagte mein Oncle Toby — wärs auch 
funfzigmal mehr geweſen! — Ueberdem 
was hab' ich mich um Deinen Zeitvertreib, 
und Dein Vergnuͤgen zu bekuͤmmern, es ſey 
denn, daß ichs in meiner Macht haͤtte, (wie 
ichs nicht habe) ihr Maaß zu vermehren? 


— Bruder Shandy, antwortete mein 
Oncle Toby, und ſah ihn mit vieler Bedeu⸗ 
tung ins Angeſicht, hierinn irreſt Du Dich 
ſehr! denn Du vermehrſt mein Vergnuͤgen 
ungemein dadurch, daß Du in Deinem Alter 
die ſhandyſche Familie mit Kindern vermeh⸗ 
reſt. Dadurch, mein Herr, ſagte Doktor 
Slop, vermehrt Herr Shandy ſein eignes. 
— Nicht um ein Jota! ſagte mein Vater. 


Dreyzehntes Kapitel. 


ein Bruder thut es, ſagte mein Oncle 
Toby, aus Grundſaͤtzen — des lies 
ben Hausfriedens wegen, denk' ich, ſagte 


Doktor Slop. cha! — ſagte mein 
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Vater — was wollen wir ug viel von res 
den, 


Vierzehntes Kapitel. 


Ir Ende des letzten Kapitels verlieffen wir 
meinen Vater und meinen Oncle Toby, 
beyde ſtehend, wie Brutus und Caffius, 
am Schluſſe des Auftritts, wo ſie ſich aus⸗ 


ſoͤhnen. 


Als mein Vater die letzten Worte ſprach, 
ſetzte er ſich nieder; — mein Oncle Toby 
folgte puͤnktlich ſeinem Beyſpiele, nur, daß 
er vorher, eh' er ſeinen Stuhl nahm, an der 
Glocke zog, um Korporal Trim, der bey 
der Hand war, nach Hauſe zu ſchicken, um 
den Stevinus zu holen. — Meines On⸗ 
cles Toby Haus war nicht weiter entfernt, 
als grade uͤber die Gaſſe. 


Viele Andre haͤtten des Stevinus nicht 
weiter erwaͤhnen moͤgen; — aber mein On⸗ 
cle Toby hegte niemal Unwillen in ſeinem 
Herzen, und er ſetzte das Geſpraͤch treuher⸗ 


zig 
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zig fort, um meinem Vater zu zeigen, * 
er wirklich keinen hege. 


Ihre unerwartete Ankunft, Herr Doktor 
Slop, ſagte mein Oncle Toby, indem er 
das Geſpaͤch von Vorne wieder anfing, erin⸗ 
nerte mich ſogleich an den Stevinus, (Sie koͤn⸗ 
nen ſich darauf verlaſſen, daß mein Vater 
nicht weiter auf Stevinus Hand wetten woll⸗ 
te.) — Weil, fuhr mein Oncle Toby fort, 
weil der beruͤhmte Seegelwagen, der dem 
Prinzen Moritz zugehoͤrte, und von fü be⸗ 
wundernswuͤrdiger kuͤnſtlicher Erfindung und 
Schnelligkeit war, daß er ein halb Dutzend 
Perſonen, in, ich weiß nicht, wie wenig 
Minuten? dreyßig deutſche Meilen weit fah⸗ 
ren konnte, von Stevinus, dem groſſen 
Mathematiker und Ingenieur, erfunden wor⸗ 
den. : 


Sie hätten Ihrem Bedienten die Mühe 
erſparen konnen, (da der Kerl lahm iſt) den 
Stevinus, feiner Beſchreibung wegen zu ho⸗ 
len; denn auf meiner Heimreiſe von Leyden 
nach dem Zaag reiſete ich, zwey weite Mei⸗ 
15 len 
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len bloß deswegen, bis nach Schevelingen, 
um dieſen Wagen zu beiehen; 


— Das iſt noch nichts, verſetzte mein 
Oncle Toby, gegen das, was der gelehrte 
Peireſkius that. Der ging eine Strecke 
von fuͤuf hundert Meilen, gerechnet von Pa⸗ 
wis nach Schevelingen und von Schepelingen 
wieder nach Paris, um ihn zu ſehn — und 
weiter nichtb. Einige Leute koͤnnen nicht 
ausſtehn, daß jemand ſtaͤrker geht als ſie. 
Deſto naͤrriſcher wars vom Peireſkius, er⸗ 
wiederte Doktor Slop. Aber wohl gemerkt: 
Nicht ſagt ers, weil er den Peireſ kius verach⸗ 
tete; — ſondern weil Peireſkius unermuͤde⸗ 
te Arbeit, da er ſoweit zu Fuſſe geſtapfet war, 
aus bloſſer Liebe zu den Wiſſenſchaften, dieſe 
Neiſe des Doktors Slop in dieſem Betracht 
zu ſoviel als Nichts machte. Deſto naͤrriſcher 
wars vom Peireſkius, wiederholte er: — 
Wie ſo? erwiederte mein Vater, indem er 
ſich ſeines Bruders annahm, nicht nur, die 
Beleidigung, die er ihm zugefuͤgt, ſobald 
als möglich wieder gut zu machen, die mei⸗ 
nem Vater noch immer auf dem Herzen 155 

— ſon⸗ 
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— ſondern auch theils, weil mein Vater 
wirklich anfing, ſelbſt Antheil an der Sache 
zu nehmen. — Wie ſo? — ſagt' er. War⸗ 
um iſt Peireſkius oder ſonſt jemand für naͤr⸗ 
riſch zu ſchelten, wenn ihn nach dieſem, oder 
jedem andern Biſſen geſunder Wiſſenſchaft 
hungert? denn, ob ich gleich kein Wort von 
dem Wagen weiß, wovon die Rede iſt, fuhr 
er fort, ſo muß doch ſein Erfinder einen ſehr 
mechanijchen Kopf gehabt haben; und ob ich 
ſchon nicht errathen kann, nach was fuͤr 
Grundſaͤtzen er ihn verfertigte; — ſo iſt doch 
ſeine Maſchine ganz gewiß auf ſehr richtige 
gebauet geweſen, es moͤgen ſeyn, welche es 
wollen, oder fie hätte das nicht leiſten koͤn⸗ 
nen, was mein Bruder davon erzaͤhlt. 


Sie leiſtete es recht gut, verſetzte mein 
Oncle Toby, wo nicht noch mehr; denn, 
wie Peireſkius es ſehr zierlich ausdruͤckt, ins 
dem er von der Schnelligkeit ihrer Bewegung 
ſpricht: Tan citus erat, quam erat ven- 
tur; welches, oder ich müßte denn alle mein 
Latein vergeſſen haben, heißt: er war ſo 
geſchwind, wie der Wind. 

> Aber 
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Aber ſagen Sie mir doch, Herr Doktor, 
ſagte mein Vater, der meinen Oncle Toby 
unterbrach, (aber nicht, ohne ihn dabey um 
Verzeihung zu bitten ;) nach was für Grund⸗ 
ſaͤtzen waren die Bewegungen dieſes Wagens 
hervorgebracht? — Nach recht huͤbſchen 
Grundſaͤtzen, koͤnnen Sie denken, erwiederte 
Doktor Slop; — und ich habe mich oft ge⸗ 
wundert, fuhr er fort, um der Frage auszu⸗ 
weichen, warum unſer Landadel, der auf ſo 
weitem platten Lande wohnt, wie das unſri⸗ 
ge — (beſonders derjenigen, deren Frauen 
noch nicht uͤber die Jahre der Fruchtbarkeit 
hinaus ſind) gar nicht auf ſo Etwas ſinnt; 
denn es waͤre nicht nur ein ungemein guter 
Behelf bey ſolchen eiligen Faͤllen, welche den 
Damen uͤberkommen konnen — wenn nur 
der Wind gut iſt — ſondern es waͤre auch 
ſehr nuͤtzlich fuͤr die Landwirthſchaft, lieber 
die Winde anzuſpannen, welche nichts koſten 
und nichts freſſen, als Pferde, welche (hole 
ſie der Henker!) beydes viel koſten und freſſen. 

2 . 


Eben deswegen, verſetzte mein Vater, 
„weil ſie nichts koſten und weil ſie nicht freffen,, 
Triſtr· Sch. 2. Th. 5 — taugt 
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— duugt das Projekt nichts. — Es iſt ſo⸗ 
wohl die Conſumption unſrer Produkte, als 
ihre Verarbeitung, welche den Armen er: 
naͤhrt, den Handel belebt — Geld im Um: 
laufe, und unſere Laͤndereyen im Werthe ers 
hält, — Und ob ich gleich, ich geſteh 's, 
wenn ich ein Prinz wäre, ſolche erfindriſche 
Köpfe, die dergleichen kuͤnſtliche Maſchienen 
erſoͤnnen, freygebig belohnen wuͤrde, — 
fo wuͤrde ich doch eben fo ſtreng ihre Einfühs 
rung zum Gebrauch verbieten. 


Mein Vater war hier in ſein Element ge⸗ 
rathen, — und war im Begriff, mit ſeiner 
Differtation über das Commerzweſen eben fo 
raſch fortzugehen, als mein Oncle Toby vor⸗ 
her mit der ſeinigen über die Fortifikation; — 
aber zum Verluſt manches Biſſens geſunder 
Wiſſenſchaft hatten die Parcen des Morgens 
beſchloſſen, daß dieſen Tag uͤber mein Va⸗ 
ter ganz und gar keinen Diſſertationsfaden zu 
Ende ſpinnen ſollte; — denn wie er den 
Mund öfnete, die naͤchſte Periode zu begin⸗ 
nen, 


Funf⸗ 
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. ae Tr im herein mit dem Ste⸗ 
vinus unterm Arme: — aber zu ſpaͤt; 
— das ganze Geſpraͤch war ohne ihn bereits 
verſeiget, und ſchon in einem andern Bette. 


— Er kann das Buch nur wieder mit 
nach Hauſe nehmen, Trim, ſagte mein 
Oncle Toby, und nickte ihm mit dem Kopfe 
zu. 


Aber Hör? Er doch, Korporal, ſagte mein 
Vater ſpaßhaft, — ſeh' Er doch erſt hinein, 
ob Er ſo ein Ding, als einen Segelwagen 
darinn aufſpuͤren kann. 


Korporal Trim hatte im Kriegsdienſte ge⸗ 
horchen gelernt, — und nicht Vorſtellungen 
zu machen; — alſo nahm er das Buch, legts 
auf einen Nebentiſch und blätterte es durch; 
— R Gnaden, ſagte Trim, ich finde kein 
ſolch Ding; — aber, fuhr der Korporal 
fort, ein wenig auf ſeine Weiſe ſpaßhaft, ich 
wills wohl finden, wenns dar iſt, R Gna⸗ 
8 5 J 2 den, 
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den, — ea; faßte er das Buch bey beyden 
Deckeln, in jeder Hand einen, ließ die Blaͤt⸗ 
ter nieder hängen und ſchüttelte es mit N 
— af. — 22 

BR MR Gnaden, da fälle dach was 
'raus, ſagte Trim; aber kein Wagen, und 
auch keine Kutſche. — Nun, Korporal, fagte 
mein Vater, was iſts denn? Ich glaube, 
antwortete Trim, und buͤckte ſich, es auf 
zuheben, es ſieht mir aus, als eine Predigt, 
denn es beginnt mit einem Spruche aus der 
Schrift. — und geht ſo fort, nicht wie ein 
Wagen, ſondern grade ſo hin, wie eine Predigt. 
a 81 N e 


Die Geſelſchaft lächelte. 


Das begreif' ich nicht, wie es moͤglich waͤ⸗ 
re, ſagte mein Onele Toby, daß n 
nme en asauhen es 


Sch glaube doch, 75 ft eine Predigt, ver⸗ 
bear im „wenns R Gnaden aber haben 
wollen, es iſt eine leſerliche Hand, fo will ich 
eine Seite 3 — Denn Sie müſſen 
wiſſen, 
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wiſſen, Trim hörte fü ſich faft eben e gerne 
leſen ni ſprechen. * 


Ich babe einen groſſen Hang, fügte mein 
Vater, ſo Etwas, das ſich mir auf ſo ſon⸗ 
derbare Weiſe, als dieſes, in den Weg wirft, 
näher zu beſchauen; — wir wiſſen doch eben 
nicht viel anzufangen, wenigſtens bis Oba⸗ 
diah wieder kommt; Du thaͤteſt mir alſo ei⸗ 
nen Gefallen, Bruder, inſofern der Herr 
Doktor Slop nichts dagegen hat, wenn Du 
Deinem Trim ſagteſt, daß er uns ein Paar 
Seiten daraus vorlaͤſe — wenn er fo gut 
kann, als er zu wollen ſcheint. Mit R 
Gnaden Wohlnehmen, ich habe zwey Cam⸗ 
pagnen in Flandern Kuͤſtersdienſte beym Feld⸗ 
prediger gethan. — Er kann ſie eben ſo gut 
leſen, ſagte mein Oncle Toby, als ich ſelbſt. 
— Trim hatte in meiner Compagnie am be⸗ 
ſten Leſen und Beten gelernt, und er haͤtte 
auch das Erſte vacunte Kurzgewehr bekommen, 
hätte den armen Kerl das Ungluͤck nicht be⸗ 
troffen. Korporal Trim legte ſeine Hand 
auf ſein Herz und machte ſeinem Herrn eine 
ſehr demuͤthige Verbeugung; drauf legt' er 

F 3 ſei⸗ 
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feinen Hut auf die Erde, und nahm die Predigt 
in ſeine linke Hand, um die Rechte frey zu 
behalten. — Er ging, ohn Etwas zu beſor⸗ 
gen, vorwaͤrts, bis mitten ins Zimmer; 
hier konnt' er am beſten ſehen, und von ſeiner 
Verſammlung am beſten geſehen werden. 


Sechszehntes Kapitel. 


— aben Sie auch Etwas dagegen? — 
ſagte mein Vater zum Doktor Slop. 
— Nicht das Geringſte, fagte Doktor Slop, 
— denn man weiß ja noch nicht, für welche 
Religion ſie geſchrieben iſt. — Es kann ſo⸗ 
wohl ein Aufſatz von einem Prediger von un⸗ 
ſrer Kirche ſeyn, als von der Ihrigen. — 
Die Gefahr iſt alſo an beyden Seiten. — 
S iſt von gar keiner Kirche, R Gnaden, ſon⸗ 
dern nur vom Gewiſſen. 


Crime Entſcheidung machte ſeine Ver⸗ 
ſammlung munter. — Alle, bis auf Doktor 


Slop,. — welcher fein Geſicht nach Trim wen⸗ 
dete, und ein wenig finſter ausſah. 


Fang ⸗ 
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Fang' Er nur an, Trim, ſagte mein 
Vater, — aber lef' Er deutlich. S ſoll 
geſchehn, NR Gnaden, verſetzte der Korpo⸗ 
ral mit ſeinem Buͤckling, und indem er mit 
einer kleinen Bewegung ſeiner rechten Hand 
zur Andacht auffoderte. 


Siebenzehntes Kapitel. 


5, — ehe der Korporal beginnt, muß 
ich Ihnen erſt ſeine Stellung beſchrei⸗ 
ben; — ſonſt würden Sie ihn ſich natüͤrli⸗ 
cher Weiſe ganz anders vorſtellen; gewiß als 
einen Menſchen, der mit ſich ſelbſt verlegen 
iſt — ſteif da ſteht / wie ein Schilderhaus⸗ 
— das Gewicht des Körpers auf beyden Bei⸗ 
nen gleich vertheilt; — kein Auge im Kopfe 
regt, als ob er unterm Gewehr ſtuͤnde; — 
Mit einem Blicke, als: was ſchiert michs! 
— die Predigt in der linken Hand ſcharf an⸗ 
gezogen, wie ein geſchultertes Gewehr. — 
Kurz, Sie möchten ſich Trim mahlen, als 
ob er in feiner Diviſion ſtuͤnde, und aufs 
Kommando paſſete. — Seine Stellung aber 
war von alle dem himmelweit uuterſchieden. 
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Er ſtund vor Ihnen mit gelenken Körper, 
gerade ſoweit vorne uͤbergebogen, daß er einen 
Winkel von fuͤnf und achtzig Graden und ei⸗ 
nen halben auf der Flaͤche des Horizonts 
machte; — welches, wie die kernfeſten 
Redner, denen ich dieſes hier ſage, wiſſen, 
der wahre Incidentwinkel der Ueberredung 
iſt; — In jedem anderm Winkel kann man 
ſprechen und predigen; — das iſt gewiß; — 
und es geſchiehet taͤglich; — Mit was für 
Wirkung aber? — das mag die Welt ent⸗ 
ſcheiden! 2 


Die Nothwendigkeit dieſes, bis zur ma⸗ 
thematiſchen Genauigkeit berechneten Win⸗ 
kels, von fuͤnf und achtzig Graden und einem 
halben — zeigt ſie uns nicht im Vorbey⸗ 
gehn, wie die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ein⸗ 
ander huͤlfliche Hand leiſten? 


Wie doch in aller Welt Korporal Trim, 
der nicht einmal einen ſpitzen Winkel von ei⸗ 
nem ſtumpfen unterſcheiden konnte, es ſo ge⸗ 
nau traf; — oder obs Zufall oder Natur, 
oder Verſtand, oder Nachahmung war, u. ſ. w. 

davon 
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davon ſoll in dem Theile dieſer Cyclopedie der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gehandelt werden, 
wo die Repienſtimmen der Beredſamkeit im 
Senat, auf der Kanzel, vor den Schranken, 
in den Kaffeehaͤuſern, hinter den Bettgardie⸗ 
nen und am Kaminfeuer in Unterſuchung 
kommen. 


Er ſtund, — denn ich wiederhole es, um 
ſein Gemaͤhlde mit einem Blicke zu uͤberſehen, 
mit gelenken Koͤrper, etwas vorne uͤber gebo⸗ 
gen; — das rechte Bein ſteif unter ihm ge⸗ 
ſtuͤtzt, auf welchem er ſieben Achtel ſeines 
ganzen Gewichts trug. — Der Fuß an ſei⸗ 
nem linken Beine, deſſen Fehler dieſer Stel⸗ 
lung nicht nachtheilig war, ſtund ein wenig 
voraus, — nicht ganz auswaͤrts, aber auch 
nicht gerade aus, ſondern in einer Linie zwi⸗ 
ſchen beyden; — ſein Knie gebeugt, aber 
nicht ſtark, — ſo, daß es in den Graͤnzen 
der Schoͤnheitslinie, — und ich ſetze hinzu, 
der Kunſtlinie — blieb; denn bedenken Sie, 
es mußte ein Achtel ſeines Gewichts tragen, 
deswegen in dieſem Falle die Stellung des 
Beins beſtimmt iſt, — weil der Fuß nicht 

F 5 wei⸗ 
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weiter vorwaͤrts ſtehn, noch das Knie ſtaͤrker 
gebeugt ſeyn durfte, als die Mechanik erlaub⸗ 


te, um ein Achtel ſeines ganzen Gewichts a 
faſſen — und zu tragen. 


O Dieſe Stelle empfehle ich den Mah⸗ 
lern! — brauch' ich hinzuzuſetzen, auch den 


Rednern? — Ich glaube, nein! — dem, 
wenn Sie's nicht von ſelbſt ſo nischen, — 
jo muͤſſen fie auf die Naſe fallen. 


Das ſey genug von Korporal Er ims Stel⸗ 
lung des Koͤrpers und der Fuͤſſe. — Er hielt 
die Predigt loſe, nicht ſorglos in der linken 
Hand, etwas höher als den Magen, und ein 
wenig von der Bruſt ab; den rechten Arm 
ließ er ganz willig au der Seite haͤngen, wie 
es die Natur und Geſetze der Gravitation mit 
ſich brachte — die flache Hand aber offen nach 
der Seite der Zuhoͤrer gekehrt, in Bereit⸗ 
ſchaft, der Be WARST su N * 
es nöthig, - 3 “Pfr 
fi r 8 

Laß mich der krittliche Kritikus nicht fra⸗ 
gen, wie Korporal Trum zu alle dieſem 

kam? 
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kam? Ich habs ihm geſagt, es ſoll erklaͤrt. 
werden; — aber ſo ſtund er vor meinem 
Vater, meinem Oncle Toby, und dem Doktor 
Slop, — ſo gerichtet fein Koͤrper, ſo ge⸗ 
ſtellt feine Gliedmaſſen, und mit ſolchem red⸗ 
neriſchen Anſtande in der ganzen Figur, — ein 
Bildhauer hätte darnach modeliren mogen. — 
Ja, ich zweifle, ob der aͤlteſte Profeſſor Elo- 
quentiæ, oder der Rektor Magnifikus ſelbſt, 
hätte viel daran beſſern konnen. 


Trim machte eine Verbeugung, und las 
wie folget: 


Die Predigt. 
Ebräer 13, v 18. 
denn wir beruhigen uns, ein gu⸗ 


tes Gewiſſen zu haben. — 


„Beruhigen! beruhigen uns, ein gutes Ge⸗ 
zawiſſen zu haben! 


[Hoͤr' Er, Trim, fagte mein Vater, der 
ihm einfiel, Er legt gewiß einen falſchen Ton 
auf 
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auf die Worte. Er macht ja eine fo krauſe 
Naſe, und bringt, was Er lieſet, ſo ſchinp⸗ 
piſch heraus, als ob der Prediger den Apo⸗ 
ſtel einen Tert leſen wollte. 


Das will er auch, mit Er Gnaden Er⸗ 
laubniß, verſetzte Trim. Warum nicht gar! 
ſagte mein Vater laͤchend. 


Herr, fagte Doktor Slop, Trim hat ge⸗ 
wißlich Recht; denn der Verfaſſer (dem ichs 
anmerke, daß er ein Proteſtant iſt) iſt gewiß⸗ 
lich auf gutem Wege dem Apoſtel mit ſeinen 
haͤmiſchen Nachiprechen Eins zu verſetzen,. — 
wenn ers mit dieſer Begegnung nicht ſchon ge⸗ 
than hat. — Woher aber, verſetzte mein Va⸗ 
ter, ſchlieſſen Sie ſo ſchnell, Herr Doktor, 
daß der Verfaſſer von unſrer Kirche fe? — 
So viel ich noch verſtanden habe — kann er 
zu jeder Kirche gehören. — Wär’ er von uns 
ſrer Kirche, antwortete Doktor Slop — dürft? 
er fich eben fo wenig dieſe Freyheit nehmen, 
als — einen Bären beym Bart' anfaffen :— 
Wenn in unſerer Religion, Herr, ein Mann 


einen Apoſtel was zu nahe ſagte, nur einem 
Hei- 
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Heiligen — oder nur den Naͤgelſchnitzeln von 
einem Heiligen, — die Jugen wurden ihm 
ausgekratzt.— Wie, von den Heiligen? ſag⸗ 
te mein Oncle Toby. Nein, verſetzte Dok⸗ 
tor Slop.— er wuͤrde bald in ein altes Haus 
zu ſitzen kommen. Sagen Sie mir doch, ant⸗ 
wortete mein Oncle Toby, iſt die Inquiſition 
ein altes Gebäude oder ein modernes? — Ich 
verſteh mich nicht auf die Architektur, erwie⸗ 
derte Doktor Slop. — N Gnaden, ſagte 
Trim, die Inquiſition iſt das haͤßlichſte — 
O, ſpar' Er ſeine Beſchreibung, Trim; 
das Blut kocht mir, wenn ich ſie nur nennen 
höre, ſagte mein Vater. — Das thut nichts, 
antwortete Doktor Slop; — ſie hat ihren 
Nutzen; denn, ob ich ihr wohl eben nicht das 
Wort reden will, ſo wuͤrde fie doch in ſolchen 
Faͤllen, als hier, ihn bald beſſre Mores leh⸗ 
ren; und, ich verſichre ihn, wenn er ſo fort⸗ 
fährt, wurd’ ihm die Inquiſition für fein Stuͤck 
Arbeit bald bey dem Fittich faſſen. So ſey 
ihm Gott gnaͤdig! ſagte mein Onele Toby. 
Amen! ſetzte Trim hinzu; denn, Gott im 
Himmel weiß, ich hab’ einen armen Bruder, der 
ſitzt darinn nun ſchon vierzehn Jahr. — 8 
81 0 
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hab ich ja noch kein Wort von gehört, ſagte mein 
Dncle Toby ganz haſtig; — Wie kam er dazu, 
Trim: — O, gnaͤd'ger Herr, das Herz im 
Leibe würd’ Ihnen bluten bey der Geſchichte — 
wie mir meins ſchon tauſendmal gethan hat. — 
Aber 's iſt zu lang; ich kanns hier nicht er⸗ 
zaͤhlen. — R Gnaden follens von einem Enz 
de zum andern hoͤren, wenn ich mal fo) en 
Tag in unſerer Fortifikation arbeite, und der 
Herr dabey ſitzen; — In wenig Worten iſt 
aber die Hiſtorie: — daß mein Bruder Tho⸗ 
mas als ein Bedienter nach Lisbon ging und 
eine Judenwittwe freyete, die eine kleine Bus 
de hatte, und kleine Wuͤrſte verkaufte, und 
das war, ich weiß nicht, wie? Schuld, dag 
er mitten bey nachtſchlafender Zeit aus dem 
Bett geholt wurde, worinn er mit feiner Frau 
und zwey kleinen Kindern lag, und ſchleppten ihn 
rade zu nach der Inquiſition, wo er, Gott 
15 ihm bey, fuhr Trim fort, und holte einen 
Seufzer aus der Tiefe feines Herzens, — der 
arme ehrliche Kerl! bis auf dieſe Stunde aus⸗ 
halten muß; — S war eine fo redliche Seele, 
ſetzte Trim hinzu, und zog fein Taſchentuch here 
Hor, als eine auf Gottes Erdboden. — 80 
955 — Die 


— Die Thraͤnen träufelten ihm die Wan: 
gen herab, ſchneller als er fie abwiſchen konn⸗ 
te. — Es herrſchte auf einige Minuten im 
Zimmer ein todtes Stillſchweigen. — Rune 
res Zeichen des Mitleidens! 


5 Komm' Er, Trim, ſagte mein Vater, alt 
er ſah, daß der Kummer des armen Menſchen 
ein wenig Luft bekommen hatte, — leſ' Er 
weiter, — und ſchlag' Er ſich die traurigen 
Gedanken aus dem Kopfe; — es thut mit 
leid, daß ich Ihm eingefallen din; — aber 
komm' Er, fang' Er wieder von Vorne au; 
— denn wenn der Anfang, wie Er ſagt, ge⸗ 
meynt iſt, dem Apoſtel den Text zu leſen, jo 
ſoll mich verlangen, zu hoͤren, was ihm der 
Apoſtel zuwider gethan hat. 


Rorporal Trim wiſchte die Augen, ſteckte 
das Tuch wieder in ſeine Taſche, machte da⸗ 


bey einen Buͤckling — und ſing der 
an:] 


Die 
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Die Predigt. 


Ebraer 13, v. a 


denn wir beruhigen uns, ein gu⸗ 
tes Gewiſſen zu haben. — N 


„Beruhigen! Beruhigen 
„Gewiſſen zu haben! Gew 
„irgend in der Welt Etwas i 
„der Menſch verlaſſen, und zud 
„er mit der zuverlaͤßigſten Gewißhe 
„gen kann, fo ift es das — ob er 

„Gewiſſen habe oder nicht. » | 


Gch bin ganz gewiß, ich habe Bei 
fagte Doktor Stop.) 


„Der Menſch, der nicht völlig ter 
s „ uſtande dieſer Rechnung fremde en; = 
ver muß mit feinen eignen Gedanken und Bes 
„gierden in Vertraulichkeit leben; — er muß 
„fichs erinnern, wohin bisher ſein Beſtreben 
„ging, und die Triebe und Gruͤnde mit zu⸗ 


vverlaͤßiger Gewißheit kennen, nach welchen, 
„übers 
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„überhaupt, die Handlungen feines Lebens 
»eingerichtet geweſen ſind. „, 

(Ohne Beyſtand nehm' ichs mit ihm auf, 
ſagte Doktor Slop.) 


„Bey andern Dingen kann uns ein falſcher 
„Schein betrügen. Denn, wie der weile 
„Mann klagt: Selten iſt es, daß wir 
„uns eine richtige Vorſtellung von den 
„Dingen dieſer Erde machen; und nur 
„mit üb’ und Arbeit finden wir 
„was vor uns liegt. () Hier aber hat 

„Die 


() Nicht um eine Schriftſtelle, auch ſelbſt 
aus einem apocryphiſchen Buche anders 
zu uͤberſetzen, ſo wenig ich auch damit 
glaubte, der Arbeit eines groffen Man 
nes zu nahe zu treten; ſondern der Harz 
monie des Tones im Ausdrucke zu gefal⸗ 
len, habe ich aus dem Engliſchen übers 
ſetzt, ehe ich dieſe Stelle im Buche der 
weisheit nachſchlug; Sie ſtehet daſelbſt 
im gten Kapitel im ısten Verſe und heißt: 
Wir treffen das kaum, ſo auf Erden iſt, 
und erfinden ſchwerlich, das unter han⸗ 
den iſt. Vielleicht it dieſe Anmerkung 
Lich mache ungerne welche] auch bep 
dem Texte dieſer Predigt paſſend. 

Der Ueberſeger. 
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„die Seele alles, That und Gewißheit in 
yſich ſelbſt; — Sie weiß, was für ein Ge: 
webe fie gewoben; — Kennt den Zettel und 
„die Feinheit des Gewirkes, und den Antheil 
„genau, den jede Leidenſchaft an der Aus⸗ 
„fuͤhrung der verſchiedenen Muſter genommen 
„hat, welche ihr die Tugend oder das Laſter 
„aufgaben. „ 


(Der Ausdruck iſt gut, und, ich verſichre, 
Trim ließt gar nicht ſchlecht, ſagte mein 
Vater.) 


„Nun aber — da das Gewiſſen nichts an⸗ 
„ders iſt, als die Kenntniß, welche hievon 
ydie Seele in ſich ſelbſt beſitzet; und das bey: 
„fällige oder verwerfende Urtheil, welches 
ꝓſolche von der Reihe der Handlungen unſers 
„Lebens nothwendig faͤllen muß: fo erhellet 
ves, ſelbſt ſchon aus den Worten des Vor⸗ 
ztrags, ganz deutlich, daß ein Menſch, den 
„dieſer innere Zeuge beſchuldigt, jo, daß er 
„yfich bey ſich ſelbſt anklagt, — nothwendiger 
„Weiſe ein Miſſethaͤter ſeyn muͤſſe. — Und 
„daß, im Gegentheile, wenn feine Ausſa⸗ 

ge 


ER 99 


ge für ihn guͤnſtig iſt, und fein Herz ihn 
nicht verdammt, — ſolches nicht bloß eine 
„Urſach der Beruhigung iſt, wie der Apo⸗ 
yſtel zu verſtehen giebt — ſondern ein zuver⸗ 
„läßiger Beweiß, daß das Gewiſſen gut ſey, 
„und der Menſch auch gut ſeyn muͤſſe. „ 


[So! da hat alſo wohl der Apoſtel völlig 
Unrecht, nicht wahr? ſagte Doktor Slop, 
und der proteſtantiſche Prediger hat noch Recht 
uͤberley! Geben Sie nur Geduld, Herr Dok⸗ 
tor, erwiederte mein Vater, denn ich glau⸗ 
be, es wird ſich bald zeigen, daß der Apoſtel 
und der proteſtantiſche Prediger beyde einer⸗ 
ley Meynung ſind. — Sie kommen einander 
ſo nahe, ſagte Doktor Slop, als Oſt und 
Weſt. Aber das kommt, fuhr er fort, wo⸗ 
bey er beyde Haͤnde aufhub, das kommt von 
der leidigen Preßfreyheit. 


Aufs hoͤchſte, verſetzte mein Onele Toby, 
waͤre es denn doch nur Kanzelfreyheit; denn 
es ſcheint nicht, daß die Predigt gedruckt iſt, 
oder jemals gedruckt werden wird. 


Fahr Er fort, Trim, fagte mein Vater.] 
62 „Beym 
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„Beym erften Anblicke möcht’ es ſcheinen, 
„als wäre dies die wahre Beſchaffenheit der 
„Sache; und ich bezweifle es nicht, daß die 
„Unterſcheidung des Rechts und Unrechts dem 
„menſchlichen Herzen fo tief eingepraͤgt iſt, 
„daß, wofern es ſich niemalen zutruͤge, (wie 
„die Schrift gleichwohl das Gegentheil ver⸗ 
yſichert,) daß das Gewiſſen des Menſchen 
„durch lange Gewohnheit zu ſuͤndigen, nach 
„und nach verhaͤrtet würde; — und — gleich 
„einigen zarten Theilen feines Körpers, durch 
„ſtarke Anſtrengungen und beſtaͤndigen har⸗ 

„ten Gebrauch, nach und nach das feine un⸗ 
„terſcheidende Gefühl verlöhre, womit Gott 
yund die Natur es begabten: — truͤge ſich das 
vniemalen zu; — oder wär’ es ſicher, daß 
„die Eigenliebe den Verſtand auf keinerley 
„Weiſe verblenden koͤnnte; — oder koͤnnten 
„die kleinen Angelegenheiten unſrer niedern 
„Seelenvermoͤgen, nicht die obern Kraͤfte 
„unfrer Seelen in Aufruhr und Empdrung 
„ſetzen, und ſolche mit Nebeln und dicker 
„Finſterniß umziehen: — Waͤre in dieſem hei⸗ 
„ligen Gerichtshofe einer jeden Gunſt und 
„Neigung der Zutritt verſagt: — Hielte ſich 

„der 
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y der Witz durch Beſtechungen verunehrt: — 
„oder ſchaͤnzte er ſich, aufzutreten, um vers 
„botenen Begierden das Wort zu reden: — 
„oder, endlich, waren wir gewiß, daß der 
„Eigennutz beym ganzen Verhoͤre der Sache 
„ſich gar nicht einmiſchte, — und daß die 
„Leidenſchaft ſich nie des Richtſtuhls bemaͤch⸗ 
z tigte, und ſtatt der Vernunft, die nach der 
„Vorausſetzung allemal den Vorſitz haben 
„und entſcheiden ſoll, das Urtheil ſpreche, — 
„oerhielte es ſich wirklich alſo, wie bey der 
„Einrede angenommen werden muß: — frey⸗ 
v lich, dann waͤre der geiſtliche und moraliſche 
„Zuſtand eines Menſchen genau fo, wie er 
5 ſolchen ſelbſt ſchaͤtzte und die Schuld oder 
„„Unſchuld des Wandels eines jeden Menſchen 


vlieſſe ſich alsdann durch kein beſſres Maaß 


„erforfchen, als durch die Grade feines eig⸗ 
„nen Beyfalls oder Tadels. 


„In einem Falle, geſteh' ichs, wenn eis 
„nen Menſchen ſein Gewiſſen anklagt, (weil 
„es hierin ſelten irrig iſt) daß er ſchuldig ſey; 
„und, wofern er nicht an Milzſucht und Mer 
„laucholie krank iſt, Können wir ſicher ſchlieſ⸗ 

G3 „ien, 
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yſen, daß allemal hinlaͤnglicher Ghend zur 
Anklage vorhanden ſey. 


Umgekehrt aber hält der Satz keine Pro: 
zbe; — daß nemlich das Gewiſſen anklagen 
zzmuͤſſe, ſobald der Menſch ſchuldig iſt; und 
„daß, wenn es ſchweigt, der Menſch des⸗ 

„wegen unſchuldig fen. Dagegen ſtreitet 
ydie Erfahrung; — und ale iſt die Tröftung, 
y die ſich einer oder der andre liebe Chriſt ſtuͤnd⸗ 
v lich zueignet, — wenn er Gott dankt, daß 
yihn ſein Gewiſſen nicht beiſſe, und daß er 
„folglich ein gutes Gewiſſen habe, weil er 
„ein ruhiges hat — ſehr truͤglich — und fü ges 
„wöhnlich dieſe Folgerung iſt, und ſo unfehl⸗ 
„bar die Regel auf den erſten Anblick ſchei⸗ 
„nen mag, fo darf man fie nur genauer be⸗ 
trachten, und die Richtigkeit dieſer Regel 
„nach vor uns liegenden Erfahrungen prüfen, 
„und man wird befinden, daß fie wegen fal⸗ 
„ſcher Anwendung fo vielen Irrthuͤmern un⸗ 
„terworfen, — der Grundſatz, worauf fie 
yberuhet, fo oft verkehrt, — ihre ganze Kraft 
„verlohren, und zuweilen fo liederlicher Weiſe 
W iſt, daß es ein muͤhſeliges Un⸗ 

y ter- 


ee 103 


„ternehmen wäre, gemeine Beyſpiele aus 
„dem menſchlichen Leben aufzufinden, welche 
„den Satz beftätigten, 


„Man nehme einen Mann, der ſchlechte 
„und völlig verkehrte Grundſaͤtze hat; — deſſen 
„Aufführung die Welt mißbilligt; er lebt oh⸗ 

„ne Schaam in einer offenbaren Suͤnde, die 

„weder Vernunft noch Vorgeben rechtfertigen 

„ann; — eine Suͤnde, durch welche er, 
„gegen alles Gefuͤhl der Menſchlichkeit, die 
„getäufchte Theilnehmerinn feiner Verſchul⸗ 
„dungen auf ewig ungluͤcklich macht; — fie 
„ihrer beſten Morgengabe beraubet; und 
„nicht nur über ihr eignes Haupt Schande 
„haͤufet, — ſondern ihrentwegen eine ganze 
„tugendhafte Sipſchaft in Schaam und Ber 
y truͤbniß verwickelt; — Gewiß, werdet Ihr 
„denken, ſolch einem Manne muͤſſe das Ge⸗ 
„wiffen ein troſtloſes Leben verurſachen; — 
ver konne weder Tag noch Nacht une» vor 
„ieinen Vorwuͤrfen haben. 


„Ach! das Gewiſſen hat die ganze Zeit 
„durch Etwas anders zu thun, als ihn zu 
S vſtd⸗ 
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„eören; wie Elias den Götzen Baal hoͤhnte, 
5„— dieſer Hausgott dichtet entweder, 
„oder hat zu ſchaffen, oder iſt über 
„feld, oder ſchlaͤft vielleicht, und 
f ann nicht erwachen. 


„Vielleicht iſt Er in Geſellſchaft der Ehre 
„hingegangen zu einem Zweykampfe; oder 
„eine Spielſchuld zu bezahlen; oder eine 
„ klaͤgliche Leibrente, den Lohn für feine ge⸗ 
„buͤßte Luſt: — Vielleicht auch hatte das 
„Gewiſſen die ganze Zeit uͤber daheim Ge⸗ 
yſchaͤfte, daß es laut redte gegen kleine Die⸗ 
„bereyen, und Rache übte wegen ſolcher klei⸗ 
„nen Verbrechen, wozu ihm fein Stand und 
„Vermögen keine Verſuchungen aufſteigen 
ylieſſen; dergeſtalt, daß er eben fo fröhlich 
„lebt, „ [waͤr' er von unſrer Kirche, müßt 
er das wohl bleiben laſſen, ſagte Doktor Slop, ] 
„eben fo ſanft ſchlaͤft, und wenigſtens dem 
„Tode eben ſo unbekuͤmmert entgegen ſiehet; 
„ als ein weit beſſrer Mann vielleicht 
„nicht koͤnnte. „ 

Bey uns iſt das unmöglich, ſagte Doktor 
= zu meinem Vater, — ſo was koͤnnte 
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ſich in unſrer Kirche nicht zutragen. — Es 
traͤgt ſich aber, verſetzte mein Vater, in der 
unſrigen nur zu oft zu. — Ich bekenne, 
ſagte Doktor Slop (der durch meines Vaters 
offenherziges Bekenntniß ein wenig verwirrt 
wurde,) — daß ein Menſch in der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche eben ſo ſchlecht leben kann; 
— aber ſterben kann er nicht leichtlich ſo. — 
Es iſt herzlich wenig daran gelegen, erwie⸗ 
derte mein Vater mit gleichguͤltiger Miene, — 
wie ein Schurke ſtirbt. Ich will ſagen, ant⸗ 
wortete Slop, daß man ihm die Wohlthat 
der letzten Sakramente weigern wuͤrde. — 
Ich bitte, ſagen Sie mir doch, fiel mein 
Oncle Toby ein, wieviel haben Sie denn in 
allem? — ich kanns niemals behalten. — 
Sieben, antwortete Doktor Slop. Sm! 
ſagte mein Onele Toby, aber nicht mit dem 
Tone der Beruhigung, — ſondern als eine Aus⸗ 
rufung der beſondern Gattung von Verwun⸗ 
derung eines Menſchen, der in eine Schub⸗ 
lade ſieht, und mehr von einer Sache darinn 
findet, als er erwartete. Hm! verſetzte 
mein Oncle Toby. Doktor Slops Ohr war 
muſikaliſch genug, um meinen Dnele Toby 
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eben fo gut zu verſtehen, als ob er einen ganz 
zen Band gegen die ſieben Sakramente ge⸗ 
ſchrieben hätte, — Hm! verſetzte Doktor 
Stop, (und legte damit meinem Oncle Toby 
ſein ganzes Argument wieder vor.) Nun, 
Herr Capitain, haben wir nicht fieben Haupt⸗ 
tugenden? — Sieben Todtſuͤnden? — Sie⸗ 
ben goldne Leuchter? — Sieben Him⸗ 
mel? — Das iſt mehr als ich weiß, erwie⸗ 
derte mein Oncle Toby. — Giebts nicht ſte⸗ 
ben Wunderwerke der Welt? — Sieben 
Tage der Schoͤpfung? — Sieben Plane⸗ 
ten? — Sieben Plagen? — Darinn haben 
Sie wohl Recht, ſagte mein Vater mit einer 
groſſen angenommenen Ernſthaftigkeit. Aber, 
Trim, fahr' Er doch fort, uns die uͤbrigen 
Charaktere vorzuleſen.] 


„Ein andrer iſt geitzig und unbarntherzig. y 
(hier ſchwung Trim ſeine rechte Hand.) „Ein 
Hhartherziger eigennuͤtziger Suͤnder, keiner 
„Pflichten der Freundſchaft faͤhig, noch der 
„Vaterlandsliebe. Seht, wie er vor der ge⸗ 
zbeugten Wittwe und dem verlaſſnen Waiſen 
Yvoruͤbergeht, allen Jammer ſieht, der die 

„Menſch⸗ 
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„Menſchheit befallen kann, ohne daß er dar⸗ 
„über ſeufzete, dafür betete. ,, [O' RGua⸗ 


den, der Mann iſt noch aͤrger, als der andre, 
rufte Trim. ] 


„Sollte ſich das Gewiſſen nicht aufmachen, 
„und ihm bey ſolchen Gelegenheiten einen 
„Biß verſetzen? — Nein, er dankt Gott, 
„daß es deſſen nicht bedarf. — „Ich gebe 
„iedermann das Seine; — Ich bin 
„rein Surer und Ehebrecher. — Ich 
„babe keine gebrochne Geluͤbde und 
„Derfprehungen zu verantworten. — 
„ Ich habe keines Mannes Weib oder 
„Rind zur Unzucht verführe. — Ich 
ydanke dir, Gott, daß ich nicht bin, 
„wie andre Leute, Burer, und Un⸗ 
„gerechte, oder auch wie dieſer Wol⸗ 
„lüftling, der da vor mir ſtehet. „ 


„Ein Dritter iſt von Natur ſchlau und ver⸗ 
yſchlagen. Betrachtet fein ganzes Leben; — 
ves iſt nichts als ein abgefeimtes Gewebe 

„tiefverborgner Kunſtgriffe, und unerlaubter 
„Sch den wahren Zweck aller Geſetze.— 
„Red⸗ 
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„Redlichkeit des Wandels und ungekraͤnkten 
„Genuß unſers Eigenthums, — aufs ſchaͤnd⸗ 
zlichſte zu vereiteln. Einen ſolchen Men⸗ 
yſchen ſeht Ihr, wie er fein Netz ſtrickt von 
„uiedrigen Anſchlaͤgen auf die Unwiſſenheit 
„und Verlegenheit des Armen und Duͤrfti⸗ 
„gen, — er rafft Schaͤtze zuſammen von der 
„Unerfahrenheit der Jugend, oder von der 
zzverdachtloſen Gemuͤthsart feines Freundes, 
„der ſeiner Hand ſelbſt fein Leben anbertrauet 
. 


„Wenn das Alter heranruͤcket, und eine 
„Anwandlung von Reue ihn aufruft, auf 
ydieſes ſchwarze Regiſter zuruͤckzuſehen, und 
„es noch Einmal mit feinen Gewiſſen zu un⸗ 
„terſuchen, — ſieht das Gewiſſen in die 
dicken Buͤcher der oͤffentlichen Ge⸗ 
„fee; — findet, er hat durch das, was 
„er gethan, kein ausdruͤckliches Geſetz uͤber⸗ 
„treten; — wird keiner darauf geſetzten Stra: 
„fe, von Verluſt der Fahr und Habe ge⸗ 
„wahr; — ſieht keine Staupe fiber feinem 
„Haupte ſchweben, oder kein Gefaͤngniß die 
„forte fur ihn öfnen: — Wovor ſollte fein 
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„Gewiſſen erſchrecken? — Das Gewiſſen 
„bat ſich hinter dem Buchſtaben der Geſetze 
zin Sicherheit gezogen; da ſitzt es Schußfeſt 
„hinter den ſtarken Willen von Erklaͤrun⸗ 
„gen und Kechtswohlthaten, die es 
„ringsum befeſtigen; — daß kein Predigen 
ves daraus zu vertreiben vermag. 55 


[Hier gaben ſich Korporal Trim und mein 
Oncle Toby einander Blicke. — Ey — ey, 
Trim, ſagte mein Oncle Toby, wobey er 
den Kopf ſchuͤttelte, das ſind nur erbaͤrmliche 
Fortifikations, Trim. — O, nur armſe⸗ 
lige Werke, antwortete Trim; R Gnaden 
und ich machen ganz andre. — Der Charak⸗ 
ter dieſes letzten Mannes, ſagte Doktor Slop, 
der Trim ins Wort fiel, iſt abſcheulicher, 


als alle uͤbrigen; — und ſcheint von einem 
elenden Zungendreſcher unter Ihnen herge⸗ 
nommen zu ſeyn. — Bey uns kann das Ger 


wiſſen eines Menſchen unmöglich fo lange 
blind bleiben. Jaͤhrlich muß er wenigſtens 
dreymal beichten. Wird es dadurch ſehend 
gemacht? ſagte mein Oncle Toby. — Fahr' 
Er doch fort, Trim, ſonſt konunt Obadiah 

wie: 


wieder, ch’ Er mit feiner Predigt fertigift; — 
fie iſt ganz kurz, verſetzte Trim. —Ich wollte, 
ſie waͤre laͤnger, ſagte mein Onele Toby, d 

fie gefällt mir ungemein. — Trim fuhr J 


„Ein vierter Mann ſoll ſogar dieſer Aus⸗ 
uflucht ermangeln; — ſoll durch alle dieſes 
„Gepraͤnge des kuͤnſtlich gebognen Rechtes 
hindurch brechen; — er verachtet die zwei⸗ 
»felhaften Wirkungen geheimer Schlingen, 
„und behutſamer Umwege, zu ſeinem Zwecke 
du gelangen. — Seht den unverlaroten 
„Böͤſewicht, wie er leugt, betruͤget, falſche 
„Eide ſchwöret, raubet, mordet. — Scheuß⸗ 
„licher Anblick! — Aber hier konnte man 
„uicht viel Beſſres erwarten. — Der Un: 
ugluͤckſelige tappte im Finſtern. Sein Pfaff 
v hatte ſich feines Gewiſſens bemaͤchtigt; — 
„und alles, was er ihm davon wiſſen laſſen 
„wollte, war: er muͤſſe an das Oberhaupt 
„der Kirche glauben; — Meſſe hören; — 
„Kreuze vor ſich machen; — ſeinen Roſen⸗ 
„Franz abbeten; — ein guter Catholik feyn, 
„und daß dieſes, auf Treu und Glauben, 
„genug ſey, ihn zum Himmel zu fuͤhren. 
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„Wie, — wenn er auch nicht die reine 
„Wahrheit beſchworen! Ey, nun! — er 
yhatte dabey eine Vorbehaltung im Sinne. — 
„Wenn er aber ein fo gottloſer verruchter Bö⸗ 
zyſewicht iſt, als wir ihn vorgeſtellt haben; — 
„wenn er raubt, — wenn er den Dolch in 
yden Rücken ſeines Naͤchſten ſtößt; — wird 
zynicht das Gewiſſen bey einer jeden ſolchen 
y That ſelbſt eine Wunde bekommen? — Das 
„wohl, — aber der Mann hat es nach dem 
„ Beichtſtuhle getragen; — da wird die Wun⸗ 
de verbunden, mit Oel gelindert, und in 
„kurzer Zeit durch die Abſolution völlig gehei⸗ 
„let. O Pabſtthum! was haſt Du zu ver⸗ 
„antworten; — Wenn, nicht zufrieden mit 
„den zu mannichfaltigen natürlichen und un⸗ 
„glücklichen Mitteln, durch welche das Herz 
ydes Menſchen täglich, vorzüglich an ſich 
yſelbſt zum Verraͤther wird, — Du ganz 
„bedächtlich dieſe weite Pforte des Selbſtbe⸗ 
ztrugs im Angeſicht des ſorgloſen Pilgers ge⸗ 
„ofnet haft, der leider, Gott weiß es, nur 
yzu geneigt iſt, ſich ſelbſt zu mißleiten; und 
„zuverſichtlich zu ſich ſelbſt zu ſprechen: Es 
„Alt Friede, wenn doch kein Friede iſt. 
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„Hievon find die täglichen Beyſpicle, die 
„ich angefuͤhrt habe, zu allgemein bekannt, 
„um vieler Beweiſe zu beduͤrfen. Sollte jez 
„mand an ihrer Wirklichkeit zweifeln, oder 
„es für unmöglich halten, daß ein Menſch 
„ ſich bis dahin ſelbſt taͤuſchen Fönne, — den 
„muß ich einen Augenblick auf ſeine eigne 
„Ueberlegung verweiſen, und hernach will 
„ich getroſt den Ausſpruch ſeines eignen Her⸗ 
„ens erwarten. 


„Er ziehe alſo auf der einen Seite in Be⸗ 
„trachtung, in was fuͤr einem verſchiedenem 
„Maaſſe des Abſcheues viele ſuͤndliche Hand⸗ 
„lungen ſtehen, welche gleichwohl alle, ihrer 
„innern Natur nach, gleich boͤſe und verderb⸗ 
„lich ſind; — er wird bald finden, daß die⸗ 
„jenigen darunter, die ihn ein ſtarker Hang 
„oder die Gewohnheit zu begehen antrieben, 
„»gemeiniglich mit allen den falſchen Farben 
„bemahlt, und mit allen den geborgten Schoͤn⸗ 
„heiten aufgeputzt erſcheinen, die ihnen 
„eine fanfte und liebkoſende Hand ertheilen 
„tanz — und daß die andern, zu welchen 
„er keinen Trieb fühlt, ihm zugleich nackend 
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„vorkommen und ungeſtalt, umgeben mit 
„allen den wahren Kennzeichen der Thorheit 
„und der Schande, 


„Als David den in der Höhle ſchlafenden 
„Saul uͤberraſchte und demſelben einen Zi⸗ 
„pfel vom Kleide ſchnitt, — da leſen wir, 
„daß er über dieſe That in ſich fchlug. — 
„Aber in der Geſchichte mit dem Urias, da 
„er einen treuen und ruͤſtigen Knecht, den 
„er hätte lieben und ehren ſollen, aus dem 
„Wege ſchaffen ließ, um feine Lüfte zu befrie⸗ 
„digen, wobey das Gewiſſen ſoviel mehr Ur⸗ 
„fach hatte, in Unruh zu gerathen, da wars 
„mit ihm nicht alſo. Faſt ein ganzes Jahr 
zwar von der erſten Begehung des Verbre⸗ 
z chens bis dahin verfloſſen, daß Nathan 
„‚gefandt ward, ihm zu ſagen, er ſey der 
„Mann des Todes; und wir leſen nirgends, 
daß er in aller dieſer Zeit über das, was er 
„gethan, in ſich geſchlagen, oder die gering⸗ 
„fte Bekuͤmmerniß des Herzens bezeigt habe. 


„Solchergeſtalt zieht das Gewiſſen, die⸗ 
„fer ehemals tuͤchtige Zuchtmeifter, der in 
Criſtr. Sch. 21 Th. H „uns 


Hunſerm Herzen auf den Richtſtuhl geſetzt, 
„und der von unſerm Schoͤpfer beſtimmt war, 
„Bill und Recht zu bewahren, — durch eine 
„ungluͤckliche Menge von Urſachen und Hin⸗ 
„derniſſen, von dem was vorgeht oft ſo un⸗ 
„zuverlaͤßige Nachrichten ein, — verrichtet 
„fein Amt fo nachlaͤßig, — zuweilen jo par⸗ 
„theylich, — daß man ihm allein nicht mehr 
„trauen kann, und wir alſo finden, daß es no⸗ 
„thig, unumgaͤnglich noͤthig iſt, ihm einen an⸗ 
„dern Grundſatz zur Seite zu geben, der ſeine 
„Entſcheidungen, wo nicht eine doch bes 
Hrichtigen helfe. 


„Wollen wit alſo ein gerechtes Urtheil faͤl⸗ 
„len, und zwar in einer Sache, dabey es 
„von unendlicher Wichtigkeit iſt, uns nicht 
zu irren, — nemlich, auf was. für einer 
„Stufe der wahren Tugend wir entweder als 
»rechtſchafne Menſchen, nuͤtzliche Bürger, 
getreue Unterthanen des Staats, oder rede 
„liche Knechte unſers Gottes ſtehen, — ſo 
qlaſſet uns Religion und Moral zu Huͤlfe ru⸗ 
„fen. — Siehe zu, was ſteht geſchrieben im 
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„Ziehe die gelaſſene Vernunft zu Rathe, und 
„die unwandelbare Verbindlichkeit zu Recht 
„und Wahrheit; — was ſagen die? 


„Nach ihren Berichten laſſe Dein Gewiſſen 

»die Sache entſcheiden; — alsdann, wofern 
„Dein Herz Dich nicht verdammt, welches 
„der Fall iſt, den der Apoſtel vorausſetzt, — 
„wird die Regel untruͤglich ſeyn; „ [hier 
fing Doktor Slop an zu ſchlafen.] Du 
»wirft auf Deinen Gott vertrauen; — 
v das iſt, Du wirft hinlaͤngliche Gründe has 
„ben, zu glauben, das Urtheil, das Du 
wuͤber Dich ſelbſt gefaͤllet, ſey das Urtheil 
„Gottes; und nichts anders, als eine fruͤhe⸗ 
te Verkündigung des gerechten Spruches, 
„den nachher das hoͤchſte Weſen über Dich 
Hausſprechen wird, dem Du endlich Rechen⸗ 
„ ſchaft von Deinem Thun und Laſſen geben 
„mußt, 


„Wohl ihm, dem Manne alsdann, 
„den, wie der Verfaſſer des Predigerbuchs 
„fich ausdrückt, die Menge der Sünden 
„das Serz nicht naget:; Wohl dem 
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„Manne, deſſen Serz nicht fein Anklaͤ⸗ 
„ger ift, er ſey arm oder reich, hat er 
„nur ein gutes Herz (ein Herz alſo beleh⸗ 
„ret und geleitet) ſo wird nie der Rum⸗ 
„mer auf ſeinem Antlitze wohnen; ſein 
„Gemuͤth wird ihm mehr erzählen, 
„als ſieben Waͤchter, die auf hohen 
„Thuͤrmen die feſte Stadt bewa⸗ 
„chen. „ — [Ein Thurm iſt nicht feſt, ſag⸗ 
te mein Onele Toby, wenn er nicht flanquirt 
iſt.] „In den dunkelſten Zweifeln wird es ihm 
„fichrer leiten als tauſend Caſuiſten, und dem 
„Staate, in welchem er lebt, eine beſſre 
„Waͤhr fuͤr ſeine Auffuͤhrung leiſten, als alle 
„Zwangsgeſetze zuſammen genommen, welche 
„die Geſetzgeber zu häufen genöthigt werden. 
„Genoͤthigt, ſag' ich, wie die Sache vor 
„uns liegt; denn menſchliche Geſetze find nicht 
„aus urſpruͤnglich freyer Wahl entftanden, 
„fondern aus bloſſer Nothwendigkeit, gegen 
„die klaͤglichen Wirkungen ſolcher Gewiſſen 
„eine Schutzwehr zu haben, die ſich ſelbſt 
„keine Geſetze find; wobey beſtaͤndig die loͤb⸗ 
„liche Abſicht zu Grunde lag, in allen ſolchen 
„Faͤllen des Verderbens oder Irrthumes, wo 
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„Grundſaͤtze, und die Erinnerungen des Ge⸗ 
vwiſſens uns nicht in Schranken halten koͤnn⸗ 
„ten, ſolche durch das Schrecken vor Strang 
„und Schwerdt zu verſtaͤrken, und uns mit 
„Gewalt darinn zuruͤckzuweiſen. „ 


Ich ſeh' deutlich, ſagte mein Vater, die 
Predigt iſt dazu gemacht, daß ſie vor einer 
Juriſtenfacultaͤt — oder vor einem zu eröf⸗ 
nenden Landgerichte, ſollte gehalten wer⸗ 
den; — es gefaͤllt mir, was er da fagt,— 
und es thut mir leid, das Doktor Slop ein⸗ 
geſchlafen iſt, ch? er noch überzeugt worden; — 
denn nunmehr iſts klar, daß der Prediger, 
ganz und gar nicht, wie ich anfangs dachte, 
den heiligen Paulus den Text leſen wollen — 
Nein, Bruder, fie find im geringſten Stucke 
nicht uneinig geweſen. — Was waͤrs denn 
nun mehr, wenn ſie nicht voͤllig einig gewe⸗ 
ſen. — Die beſten Freunde in der Welt ſind 
nicht immer eines Sinnes mit einander. — 
Wahr, Bruder Toby, ſagte mein Vater, faßte 
ihm die Hand und ſchuͤttelte ſie. — Laß uns 
eine friſche Pfeife ſtopfen, hernach kann Trim 
weiter lefen, 
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Nun, Trim, was fagt Er dazu, fagte 
mein Vater, als ihm der Korporal die To⸗ 
backsdoſe reichte. 


Ich denke, antwortete der Korporal, daß 
die ſieben Wächter aufm Thurm, das doch 
wohl lauter Schildwachten waren, zu viel 
find, R Gnaden, und mehr als noͤthig.— 
Wenn mans ſo macht, ſo kann man 'n Re⸗ 
giment bald caput kriegen; und das muß kein 
commandirender Ofzier thun, der ſein' Leute 
lieb hat, wenn ers Umgang nehmen kann; 
denn, fuhr der Korporal fort, zwey Schild⸗ 
wachten find fo gut, als ihrer zwanzig. — 
Ich habe ſelbſt wohl uͤber hundertmal das Com⸗ 
mando gehabt, auf der Wach’, fagte Trim 
weiter, und machte ſich dabey wohl um einen 
Zoll hoͤher, — und ſo lang' ich mein'm aller⸗ 
gnaͤdigſten Koͤnig William mit Ehren ge⸗ 
dient, und die wichtigſten Poſten abgeldfet 
habe, hab' ich doch in meinem Leben nicht 
mehr, als zwey Mann gelaſſen. — Recht, 
Trim, fagte mein Onele Toby — Aber Er 
bedenkt nicht, daß die Thuͤrme zu Salsmons 
Zeiten, ganz etwas Anders waren, als unſre 
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Baſtions, die von andern Werken flanquirt 
und vertheidigt werden. — Das iſt eine Er⸗ 
findung, mein guter Trim, die erſt nach 
Salomons Tode aufgekommen iſt. Sie hat⸗ 
ten zu ſeiner Zeit nicht einmal Hornwerke, 
oder Raveline vor den Curtinen. — Oder 
ſolch ein Foſſẽ mit einer Cuvette in der Mit⸗ 
ten, wie wir machen, und mit bedeckten We⸗ 
gen und Contreſearpen, die ganz verpalliſa⸗ 
dirt ſind, um einen Coup de main abzu⸗ 
halten: — Und deswegen glaub ich wohl, 
daß die ſieben Mann auf dem Thurme ein 
Nebenpoſten find, der von dem Hauptpoſten 
hingeſetzt iſt, nicht bloß darauf zu ſchildern, 
ſondern ihn zu vertheidigen. — Ja, R Gna⸗ 
den, ſo iſts doch nur bloß ein Korpralspo⸗ 
ſten! —. Mein Vater laͤchelte innerlich — 
aber nicht aͤuſſerlich, — denn die Materie, 
wovon mein Oncle Toby und Korporal Trim 
ſprachen, war in Betracht deſſen, was vor⸗ 
gefallen war, viel zu ernſthaft, um daruͤber 
zu ſpaſſen. — Alſo nahm er ſeine Pfeife zu 
Munde, die er eben angezuͤndet hatte, und 
that weiter nichts, als daß er Trim ſagte, 
er möchte weiter leſen. Er las wie folget :7 
N H 4 28 te 
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„Die Furcht vor Gott nicht aus den Au⸗ 
„gen ſetzen, und in menſchlichen Geſchaͤften 
„bey allen unſern Handlungen uns nach der 
„ewigen Regel des Rechts und Unrechts 
„richten: — Das Erſte hievon begreift die 

„Pflichten der Religion in ſich, und das 
„Zweyte die Pflichten der Moral, welche 
„beyde jo genau mit einander verbunden find, 
„daß man die zwo Tafeln nicht einmal in 
„Gedanken trennen kann (obgleich mit der 
„That der Verſuch oft genug gemacht wor⸗ 
„den) ohne beyde zugleich völlig aufzuheben 
„oder zu uͤbertreten. 


„Ich ſage, der Verſuch ſey oft genug ge⸗ 
„macht worden; und ſo iſt es. Man ſie⸗ 
„het nichts haͤufiger, als hier oder dort einen 
„Mann, der ganz und gar kein Gefuͤhl von 
„Religion hat, und wirklich offenherzig genug 
„iſt, ganz keinen Anſpruch darauf zu machen; 

der es aber fuͤr eine heftige Beleidigung hal⸗ 
„ten wuͤrde, wenn man nur den geringſten 
"Zweifel an feiner Rechtſchaffenheit aͤuſſer⸗ 
„te, — oder denken möchte, er wäre auch 
„ ſelbſt in Kleinigkeiten nicht, ein aͤuſſerſt ge⸗ 
; rechter und gewiſſenhafter Mann. „Wenn 
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„Wenn einiger Anfchein vorhanden, daß 
„ers wirklich ſey; — fo mag man freylich 
„ſehr ungerne auch nur den Schein einer ſo 
„liebenswuͤrdigen Tugend, als die morali⸗ 
„ſche Rechtſchaffenheit iſt, in Verdacht zie⸗ 
„hen; allein ſollten wir in dem vor uns ha⸗ 
„benden Falle, recht auf den Grund ſehen, 
„ich bin verſichert, wir würden wenig Urſach 
„finden, einem ſolchen Manne die Ehre ſei⸗ 
vner Bewegungsgruͤnde zu beneiden. 


„Laß ihn in noch ſo praͤchtigen Ausdruͤcken 
von der Sache ſprechen, man wird dennoch 
„finden, daß ſeine Rechtſchaffenheit auf kei⸗ 
„nem ſtaͤrkern Grunde beruhet, als entwe⸗ 
„der auf feinem eignen Vortheile, ſeinem 
„Stolze, ſeiner Liebe zur Ruhe, oder einigen 
„dergleichen kleinen und veränderlichen Leidens 
„ſchaften, die uns kein groſſes Vertrauen zu 
„ihm faſſen laſſen, wenn es bey ihm auf 
„Handlungen von groſſer Wichtigkeit ankaͤme. 


„Ich will dieſes durch ein Beyſpiel deutli⸗ 
„cher machen. g 
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„Ich weiß, daß der Kaufmann, dem ich 
„mein Kapital anvertraue, und der Arzt, den 
„ich rufen laffe,,, [Ste brauchen keinen mehr 
rufen zu laſſen, ſagte Doktor Slop, (der eben 
aufwachte,) hier kann ichs noch allein ver⸗ 
richten] „beyde Maͤnner von nicht viel Re⸗ 
„ligion find; ich höre fe täglich daruͤber wi⸗ 
„teln, und von den Berbindlichkeiten derſel⸗ 
d ben mit fo vieler Verachtung reden, daß mir 
„gar kein Zweifel uͤbrig bleibt. Wohl; — 
„oem ungeachtet, vertraue ich mein Vermoͤ⸗ 
„gen den Händen des Einen, — und was 
„mir noch theurer iſt, ich vertraue mein Le⸗ 
„ben der Rechtſchaffenheit und Geſchicklichkeit 
„des Andern an. 


„Nun laß mich unterſuchen, was hab' ich 
„fuͤr Urſach zu dieſem groſſen Vertrauen? — 
„Ey nun! erſtlich, glaub' ich, iſt keine 
„Wahrſcheinlichkeit Wenden daß ſo wenig 

„der Eine als der Andre ſich der Macht zu 
meinem Schaden bedienen werde, die ich 
„ihnen über mich einraͤume; — ich uͤberle⸗ 
ge, daß jedermann an einem ehrlichen Na⸗ 
„men gelegen iſt, — ich weiß, daß derje⸗ 
„nige, 


Inige, der in der Welt weiter will, dafuͤr 


„ſorgen muß, daß er einen guten Leumund 
„habe, — mit einem Worte — ich bin 
„überzeugt, fie duͤrfen mir nicht ſchaden, 


zz wenn fie ſich ſelbſt nicht weit mehr ſchaden 
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„Aber laßt uns den Fall anders ſetzen; laßt 
vuemlich einmal den Vortheil auf der andern 
Seite liegen; die Sache wäre alſo beſchaf⸗ 
„fen, daß der Eine, ohne feinen guten Nas 
z men in die Schanz zu ſetzen, ſich mein Ka⸗ 
vpital zueignen, und mich nackt in der Welt 
„taffen koͤnnte; — oder der Andre konnte 
„mich hinausſchicken, und durch meinen Tod 
„zu einem anſehnlichen Vermögen gelangen, 
Hohne daß man feiner Redlichkeit oder feiner 
„ Kunſt, deswegen Etwas vorwerfen koͤnn⸗ 
„te: — Man ſage mir doch, woran ſoll ich 
„mich in dem Falle bey ihnen halten? — 


„Religion, die ſtaͤrkſte von allen Urſachen. 
„Recht zu thun, hat hier keinen Einfluß: — >; 


2 „Vortheil, die naͤchſt ſtaͤrkſte Urſache, iſt vöͤl⸗ 
{ g wider mich: — was bleibt mir uͤbrig, 
vnn die andre Schale zu werfen, um der Ver⸗ 
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„ſuchung das Gleichgewicht zu halten? — 
„Ach! es bleibt mir nichts, — nichts, als 
„was noch leichter iſt, als eine Seifenbla⸗ 
yſe, — ich Hänge unbedingt von feiner Ehre 
nab, oder von einem andern dergleichen wan⸗ 
„delbaren Grundſatze. — Herrliche Sicher: 
„heit, für zwey meiner gröffeften Wohltha⸗ 
„ten des Himmels! — Mein Vermögen 
„und mein Leben. 


„Da wir uns alſo auf die Rechtſchaffen⸗ 
„beit ohne Religion nicht verlaſſen können; — 
yſo dürfen wir auch, auf der andern Seite, 
„bon der Religion ohne Rechtſchaffenheit, 
„eben fo wenig erwarten; — und dennoch 
yiſt es fo ſehr ſelten eben nicht, einen Mann 
yzu ſehen, deſſen moraliſcher Charakter ſchlecht 
„genug iſt, der gleichwohl dabey von ſich jelbit, 
„als von einem ſehr guten Chriſten, die hoͤch⸗ 
„ie Meynung hegt. 


„Er ſoll nicht nur geitzig, rachgierig und 
vunverſöhnlich ſeyn, ſondern ſogar der all⸗ 
ytaͤglichen Ehrlichkeit ermangeln; da er aber 
„laut gegen Irrglauben und Unglauben zu 

„us 
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vunſern Zeiten ſchreyet, — dieſen oder jenen 
vLehrpunkt mit Hitze vertheidigt, — keinen 
„öffentlichen Gottesdienſt verſaͤumt, — or⸗ 
ydentlich zur Beichte und Abendmahl geht,. 
„und ſich aus einigen Nebendingen der Reli⸗ 
5gion ein Geſchaͤft macht ſo wird er fein 
„Gewiſſen zu dem Urtheile verleiten, daß 
ver deswegen ſchon ein guter Chrift fey, und 
„feine Pflicht gegen Gott treulich erfuͤllet has 
„be: Ja man wird nicht felten gewahr werz 
„den, daß ein ſolcher Mann in feinem Selbſt⸗ 
vbetruge ſoweit gekommen ſey, daß er faſt 
„auf alle andre Menſchen um ſich her, mit 
„einem geiftlichen Hochmuthe herabſiehet, die 
yweniger mit der Religion prunken, — obs 
„hen, vielleicht, zehnmal mehr moraliſche 
yRechtſchaffenheit beſitzen, als er felbft, 


„Diefes iſt gleichfalls ein böfes Ue⸗ 
„bel unter der Sonnen; und ich bin der 
5„Meynung, man werde keinen einzigen miß⸗ 
yverſtandnen Grundſatz finden, welcher waͤh⸗ 
„rend feiner Zeit mehr wahres Unheil geftife 

„tet habe. — Als einen allgemeinen Ber 
„weis hiervon, unterſuche man nur die Ge⸗ 
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yſchichte der römischen Kirche., [Nun, was 
ſoll daraus bewieſen werden? rufte Doktor 
Slop.] — „Man ſehe, was wurden nicht 
„fuͤr Auftritte von Grauſamkeit, Morden, 
„Pluͤndern, Blutvergieſſen,,, [das mögen 
ſie ihrer eignen Halsſtarrigkeit verdanken, ſag⸗ 
te Doktor Slop,] „durch eine, durch die 
„Moral nicht ſtreng geleitete Religion, ge⸗ 
„heiligt! 


„In wie manchem Königreiche in dieſer 
„„Welt, „ [hier gerieth Trims rechte Hand in 
beſtaͤndige Bewegung, bald vor⸗ bald ruͤck⸗ 
bald ſeitwaͤrts, bis zum völligen Schluſſe des 

Perioden.] 


„In wie manchem Königreiche lin dieſer 
„Welt, hat das Schwerdt der Kreuzfahrer, 
“ „diefer mißleiteten heiligen irrenden Ritter, 
„weder Alter, Verdienſt, Geſchlecht, noch 
„Stand verſchont! — und da ſie unter dem 
„Panier einer Religion fochten, die ſie von 
„Gerechtigkeit und Menſchlichkeit losſprach, 
zſo bewieſen fie auch keine, ſondern traten 
„beyde unbarmherziger Weiſe unter die 1 
1% 
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ste, — hoͤrten nicht auf das Flehen der 
„Elenden, und achteten nicht ihres klaͤglichen 
„Jammers. , 


Ich bin in manchem Treffen geweſen, 
R Gnaden, ſagte Trim, mit einem Seufzer, 
aber Gottlob noch in kein'm, wo's ſo herge⸗ 
gangen. — Ich haͤtte gegen die armen See⸗ 
len keinen Hahn geſpannt, und — haͤtten ſie 
mich dafuͤr zum General machen wollen. — 
Nun, was verſteht denn Er von der Sache? 
ſagte Doktor Slop mit ein wenig mehr Ver⸗ 
achtung, als das ehrliche Herz des Korpo⸗ 
rals verdiente. — Was weiß Er, guter 
Freund, von der Schlacht, wovon Er 
ſchwatzt? — Ich weiß ſoviel davon, daß 
ich mein Lebtage keinem Menſchen Pardon ab⸗ 
geſchlagen, der drum bat; — aber 'n Weib 
oder unſchuldig Kind, fuhr Trim fort, eh' 
ich meine Muffete darauf angefchlagen, hätt? 
ich mich lieber ſelbſt tauſendmal todtſchieſſen 
laſſen wollen. — Da, Trim, hat Er einen Gul⸗ 
den, den vertrink Er heute Abend mit Obadiah, 
fügte mein Oncle Toby, und Obadiah full 
auch einen haben. — Gott lohn's Eur Gna⸗ 
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den, verfeßte Trim. — Ich wollte, daß 'n 
die armen Weiber und Kinder haͤtten. — Du 
biſt eine ehrliche Haut, ſagte mein Oncle To⸗ 
by. — Mein Vater nickte mit dem Kopfe, 
als wollt' er ſagen, ja, das iſt er! 


Aber, mach' Er nur fort, Trim, daß Er 
zu Ende kommt. — Denn ich ſeh', Er hat 
nur noch ein Paar Blaͤtter.] 


Korporal Trim las weiter. 


„Sollte das Zeugniß vergangener Jahr⸗ 
„hunderte hierinn nicht zureichen, — ſo bes 
ytrachtet hier, wie die Anhänger diefer Nez 
yligion noch täglich glauben, durch ſolche 
„Handlungen Gott Ehre und Dienſte zu thun, 
ywodurch ſie ſich ſelbſt verunehren und ſchaͤn⸗ 
„den. 


„Um Euch davon zu überzeugen, kommt 
ynur auf einen Augenblick mit mir in die Ge⸗ 
„fängniffe der Inquiſition. „ [Gott ſteh mei⸗ 
nem armen Bruder Thomas bey!] „Seht, 
„da ſitzt die Religion mit ſchreckendem Blicke 

„auf 
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Hauf ihrem mit Werkzeugen der Folter ge⸗ 
yſtüͤtzten Richtſtuhle Gerechtigkeit und 
„Wilde liegen gefeſſelt zu ihren Fuͤſſen. 
„hört! — hört! welch ein klaͤgliches Aech⸗ 
„zen! „ [hier ward Trims Geſicht bleich, 
wie Aſche.] „Da ſteht der Jammervolle, dem 
des ausgepreßt ward z5, [bier fingen ihm die 
Thraͤnen an zu flieſſen.] „Man brachte ihn 
„eben vor, die Angſt eines vorgeblichen Ver⸗ 
„hoͤrs, und die brennenden Qualen auszu⸗ 
yſtehen, die ein ſinnreiches Syſtem der Grau: 
y„ſamkeit nur jemals hat erfinden konnen., 
Gott ſtrafe fie alle dafür, ſagte Trim, wos 
bey ihm das Geſicht blutroth ward.] „Da 
vuͤbergiebt man das huͤlfloſe Schlachtopfer 
„feinen Peinigern. Sein Leib iſt von Kum⸗ 
„mer und ſchwerem Gefaͤngniß ausgemer⸗ 
„gelt. „„ — LO, 's iſt mein Bruder, rief 
der arme Trim, und ließ die Predigt fallen, 
und ſchlug beyde Haͤnde zuſammen — ich 
fuͤrcht, 's iſt der arme Thomas! Meines 
Vaters Herz und das Herz meines Oncles 
Toby fuͤhlten ein ſympathetiſches Erbarmen 
mit dem Leiden des armen Menfchen, — ſelbſt 
Slop bezeugte, daß er ihm daure. — Nun, 
Criſtr · Sch. 2. Th. 3 Erim, 
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Trim, fügte mein Vater, es iſt ja keine Ge⸗ 
ſchichte, — es iſt eine Predigt, was Er da 
lieſet; — ſey Er ſo gut, und fang' Er die 
Periode noch einmal an.] „Da uͤbergiebt man 
„das huͤlfloſe Schlachtopfer feinen Peinigern, 
„Sein Leib iſt von Kummer und ſchwerem 
„Gefaͤngniß ausgemergelt, daß Ihr alle Ner⸗ 
„ven und Muskeln ſehen konnt, wie fie 
„leiden, 


„ Bemerkt die letzte Bewegung dieſes 
yſchrecklichen Werkzeuges der Qual! „ [Lies 
ber will 'ich in die Mündung einer Kanone 
fehn, ſagte Trim, und ſtampfte mit dem 
Fuſſe.] „Seht, in welche Verzuckungen ihn 
yſolche verſetzt hat. — Betrachtet die Natur 
„der Lage, in welche man ihn gezerret hat; 
5„— welche entſetzliche Pein er dadurch lei⸗ 
ydet !), — Ich hoff, es iſt nicht in Portu⸗ 
gal.] „Mehr koͤnnte die Natur nicht aushal⸗ 
„ten! Guͤtiger Gott! ſeht nur, wie ſolche 
„feine ermuͤdete Seele, auf den zitternden 
„Lippen ſchwebend, eben noch aufhaͤlt li, [Um 
alle Schaͤtze der Welt, ſagte Trim, koͤnnt' 
ich keine Reihe mehr 3 — O, R Omas 
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den, ich fuͤrcht', ich fürchte, alles dieſes ger 
ſchieht in Portugal, wo mein armer Bruder 
Thomas iſt. Ich ſag' es Ihm noch Einmal, 
Trim, ſagte mein Vater, es iſt keine wah⸗ 
re Begebenheit, — es iſt eine Beſchreibung. 
— S iſt nur eine Beſchreibung, ehrlicher 
Schlag, ſagte Slop, es iſt kein wahres Wort 
daran. — Das waͤre nun wohl eine andere 
Frage, verſetzte mein Vater; — Indeſſen, 
da es Trim fo ſehr zu Herzen nimmt, fo 
wir es grauſam, ihn zu noͤthigen, daß er 
weiter leſen ſollte. — Geb' Er mir die Pre⸗ 
digt her, Trim, — ich will ſie ausleſen, 
und Er kann hinausgehn. Ich wollt's aber 
wohl aushoͤren, wenns Eur Gnaden erlau⸗ 
bei wollen z ob ichs gleich nicht leſen möcht 
für eine Menge Geld. Armer Trim, ſagte 
mein Oncle Toby. Mein Vater las wei⸗ 
ter.] — „Betrachtet die Natur der Lage, 
vin welche man ihn gezerret hat, — welche 
ventſetzliche Pein er dadurch leidet. Mehr 
v koͤnnte die Natur nicht aushalten! — Guͤ⸗ 
„tiger Gott! ſehet nur, wie ſolche feine er⸗ 
„müdete Seele, auf den zitternden Lippen 
„ſchwebend, eben noch aufhält, — die ihn 
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„gerne verlaſſen mochte! — die man 
„aber wider ihren Willen zu bleiben 
„zwingt! — Da wird der Jammervolle wie⸗ 
„der zu feinen Kerker gefuhrt! „ [Nun, 
Gottlob, ſagte Trim, ſo haben ſie ihn doch 
nicht todt gemacht!] „Seht, wie ſie ihn 
vabermal herausſchleppen, um ihn zum 
„Scheiterhaufen zu führen, und den Hohn 
„und Spott bey feinen letzten Zügen, welche 
„dieſer Grundſatz — dieſer Grundfaß, daß 
„Religion ohne Milde und Barmherzigkeit ſeyn 
„konne, für ihn zubereitet hat., [ Nun, 
Gott ſey Dank! — iſt er todt, ſagte Trim, 
— er iſt allen Leiden entgangen, — nun koͤn⸗ 
nen fie ihn nicht mehr quaͤlen. — O, gnävge 
Herrn! — Still! Trim, (ſagte mein Va⸗ 
ter, und las weiter, damit Trim den Dok⸗ 
ter Slop nicht aufbringen mochte,) — wir 
kommen ſonſt niemals ans Ende.] 


„Der ſicherſte Weg, den Werth einer bes 
yſtrittenen Meynung zu prüfen, iſt der, den 
„Folgen nachzuſpuͤren, die dieſe Meynung 
„hervorgebracht hat, und ſolche mit dem wah⸗ 
„ren Sinne des Chriſtenthums * 
a i „90 
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„halten. Dies iſt die kurze und entſcheiden⸗ 
„de Regel, die uns der Erlöfer, für dieſen 
„und andre aͤhnliche Faͤlle hinterlaſſen hat, 
„und mehr werth iſt, als tauſend gelehrte 
„Beweiſe: — An ihren Früchten ſollt 
„ihr fie erkennen. 

„Ich will der Länge dieſer Predigt, nichts 
„weiter hinzuſetzen, als ein Paar unzuſam⸗ 
„menhaͤngende Regeln, die daraus gezogen 
„werden koͤnnen. 


„Erſtlich, ſo oft ein Menſch ein lautes 
5 Geſchwaͤtz gegen die Religion vorbringt, — 
yſo koͤnnt Ihr vermuthen, daß nicht feine 
„Vernunft, ſondern ſeine Leidenſchaften Mei⸗ 
yſter über feinen Glauben geworden find. Ein 
„unreines Leben und ein reiner Glaube ſind 
unruhige und unvertragſame Nachbaren, und 
„wo fie von einander ziehen, da konnt Ihr 
yſicher glauben, iſt es bloß, um vor einan⸗ 
„der Friede zu haben. f 5 
„Zweytens, wenn ein ſolchergeſtallt 
„beſchafner Mann, bey einer beſondern Gele⸗ 
„genheit zu Euch fagt, daß dies oder jenes 
„wider ſein Gewiſſen laufe, — ſo glaubt 
33 „nur 
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zynur immer, daß er nichts anders damit mey⸗ 
ze, als wenn er Euch ſagte, dieſe oder jene 
„Speiſe iſt mir zuwider. Eine gegenwaͤr⸗ 
y tige Sättigung iſt gewoͤhnlich die wahre Ur⸗ 
yſach von beyden. 


„Kurz zu ſagen, — der Mann verdient 
„in keinem Stuͤcke Vertrauen, der nicht in 
„reden ge wiſſenhaft iſt. 


„Und in Anſehung Eurer ſelbſt, behaltet 
ybeſtaͤndig dieſe Wahrheit in Eurem Ge⸗ 
zmuͤthe, — die Abweichung von derſelben hat 
„viele Tauſende elend gemacht, — daß Eur 
„Gewiſſen nicht das Geſetz iſt: — Nein, 
„Gott und Vernunft machten das Geſetz, und 
yſetzten das Gewiſſen in Euch, um nach dem⸗ 
„felben zu entſcheiden; — nicht wie ein deſpo⸗ 
ztiſcher Richter nach der Ebbe und Fluth ſei⸗ 
„ner eignen Leidenſchaften; — fondern gleich 
„einem Richter in einem freyen und aufge⸗ 
y klaͤrten Staate, der kein neues Geſetz macht, 
yſondern treulich nach den Geſetzen ſpricht, 
„die er vorgeſchrieben findet. „ 
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Er hat die Predigt recht ſehr gut geleſen, 
Trim, ſagte mein Vater; — Haͤtte er nur 
ſeine Gloſſen geſpart, erwiederte Doktor 
Slop, ſo wuͤrd' er noch beſſer geleſen ha⸗ 
ben. Ich haͤtte ſie noch zehnmal beſſer ge⸗ 
leſen, Herr Doktor, antwortete Trim, wenn 
mir mein Herz nicht fo voll geweſen wäre, — 
Grade das war die Urſach, Trim, verſetzte 
mein Vater, daß Er ſie ſo gut geleſen, wie 
Er gethan hat; und wenn unſre Geiſtlichen, 
fuhr mein Vater fort, und ſagte es zum 
Doktor Slop, eben fo vielen Antheil, an dem. 
was ſie herſagen oder leſen, nehmen wollten, 
als dieſer arme Menſch da gethan hat, da 
ihre Predigten recht gut ausgearbeitet ſind: 
(das leugn' ich, ſagte Doktor Slop) ſo be⸗ 
haupte ich, daß unſre Kanzelberedſamkeit, 
bey ſo beſeelenden Vorwuͤrfen — ein Mu⸗ 
ſter für die ganze Welt werden muͤßte. Aber, 
leider! fuhr mein Vater fort, zu meinem 
Leidweſen muß ichs bekennen, Herr Dok⸗ 
tor, daß es ihnen hiermit geht, wie den 
franzöſiſchen Politikern, was ſie im Cabinet⸗ 
te gewinnen, das verlieren ſie wieder im 
Felde. — Es wäre Jammer, wenn dieſe 
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verlohren gehen ſollte, fagte mein Oncle. Die 
Predigt gefaͤllt mir recht wohl, verſetzte mein 
Vater, — fie iſt dramatiſch, — und dieſe 
Schreibart hat, wenn ſie mit gehoͤriger Ge⸗ 
ſchicklichkeit behandelt wird, Etwas an fich, 
welches die Aufmerkſamkeit unterhält, — 
Bey uns wird fleißig in dem Style gepredigt, 
ſagte Doktor Slop. — Ich weiß das ſehr 
gut, ſagte mein Vater, — er ſagt' es aber in 
einem Tone, der dem Doktor Slop eben ſo 
ſehr mißfiel, als ihm eine Bejahung ohne Zu⸗ 
ſatz behaget haben wuͤrde. — Aber darinn, 
fuͤgte Doktor Slop ein wenig verdruͤßlich hin⸗ 
zu, haben unſre Predigten einen groſſen Vor⸗ 
zug, daß wir niemals einen Charakter darinn 
auffuͤhren, der nicht wenigſtens von einem 
Patriarchen, einer Patriarchinn, einem Maͤr⸗ 
tyrer oder einem Heiligen hergenommen iſt. — 
In dieſer ſind freylich einige ſehr ſchlimme 
Charaktere, ſagte mein Vater, aber deswe⸗ 
gen halte ich die Predigt im Geringſten nicht 
für ſchlechter. — Aber, ſagte mein Oncle To⸗ 
by, wer in aller Welt mag ſie gemacht ha⸗ 
ben? — wie mag ſie in meinen Stevinus 
gekommen ſeyn? Der müßte ein eben fo r 
er 
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fer Herenmeifter ſeyn, als Stevinus, fagte 
mein Vater, der die zwote Frage auflöfen 
wollte: — Die erſte halte ich nicht fuͤr ſo 
ſchwer; — denn wenn mich mein Urtheil 
nicht ſehr truͤgt: fo kenn' ich den Verfaſſer; 
denn es iſt gewiß unſer Pfarrer, der ſie ge⸗ 
ſchr nn bat, 


Die groſſe Aehnlichkeit des Styls und der 
Manier, mit denen, die mein Vater beſtaͤn⸗ 
dig in der Pfarrkirche hatte predigen gehört, 
war der Grund ſeiner Muthmaſſung; — der 
es auch fo ſicher bewies, als ein Argumentum 
4 priori einem philoſophiſchen Kopfe ſo etwas 
beweiſen kann, daß die Predigt von Porik 
und niemandem anders ſey. — Den Tag 


nachher ward es auch a poſteriori beſtaͤ⸗ 
tigt, als Porik nach meines Oneles Toby 
Hauſe ſchickte, und ſich darnach erkundigen 
ließ. 


Es kam ans Licht, daß Porik, der nach 
allen Arten von Kenntniſſen begierig war, den 
Stevinus von meinem Oncle Toby geliehen, 
und feine Predigt, ſobald er fie aufgeſchrie⸗ 
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ben, nachläßiger Weiſe in den Stevinus ge⸗ 
legt hatte: und aus Zerſtreuung, die ihm 
ſehr natuͤrlich war, hatte er den Stevinus 
wieder zuruͤck geſchickt, und die Predigt mit, 
um ihm Geſellſchaft zu leiſten. 


Arme, verwaiſete Predigt! Du wurdeſt, 
nachdem Du dies Mal wieder gefunden, zum 
Zweytenmale verlohren, fieleſt durch eine un⸗ 
vermuthet geöffnete Nath in Deines Herren 
Taſche, in ein ungetreues und zerriſſenes Un⸗ 
terfutter, — wurdeſt durch den linken Hin⸗ 
terfuß ſeines Roſſinante tief in den Koth ver⸗ 
graben, indem er, wie Du fieleft, unbarm⸗ 
herzigerweiſe auf Dich trat; — da lagſt Du 
zehn Tage in Deinem ſchmutzigen Grabe. — 
Ein Bettler hob Dich da heraus, verkaufte 
Dich für einen Sechſer, einem Dorf kuͤſter, — 
der Dich zu ſeinem Paſtor brachte; — wa⸗ 
reſt fuͤr den Deinigen auf Lebenslang verloh⸗ 
ren, — und wurdeſt ſeiner raſtloſen Aſche 
nicht eher wieder erſtattet, bis in dieſem Aus 
genblicke, da ich der Welt die Geſchichte er⸗ 
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Sollt der Leſer es wohl glauben, daß dies 
ſe Predigt vor der Eroͤfnung eines Landge⸗ 
richts, in der Hauptkirche zu Vork, von eis 
nem ſichern Diacono dieſer Kirche, gehalten 
worden, vor einer Verſammlung von eini⸗ 
gen tauſend Zeugen, die alle willig ſind, es 
mit einem Eide zu erhaͤrten, und daß er ſol⸗ 
che wuͤrklich drucken laſſen, nachdem er ſie ge⸗ 
halten, — und in fo kurzer Zeit, da Porik 
erſt zwey Jahr und drey Monate todt war! — 
beffer gings Porik freylich in feinem Leben faſt 
niemals. — Aber es war doch ein wenig 
hart, ihn nachher noch zu mißhandeln und 
ihn zu pluͤndern, nachdem er bereits in ſein 
Grab gelegt wan. 


Indeſſen, da der Herr, der es that, mit 
Vorik völlig nach der chriſtlichen Liebe vers 
fuhr, — und nach uͤberzeugter Gerechtigkeit, 
nur einige wenige Eremplare zum Austheilen 
abziehn ließ; — und da er übrigens, wie 
man mir geſagt hat, eine eben ſo gute haͤtte 
ſelbſt machen konnen, wenn er gewollt hätte ; 
ſo verſichre ich, daß ich dieſe Anekdote der 
Welt nicht wuͤrde bekannt gemacht haben; — 

Wie 
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wie ich fie denn auch nicht deswegen bekannt 
mache, um ſeinen Ruf zu verkleinern, oder 
feine Beförderung zu hindern; jo Etwas uͤber⸗ 
laſſe ich andern — ich wuͤrde ſie nicht be⸗ 
kannt gemacht haben, hätten mich nicht zwen 
Urſachen gedrungen, denen ich nicht wider⸗ 
ſtehen kann. 


Die Erſte iſt, daß ich durch Handhabung 
der Gerechtigkeit Noriks Geiſt zur Ruhe brin⸗ 
gen moͤge, welcher nach dem Glauben der 
Landleute, und anderer, — noch immer 
umgeht. 


Die zwote Urſach iſt, daß ich durch Be⸗ 
kanntmachung dieſer Geſchichte eine Gelegen⸗ 
heit erhalte, der Welt anzuzeigen, — daß, 
wofern der Charakter des Pfarrer Poriks, 
und dieſe ſeine Probepredigt gefallen ſollte, die 
ſhandyſche Familie gegenwaͤrtig deren eine 
hinlaͤngliche Anzahl beſitzt, um der Welt ei⸗ 
nen artigen Band voll mittheilen zu konnen, 
und — nutzen können fie der Welt viel! 


Acht⸗ 
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badiah gewann die zwey Gulden ohne 

Widerrede; denn er trat mit dem gruͤ⸗ 

nen Filetbeutel, deſſen wir ſchon erwaͤhnt ha⸗ 

ben, und worinn alle die Inſtrumente klirr⸗ 

denz wie mit einer Jaͤgertaſche uͤber der 

Schulter ins Zimmer, eben als Korporal 
Trim hinausging. 


Mich daͤucht, ſagte Doktor Slop, und 
heiterte dabey ſeine Mienen auf, es wird nun 
nach gerade Zeit ſeyn, da wir uns itzt im 
Stande befinden, Madame Shandy huͤlfrei⸗ 
che Hand zu leiſten, daß wir hinauf ſchicken 
und fragen laſſen, wies geht? 


Ich habe der alten Bademutter befohlen, 
antwortete mein Vater, daß ſie gleich herun⸗ 
ter kommen ſoll, ſobald es ein wenig ſchwer 
geht; — denn Sie muͤſſen wiſſen, Herr 
Doktor, fuhr mein Vater mit einem eckigen 
Laͤcheln auf dem Geſichte fort, daß Sie, zu⸗ 
folge eines beſondern Tractats, der zwiſchen 
meiner Frau und mir feyerlich ratificirt iſt, 

bey 
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bey dieſer Affaire blog auxillar find, — 
und das nicht einmal fo völlig — wenn die 
alte magre Bademutter ohne Sie zurecht kom⸗ 
men kann. — Weiber haben ihre eigne Gril⸗ 
len, und bey Dingen von dieſer Art, fuhr 
mein Vater fort, wo ſie die ganze Laſt allei⸗ 
ne tragen, und für das Beſte der Familien, 
und die Vermehrung der Welt, ſoviel aus⸗ 
halten muͤſſen, wollen ſie ſich das Recht nicht 
nehmen laſſen en fouveraines zu entſchei⸗ 
den, in weſſen Hände fie fallen wollen, und 
wie. 


Sie haben auch Recht, ſagte mein Oncle 
Toby. Aber, mein Herr, erwiederte Dok⸗ 
tor Slop, welcher that, als hoͤrt' er nicht, 
was mein Oncle Toby ſagte, und ſich an 
meinen Vater wandte, — ſie thaͤten beffer, 
wenn fie in andern Dingen herrſchten; — und 
ein guter Hausvater, der gerne geſunde Kin⸗ 
der haben will, ſollte ſich dieſes Recht abtre⸗ 
ten laſſen, und ihnen dafuͤr lieber irgend ein 
anders einraͤumen. Ich wuͤßte nicht, ſagte 
mein Vater, und antwortete ein wenig zu 
bitter, um ihn bey dem, was er ſagte, fuͤr 

ganz 


ganz gleichgültig zu halten, — Ich wüßte 
nicht, ſagt' er, was wir wohl gegen die 
Wahl, wer die Kinder holen ſoll? einzuraͤu⸗ 
men haͤtten — es muͤßte denn ſeyn, — wer 
ſie zeugen ſollte. — Alles ſollte man lieber 
einraͤumen, ſagte Doktor Slop. — Um 
Vergebung — antwortete mein Oncle To⸗ 
by. — Sir, verſetzte Doktor Slop, Sie 
wuͤrden erſtaunen, wenn Sie wuͤßten, wie 
hoch es in den letzten Jahren in allen Zweigen 
der obſtretiſchen Wiſſenſchaft getrieben iſt, 
beſonders in dem einzigen Punkte, den Fee⸗ 
tus behend und wohlbehalten zu extrahi 
ren. — Darüber iſt ein ſolches Licht aufge⸗ 
gangen, daß ich fuͤr mein Theil bezeuge, 
Thier hielt er beyde Haͤnde in die Höhe] daß 
ich nicht begreifen kann, wie die Welt noch — 
Ich wuͤnſchte, fiel mein Onele Toby ein, Sie 
haͤtten geſehen, was fuͤr erſtaunend groſſe 
Armeen wir in Flandern hatten. 


Neunzehntes Kapitel. 


Och habe für eine Minute den Vorhang uͤber 
1 dieſe Scene fallen laſſen — um Sie 
an 
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an eine Sache zu erinnern — und Ihnen 
eine andre zu berichten. 


Was ich Ihnen zu berichten habe, kommt 
wohl freylich, ich geſteh' es, nicht fo ganz 
zu gehöriger Zeit — denn es hätte ſchon 
hundert und funfzig Seiten fruͤher erzaͤhlt 
werden ſollen, wenn ich nicht vorher geſehen 
haͤtte, es wuͤrde dereinſt ſchon ſeine bequeme 
Stelle finden, und hier beſſre Dienſte thun, 
als anderwaͤrts. — Schriftſteller muͤſſen ja 
wohl zuſehn, was ſie thun, um ihre unter 
der Feder habende Werke im Schwunge und 
Zuſammenhange zu erhalten. 


Wenn dieſe beyden Sachen abgemacht find, 
ſoll der Vorhang wieder aufgezogen werden, 
und mein Oncle Toby, mein Vater und Dok⸗ 
tor Slop mit ihrem Geſpraͤche fortfahren und 
nicht mehr geſtoͤrt werden. 


Zuerſt, alſo, iſt die Sache, woran ich 
Sie zu erinnern habe, dieſe: — durch die 
Proͤbchen von der Eigenheit in meines Vaters 
Meynungen in des Punktes von den 

Tauf⸗ 
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Taufnamen, und des Andern, der davor her⸗ 
geht — wurden Sie, meyn' ich, auf die Ges 
danken gebracht, (ich weiß gewiß, daß ichs 
hinlaͤnglich geſagt habe) daß mein Vater ein 
Mann waͤre, der in funfzig andern Dingen 
eben fo ſeltſame und ſonderbare Meynungen 
hegte. — Fuͤrwahr, es gab keine Stufe im 
menſchlichen Leben, von dem erſten Augen⸗ 
blicke der Zeugung an, — bis hinunter zu dem 
magern und bepantoffelten Pantalon, in ſei⸗ 
ner zweyten Kindheit, daraus er nicht eine 
eignebieblingsmeynung herauszuklauben wuß⸗ 
te, die eben ſo ſceptiſch war, und eben ſoweit 
von der ofnen Heerſtraſſe des Denkens ent⸗ 
fernt lag, als die beyden, die ſchon erklaͤ⸗ 
ret ſind. 


— Herr Shandy, mein Vater, Sir, 
wollte nichts in dem Lichte betrachten, in wel⸗ 
ches andre es geſtellt hatten. — Er ſetzte die 
Sachen in fein eignes Licht. — Er wog nichts 
auf der Rathswage.— Nein — dazu war 
er ein zu feiner Forſcher, ſich fo groben Ue⸗ 
berſchnellungen auszuſetzen. — Das genaue 
Gewicht der Dinge auf dem wiſſenſchaftlichen 

Triſtr. Sch. 2. Th. K Pack⸗ 
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Packhofe zu erfahren, muͤßte das Wirbelnied 

der Waagſchale faſt unſichtbar ſeyn, um alle 
Friction von Rockenphiloſophie zu vermeiden; 

ſonſt würden die kleinen philoſophiſchen Aſſe⸗ 
welche allemal das Zünglein verändern muͤß⸗ 

ten, gar nicht ziehen. Wiſſenſchaften waͤ⸗ 

ren, ſo behauptete er, ſo gut wie die Materie, 
theilbar, bis in Infinitum. — Die Grane 

und Serupel wären eben ſowohl Theile davon, 

als das Gewicht der ganzen Welt. Mit ei⸗ 

nem Worte, er fagte, Irrthum ſey Irrthum.— 
gleichviel wo er ſtecke, in einem kleinen Bruche, 

oder in einer groſſen Zahl. — Die Wahrheit 

leide eben ſo ſehr darunter, und werde eben 
ſo gewiß dadurch auf dem Boden ihrer Quelle 
zuruͤckgehalten, wenn ein Irrthum uͤber den 
Staub auf den Fluͤgeln eines Schmetterlings 
vorginge, als uͤber die ſichtbare Groͤſſe der 
Sonne und des Mondes und aller Sterne am 
Himmel zuſammen genommen. 


Mit Sorg' und Kummer ſagte er oft, daß 
es daher kaͤme, weil dieſes nicht gehoͤrig in 
Betrachtung gezogen, und mit erforderlicher 
Geſchicklichkeit, ſowohl auf er Ge: 
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ſchaͤfte, als auf ſpekulative Wahrheiten 
angewendet wuͤrde, daß ſo manche Dinge in 
dieſer Welt nicht in Fugen laͤgen; — daß das 
politiſche Gewölbe ausweiche; — daß ſelbſt 
die Grundmaver unſrer vortreflichen Kirchen- 
und Staatsverfaſſung fo untergraben wären, 
als die Beſichtiger angegeben haͤtten. 


Da ſchreyen wir, pflegt' er zu ſagen, wir 
ſind ein zu Grunde gerichtetes, ungluͤckliches 
Volk. — Warum? fragte er dann, und bes 
diente ſich des Sorites oder Syllogismi, des 
Zeno oder Chryſips, ohne zu wiſſen, wo er 
ihn her haͤtte — Warum? warum ſind wir 
ein zu Grunde gerichtetes Volk? — Weil un⸗ 
ſre Sitten verderbt find, — Woher kommt es, 
liebſter Freund, daß wir verderbt und feil 
find? — daher, wir find duͤrftig. — Man 
beſticht unſre Armuth, und nicht unſern Wil⸗ 
len. — Und woher kommts, ſetzte er dann 
hinzu, daß wir duͤrftig ſind? Daher, pflegte er 
ſelbſt zu antworten, weil wir unſre kleine Schei⸗ 
demuͤnze nicht achten. — Unſre Banknoten, un⸗ 
ſreGoldmuͤnzen, mein Herr, ja, ſelbſt unſre Gro: 
be Silbermuͤnze, die ſorgen ſchon fuͤr ſich ſelbſt. 
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Eben fo gehts, ſagt' er, durch den ganz 
zen Zirkel der Wiſſenſchaften. Die groſſen, 
die allgemeinangenommenen Hauptſaͤtze der⸗ 
ſelben, haben lange guten Frieden. — Die 
Geſetze der Natur beſchuͤtzen ſich immer ſelbſt; 
— Irrthum, aber (pflegt' er fortzufahren, 
und dabey meine Mutter ſehr ernſthaft anzu⸗ 
ſehn) — Irrthum, Sir, ſchleicht ſich ein 
durch die engen Schlitzen und kleinen Spalten, 

welche die menſchliche Natur unbewacht laͤßt. 


Dieſe Wendung in meines Vaters Art zu 
denken, iſt, woran ich Sie zu erinnern hats 
te: — Der Punkt, der Ihnen berichtet wer⸗ 
den muß, und den ich fuͤr dieſe Stelle aufge⸗ 
ſpart habe, iſt folgender: 


Unter den vielen und vortreflichen Gruͤn⸗ 
den, die mein Vater gegen meine Mutter 
angefuͤhrt hatte, um ſie zu bewegen, ſich 
lieber Doktor Slops Beyſtandes, als der 
Huͤlfe des alten Weibes zu bedienen, — war 
einer von ſehr ſonderbaren Art; auf welche 
er, wenn er fertig war als Chriſt die Sache 
mit ihr durch zu handeln, und dann als 28 
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loſoph wieder von vorne anfing, feine ganze 
Zubverſicht ſetzte, und ſich wuͤrklich darauf, 
als auf ſeinen letzten Nothanker verließ. — 
Er ließ ihn ſtecken; obgleich nicht die Schuld 
an dem Grunde ſelbſt lag; fondern er konnte, 
er mocht' es angreifen, wie er wollte, nicht 
dahin kommen, ihr ſolchen beyzubringen. 
Verdammtes Gluͤck! — ſagt er eines Nach⸗ 
mittags bey ſich ſelbſt, als er aus dem Zim⸗ 
mer ging, nachdem ers ihr vergebens ein an⸗ 
derthalb Stunden hindurch vorgetragen hatte; 
— Verdammtes Gluͤck, ſagt' er, und biß ſich 
auf die Lippen, wie er die Thüre zumachte,— 
fuͤr einen Mann, wenn er die feinſte Kette von 
Schluͤſſen, die nur zu erdenken ſteht, in ſei⸗ 
ner Gewalt hat, — und dabey eine Ehefrau, 
mit einem ſolchen Kopfſtuͤcke hat, daß er darinn 
nicht eine einzige Folgerung aufhaͤngen kann, 
und ſollt' es auch darauf ankommen, ſeine 
Seele zu retten. 
N 
Dieſes Argument, ob es gleich bey meiner 
Mutter voͤllig verlohren gieng, hatte bey ihm 
mehr Gewicht, als alle uͤbrigen Argumente 
zuſammen genommen. — Ich wills alſo ver⸗ 
K3 ſu⸗ 
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ſuchen, ihm Gerechtigkeit zu thun, — und es 
in ein ſo helles Licht feten „als ich nur immer 
kann. 5 


Mein Vater fußte auf die Staͤrke der bey⸗ 
den folgenden Ariomen: 


Erſtlich, daß eine Unze von eines Man⸗ 
nes eignem Witze ſo viel werth ſey, als eine 
ganze Laſt von andrer Leute ihrem; und, 


Zweytens, (welches im Vorbeygehn an⸗ 
gemerkt, die Grundlage des erſten Arioms 
war, — obs gleich hinterher kommt) daß jeder⸗ 
manns Witz aus ſeiner eignen Seele, — und 
aus keiner andern herkommen muͤſſe. 


Da es nun fuͤr meinem Vater klar war, 
alle Seelen waͤren von Natur gleich, — der 
groſſe Unterſchied, zwiſchen dem ſchaͤrfſten 
und ſtumpfeſten Verſtande — entſtuͤnde von 
keiner urſpruͤnglichen Schaͤrfe oder Stumpfig⸗ 
leit einer Unten oder Oben ſchwimmenden, 
denkenden Subſtanz, — ſondern bloß von 
der gluͤcklichen oder ungluͤcklichen Organiſation 
5 in 
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in dem Theile des Koͤrpers, wo die Seele 
hauptſaͤchlich ihre Reſidenz aufſchluͤge; — So 
hatte er ſichs zum Zwecke feiner Nachforſchun⸗ 
gen gemacht, den wahren Ort ausfindig zu 
machen. ride 5 


Nun aber war er, nach der ſicherſten Be⸗ 
lehrung, die er uͤber dieſe Materie hatte ein⸗ 
ziehen koͤnnen, uͤberzeugt, daß es nicht der 
Ort ſeyn konnte, den Des Cartes beſtimmt 
haͤtte, auf der Spitze der glandula Pine- 
alis des Gehirns nemlich; welcher, wie er 
philoſophirte, derſelben ein Kiſſen, von un⸗ 
gefehr der Groͤſſe einer Zuckererbſenſchaale 
machte; ob zwar ſolches, die Wahrheit zu ſa⸗ 
gen, da fo manche Nerven in dieſem einzigen Orte 
zuſammen laufen, keine ſchlechte Conjectur 
war. — Und mein Vater waͤre auch mit die⸗ 
ſem groſſen Philoſophen ganz gewiß mitten 
in dieſen Irrthum, plunſch zu! hinein ge⸗ 
fallen, hätte ihn mein Oncle Toby nicht durch 
eine Geſchichte daraus gerettet, die er ihm 
von einem walloniſchen Officier erzählte, dem 
in der Schlacht bey Landen durch eine Muſ⸗ 
ketenkugel ein Theil ſeines Gehirns wegge— 
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ſchoſſen — und ein anderes hernach durch 
einen franzoͤſiſchen Wundarzt dazu herausge⸗ 
nommen wurde, und der doch, nach alle dem, 
wieder geſund ward, und ſeinen Dienſt ganz 
gut, ohne dieſes Gehirn verrichtete. gr mee, 


Iſt der Tod, ſagte mein Vater, indem 
er bey ſich ſelbſt philoſophirte, nichts anders, 
als die Trennung der Seele von dem Körz 
per; — und iſt es wahr, daß die Leute ohn 
Gehirn umhergehn, und ihre Geſchaͤfte ver⸗ 
richten koͤnnen, — ſo kann darinn die Seele ih⸗ 
ren Sitz ſicherlich nicht haben. Q. E. D. 


Was den gewiſſen, ſehr dünnen, feinen, 
und ſehr wohlriechenden Saft anbetrift, den 
der groſſe maylaͤndiſche Arzt, Coglioniſſimo 
Borri, in einem Briefe an Bartholinus, 
in den Cellulis der hinteren Theile des Cere- 
belli entdeckt zu haben vorgiebt, und wovon 
er gleichfalls behauptet, daß ſolcher der 
Hauptſitz der vernünftigen Seele fey — (denn 
Sie muͤſſen wiſſen, in dieſen letzten und er⸗ 
leuchteten Zeiten, hat jeder lebendiger Menſch 


zwey Seelen, —und nach dem groſſen Met heg⸗ 
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kingius wird die eine Animus und die andre 
Anima geheiffen:) — was diefe Meynung 
des Borri anbetrift, ſag' ich, ſo konnte mein 
Vater ihr auf keine Weiſe beyſtimmen; der 
bloſſe Gedanke, daß ein ſo edles, ſo feines, 
ſo immaterielles und ſo erhabenes Weſen, als 
die Anima, oder ſelbſt, als nur der Animus, 
ſeinen Wohnſitz in einer Pfuͤtze, oder in irgend 
einer Feuchtigkeit, ſie ſey ſo dick oder duͤnne 
ſie wolle, nehmen, und wie ein Froſch, den 
lieben langen Tag durch, Winter und Som⸗ 
mer nichts anders thun ſollte, als ſitzen und 
plaͤtſchern — empoͤrte feine Einbildung; er 
mochte nach dieſer Lehre kaum hinhoͤren! 


Was ihm alſo unter Allem den wenigſten 
Einwuͤrfen ausgeſetzt zu ſeyn ſchien, war: 
das Hauptſenſorium, oder Hauptquartier der 
Seele, wohin alle Rapports gebracht, und 
woher alle ihre Befehle geholt wuͤrden — 
wäre im, oder nahe beym Cerebello — oder 
vielmehr, irgendwo in der Gegend der Me- 
dulla oblongata, — in welcher, nach der 
ubereinſtimmigen Meynung der hollaͤndiſchen 
Zergliederer, alle die feinen Nerven aller Or⸗ 
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ganen der fieben Sinne zuſammenſtoſſen, wie 
die Straſſen und krummen Gaͤnge in einer 
Stadt auf den groſſen Marktplatz zu gehen. 


Bis ſoweit war in meines Vaters Mey⸗ 
nung nichts Beſonders; — er hatte die be⸗ 
ſten Philoſophen aus allen Jahrhunderten 
und allen Nationen auf ſeiner Seite. — Hier 
aber nahm er eine eigne Bahn, indem er ei⸗ 
ne neue ſhandyſche Hypotheſis auf die 
Grundſteine erbaute, die ſolche fuͤr ihn ge⸗ 
legt hatten; — und welche beſagte Hypothe⸗ 
ſis denn auch ſo wackeligk eben nicht war: — 
Ob die Subtilitaͤt und Feinheit der Seele von 
der Temperatur und Klarheit des beſagten 
Safts abhinge, oder von dem feinern Ge⸗ 
flechte und Gewebe des Cerebelli ſelbſt? wel⸗ 
che letztre Meynung er beguͤnſtigte. 


Er behauptete, daß, naͤchſt der ſchuldi⸗ 
gen Sorgfalt, bey der Ausübung des Forts 
pflanzungswerkes, wobey alle moͤgliche Sin⸗ 
nenſammluug erfodert werde, weil ſolche 
den Grund zu dem unbegreiflichen Gewebe 
Bug in welchem Witz, Gedaͤchtniß, Phan⸗ 

tha⸗ 
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thaſie, Beredſamkeit, und was man ſonſt 
alles gewohnlich unter dem Namen natuͤrli⸗ 
cher Faͤhigkeiten zu verſtehen pflegt, eigent⸗ 
lich beſteht; — naͤchſt dieſem, und ſeinen 
Taufnamen, welches die beyden urſpruͤngli⸗ 
chen und meiſtwirkenden Urſachen von allen 
waͤren, — waͤre die dritte Urſache, oder 
vielmehr, wie es die Logiker nennen, Cau⸗ 
fa fine qua non, und ohne welche, alles 
was gethan worden, von gar keinem Belang 
ſey, — die Bewahrung dieſes zarten und fein 
geſponnenen Gewebes, vor dem Wirren, 
welches gemeiniglich durch den heftigen Druck 
und die Quetſchung darinn angerichtet wuͤrde, 
die der Kopf durch die naͤrriſche Methode aus⸗ 
halten muͤſſe, daß man uns mit dieſem Ende 
zuerſt auf die Welt zieht. . 

— Dies bedarf einer Erklaͤrung. 


Mein Vater, der in allen Arten von Buͤ⸗ 
chern blaͤtterte, hatte, als er einſt, in den 
Lithopaedus fenonefis de partu difhei- 
7 (0, welchen AdrianusSmelvogt heraus- 

ge⸗ 


() Der Autor begeht hier zwey Fehler für 
einen. — Denn Zithopaedus ſollte zent 
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gegeben hat, hineinguckte, ausfindig ge⸗ 
macht, daß die Weiche und Biegſamkeit ei⸗ 
nes Kindeskopfes in der Geburt von der Be⸗ 
ſchaffenheit ſen — (die Knochen der Hirn⸗ 
ſchuͤdel haben alsdann noch keine Suturen) 
daß der Druck, den die Anſtrengung einer 
Frau macht, (welcher bey ſchweren Gebur⸗ 
ten 470 Pfund collniſchen Gewichts gleich 
gerechnet wird,) und welcher ſenkrecht darauf 
wirket, unter 50 Fallen 49 Mal den beſag⸗ 
ten Kindes kopf zuſammenknaͤtet und druͤcket, 
wie etwann ein Paſtetenbecker ſeinen Teig rollt, 
woraus er einen Paſtetenrand machen will. 

— Guͤ⸗ 


ben werden: Lithopaedii fenonenfis Icon. 
Der Zweyte iſt, daß diefer Lithopäͤdus kein 
Autor, ſondern eine Zeichnung eines ver⸗ 
ſteinerten Kindes iſt. Die Nachricht davon, 
welche Albofius 1580 herausgegeben, fin⸗ 
det man im Spachius, am Ende der Wer: 
te des Cordarzs. Herr Criſtram Schandy 
iſt entweder dadurch zu dieſem Irrthum ver⸗ 
leitet, daß er den Namen Litfopgedus in 
einem neulichen Perzeichniſſe von gelehr⸗ 
ten Autoren geleſen, das der Herr Dok⸗ 
tor“ herausgegeben — oder, daß er Zi- 
shopaedus mit dem Zrinesavellius — wegen 
der zu groſſen Aehnlichkeit der Namen -— 
mit einander verwechſelt hat. 
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— Guͤtiger Gott! rufte mein Vater, was 
fuͤr Wirrwarr und Verwuͤſtung muß dies in 
dem unendlich feinen und zarten Gewebe des 
Cerebelli anrichten! — Oder, wenn es ei⸗ 
nen ſolchen Saft giebt, als Borri behaup⸗ 
tet, — iſts dann nicht genug, die klaͤreſte 
Feuchtigkeit in der Welt ranzig und modetig 
zu machen? 


Aber, in welche Angſt gerieth er, wenn 
er ferner erfuhr, daß dieſer Druck, welcher ganz 
grade auf den Scheitel des Kopfs wirkte, nicht 
bloß das Gehirn ſelbſt oder Cerebrum bez 
leidigte — ſondern, daß er nothwendiger 
Weiſe das Cerebrum gegen das Cerebellum 
treiben und preſſen muͤſſe, welches der un⸗ 
mittelbare Sitz des Verſtandes waͤre. — Ihr 
Engel und Bothen des Friedens ſteht uns bey! 
ſchrie mein Vater, — welche Seele kann 
einen ſolchen Puff aushalten? — Kein Wun⸗ 
der, daß das Verſtandsgewebe ſo zerriſſen 
und zertaltert iſt; daß fo viele von unſern be⸗ 
ſten Köpfen nichts beſſers find, als einver⸗ 
ſchlaͤngelter Flock⸗Seide, — kein Faden lauft 
gerade — lauter Wirrwarr inwendig. 


Wann 
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Wann aber mein Vater weiter las, und auf 
das Geheimniß gefuͤhrt ward, daß, wenn 
ein Kind gekehrt wuͤrde, welches ein Geburts⸗ 
helfer leicht thun könnte, und man es bey 
den Fuͤſſen holte, — das Cerebrum keines⸗ 
weges gegen das Cerebellum angetrieben, 
ſondern ſtatt deſſen, vielmehr das Cerebellum 
dlos gegen das Cerebrum angedruͤckt würde, 
woſelbſt es nicht den geringſten Schaden thun 
konnte: — Beym Himmel! rief er, die Welt 
hat ſich gegen das bisgen Witz verſchworen, 
das uns Gott gegeben hat, — und alle Ge⸗ 
burtshelfer find mit im Complotte! — Was 
kuͤmmert michs, mit welchem Ende mein Sohn 
zuerſt auf die Welt kommt, wenn nur hernach 
alles rüthtig geht, und ſein Cerebellum uns 
gequetſcht durchwiſcht. 


Es iſt in der Natur einer Hypotheſis, wenn 
man einmal mit einer ſchwanger iſt, daß ſie 
alles, was nur vorkommt, annimmt und in 
Nahrung verwandelt; und ordentlicher Weiſe 
waͤchſt ſie, und wird von dem Augenblicke 
ihrer Empfaͤngniß an, durch alles, was man 

ſieht, hort, lieſet oder denkt, immer ſtaͤrker. 
Dies hat feinen groſſen Nutzen. Mein 


** 


9 ne 159 

Mein Vater mochte kaum einen Monat 
mit diefer gegangen ſeyn, als ihm ſchwerlich 
ein Phaͤnomen von Dummheit oder groſſem 
Verſtande aufſtieß, das er nicht flugs dadurch 
erklaͤren konnte; — aus ihr konnte er begrei⸗ 
fen, warum der aͤlteſte Sohn in der Familie 


gewöhnlich der duͤmmſte iſt. — Der ehrliche 
Schlag! pflegte er zu ſagen, — er hat fuͤr 


die gröffern Köpfe feiner juͤngern Brüder den 
Weg bahnen muͤſſen. Die Hypotheſis ent⸗ 
raͤthſelte ihm die Bemerkung von kleinen Nar⸗ 
ren und ungeheur groſſen Koͤpfen, — indem 
fie, a priori, zeigte, es koͤnnte nicht anders 
ſeyn, es ſey denn, daß da ich weiß nicht 
was. Aus ihr konnte mein Vater die Fein⸗ 
heit des aſiatiſchen Genies, und die lebhaftere 
Wendung und durchdringendern Einſichten der 
Seelen in waͤrmern Laͤndern gar vortreflich 
begreifen und erklaͤren; nicht nach der ſchaa⸗ 
len abgedroſchenen Weiſe, da es an der heiteren 
Luft und einem beſtaͤndigern Sonnenſcheine 
liegen ſoll, u. ſ. w. — €) Das, oder er ver⸗ 
ſtuͤnde gar nichts von der Sache, wenn es zu 

f weit 


(*) Siehe Huart, de Ingenios. Pag. 138. 
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weit ginge, konnte die Seelenfräfte fo vers 
dünnen und verfeinern, daß Feine Spur mehr 
davon übrig bliebe — wie folche, im Gegen⸗ 
theile, in kaͤltern Gegenden, verdickt wuͤr⸗ 
den; — ſondern er ſpuͤrte der Sache nach bis 
zu ihrer erſten Quelle: — zeigte, daß in wärs 
mern Himmelſtrichen die Natur eine leichtere 
‚Tore auf den ſchoͤnern Theil der Schöpfung 
gelegt; ihm mehr Vergnuͤgen verliehen habe; 
— und weniger nothwendige Schmerzen; 
dergeſtalt, daß der Druck auf den Scheitel 
ſo gering ſey, daß die ganze Organiſation des 
Cerebelli nicht das geringſte litt. — Ja, er 
glaubte nicht, daß bey ordentlichen Gebur⸗ 
ten, nur ein einziger Faden des Netzwerkes 
zerriſſen oder verzerret wuͤrde — ſo, daß die 
Seele thun und handeln koͤnnte, wies * gut 
Ruck 


5 Als ein Vater fo weit gekommen war. 
was fuͤr ein helles Sonnenlicht warfen nicht 
die Nachrichten von dem Kayſerſchnitte und 
von den groſſen Rieſengenies, die dieſes Wegs 
gluͤcklich auf die Welt gekommen ſind, auf 
dieſe Hypotheſis? Da ſehn Sie's! pflegt' er 
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zu ſagen, dabey leidet das Senſorium keine 
Gewalt; — da iſt kein Druck des Kopfes 
gegen den Pelvis! kein Treiben des Cereberi 
gegen das Cerebellum, weder durch das or 
pubis dieſſeits, noch das os coæcygis jene 
ſeits. — Und wie gluͤcklich waren nicht die 


Folgen, ich bitte Sie? O mein Herr, der 


groſſe Julius Ceſar, wovon die Operation 
den Namen bekam; — und Hermes Trif- 
megiftus, der fo auf die Welt gebracht wur⸗ 
de, ehe ſie einen Namen hatte; — Scipio 
Africanus; Manlius Torquatus, und 
Eduard der Sechſte — welcher der Hypo: 
theſis eben ſoviel Ehre gemacht haben wuͤr⸗ 
de, wenn er nur laͤnger gelebt haͤtte: — 
dieſe und manche andre, welche in den Ger 
ſchichtbuͤchern des Ruhms mit ſo groſſen 
Buchſtaben angeſchrieben ſtehen — Alle, 
mein Herr, alle kamen auf dieſem Neben⸗ 
wege auf die Welt. 


Dieſer Schnitt lief meinen Vater ſechs 
Wochen lang im Kopfe herum; — er hatte 
ſich durch Leſen uͤberzeugt, daß die Wund 

Triſtr. Sch. % Th. L im 
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im epigaſtrio und der Matrice nicht tbös: 
lich wären: — man konne alſo den Leib 
der Mutter von Herzen gerne aufſchneiden, 
um dem Kinde einen Weg zu machen. — 
Er ließ ſich eines Nachmittags gegen mei⸗ 
ne Mutter fo Etwas davon merken; — 
bloß Erzaͤhlungsweiſe: — da er aber ſah, 
daß ſie ſchon aſchenbleich wurde, als ſie 
nur davon hoͤrte; ſo hielt ers fuͤr eben ſo 
gut, nur davon zu ſchweigen, ob die Ope⸗ 
ration gleich ſeiner Hofnung unendlich ſchmei⸗ 
chelhaft geweſen waͤre — und ließ ers damit 
gut ſeyn, daß er das mit Bewunderung 
uͤberdachte, was ihm, wie er es wohl merk⸗ 
te, nichts helfen würde, wenn ers auch vor⸗ 
ſchlagen wollte. 


So war meines Vaters, Herrn Schan⸗ 
dy's, Hypotheſis beſchaffen; wozu ich nur 
noch hinzufügen darf, daß ihr mein Bruder 
Bobby eben ſo viel Ehre machte, (wie viel er 
der Familie machte, davon iſt hier die Rede 
nicht) als irgend einer der groſſen Helden, 
wovon wir geſprochen haben; — denn da er, 
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wie ich Ihnen ſchon erzaͤhlt habe, nicht allein 
getauft, ſondern auch gebohren wurde, unter⸗ 
deſſen daß mein Vater eben zu Epſom war — 
noch dazu meiner Mutter erſtes Kind war, 
das mit dem Kopfe voran auf die Welt kam. — 
darnach ein Knabe von gar wunderſam lang⸗ 
ſamen Begriffen wurde; — ſo talismaniſir⸗ 
te mein Vater alles dieſes in ſeine Meynung 
hinein; und da es ihm mit einem Ende fehl⸗ 
geſchlagen war, — beſtund er darauf, es 
mit dem andern zu verſuchen. 


Das war aber von keiner Matrone aus der 
obſtretiſchen Schweſterſchaft zu erwarten, weil 


dieſe ſich nicht leicht von ihrem Wege abbrin⸗ 


gen laſſen; und daher einer von meines Va⸗ 
ters wichtigen Gruͤnden fuͤr einen Mann von 
der Wiſſenſchaft, mit dem er beſſer zurechte 
kommen koͤnnte. 


Unter allen moͤglichen dergleichen Maͤn⸗ 
nern war Doktor Slop der Beſte zu meines 
Vaters Zwecke. Denn obgleich fein neu ers 
fundener Forceps fein beſterpruͤfter Streit: 
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hengſt, und nach ſeiner Mepnung das ſicher⸗ 
ſte Inſtrument war, eine Frau damit zu ent⸗ 
binden, — ſo hatte er doch, wie es erhel⸗ 
let, in ſeinem Buche ſich ein Paar Woͤrtlein 
entfallen laffen, welche denſelbigen Gedau⸗ 
ken beguͤnſtigten, der meinem Vater im Ko⸗ 
pfe herum lief; — freylich wohl nicht in 
der Abſicht, daß es der Seele zum Beſten 
ſeyn follte, wenn der Kopf zuerſt geholt 
wuͤrde, wie es meines Vaters Syſtem ver⸗ 
ſtund . ſondern aus bloſſen Gründen der Heb⸗ 
ammenkunſt. 


Hieraus kann man erklaͤren, warum im 
folgenden Geſpraͤche, wobey es wirklich ein 
wenig ſcharf gegen meinen Oncle Toby her⸗ 
gieng, mein Vater und Doktor Slop in ein 
Horn blieſen. — Auf was Art ein unſtu⸗ 
dierter Mann, mit bloſſem Mutterwitze⸗ 
gegen zwey ſolche Allürte in der Gelehrſam⸗ 
keit Fuß halten konnte, — iſt kaum zu be⸗ 
greifen. — Sie moͤgen ein wenig daruͤber 
nachrathen, wenns gefaͤllig iſt, — und 
wenn Ihre Einbildung im Gange iſt, ſo ſtrei⸗ 
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cheln Sie fie nur, daß ſie friſch zu trabt, um 
zu entdecken, aus was fuͤr Urſachen und Wir⸗ 
kungen in aller Welt es ſich zugetragen haben 
mag, daß mein Oncle Toby durch die Wun⸗ 
de, die er ans Latzbein empfing, zu ſeiner 
Zuͤchtigkeit gelangte. — Sie moͤgen ein Sy⸗ 
ſtem aufbauen, wornach ſich der Verluſt mei⸗ 
ner Naſe aus einem Ehecontrackt' erklaͤren 
laͤßt, — und der Welt beweiſen, wie es 
zugehn konnte, daß ich das Ungluͤck ha⸗ 
ben mußte, Triſtram getauft zu werden, 
Trotz der Hypotheſis meines Vaters, und dem 
Wunſche der ganzen Verwandſchaft, die 
Herren Gevattern und Frau Gevatterinnen 
nicht ausgenommen. — An dieſen, und 
funfzig andern noch unausgemachten Punk⸗ 
ten, moͤgen Sie Ihre Geſchicklichkeit im Er⸗ 
rathen uͤben, wenn Sie Zeit dazu haben. — 
Aber, ich ſag' es Ihnen vorher, 's geht 
nicht! — denn weder der weiſe Alquiſe, 
Zauberer in Don Belianis von Grie⸗ 
chenland, noch die keinesweges geringer 
beruͤhmte Urganda, Zauberinn und Ge⸗ 
mahlinn des vorigen, (wofern ſie noch leb⸗ 

ten) 


ten) Fönnten ſich rühmen, der Wahrheit auf 
Meilenlaͤnge nahe zu kommen. 


Der guͤnſtige Leſer wird ſichs gefallen laſ⸗ 
fen, auf eine völlige Enthuͤllung aller die⸗ 
ſer Sachen bis zum kuͤnftigen Jahre zu war⸗ 
ten, — Alsdann man Ihm eine Kette von 
ſolchen Dingen vor Augen legen wird, 
woran Er wohl wenig denkt! 


Ende des zweyten Theils. 
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